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Mussolini unö sein Rumpfparlament .
Mehrheit und Minderheit tagen getrennt . — Kampfansage der Opposition .

Der seit der Ermordung Matteottis streng durchgeführte
Boykott des italienischen Parlaments durch die gesamte
Opposition — Sozialisten , Maximalisten , Demokraten ,

Katholische Volksparteiler und Republikaner — hat Musso¬
lini in die größte Verlegenheit gebracht . Ein Teil der Libe - �

ralen mnter Führung von G i o l i t t i und Orlando , der

sich noch b' ' den Wahlen in völliger Abhängigkeit der faschisti -
schen Regierung befand , hat sich von der sogenannten Mehr -
höit — die doch nur das Produkt eines schwindelhaften Wahl -
systems ist — losgesagt und sympathisiert mit der Oppo -
sition . Letzteres ist jedenfalls ein sicheres Symptom da -

für , daß das leck oewordene faschistische Schiff von den Ratten

verlassen wird . Äie Rebellion der Frontkämpferver -
e i n i g u n g , die lange Zeit das Rückgrat des Faschismus
bildete , hat elektrisierend auf die Masten gewirkt .

In dieser Krisenatmosphäre tritt nun das italienische
Rumpfparlament zusammen , das nur noch aus mehr oder

minder begeisterten Anhängern Mussolinis besteht . Es ist

für die politische Unsicherheit des Diktators bezeichnend , daß

er seine „ große " Eröffnungsrede , in der er mit der Opposition
abrechnen wollte , außerhalb des Parlaments hielt : darin

liegt das Eingeständnis , daß die von der Opposition gemiedene

Deputiertenkammer von der Bevölkerung nicht mehr als ein

Parlament angesehen wird . Hoffentlich wird sich auf diese
Weise der Faschismus bald totgelaufen und so lächerlich gc -

macht haben , daß ihm nur noch das schleunige Verschwinden
von der politischen Bildfläche übrig bleibt .

Die Tatsache , daß gleichzeitig die Abgeordneten der

Opposition zusammentraten und ihre Geschlossenheit und

Entschlossenheit durch ein einstimmig angenommenes
K ä m p f m a n i f est vor aller Welt bekundeten , dürfte auf
das italienische Volk und nicht zuletzt auf den wankelmütigen
König einen stärken Eindruck machen .

Damit ist die Krise des faschistischen Regimes in eine

entscheidende Phase getreten .

die Eröffnungsrede des diktators .

Rom , 11. November . ( Stefani . ) An Stelle der gewöhnlich
bei Wiederzusammentritt des Parlaments abgegebenen Regierungs -

erklärung hielt Mussolini in einer Versammlung von Abge -
ordneten der Mehrheit eine Rede , in der er hinsichtlich der

Lage im Innern betont «, daß die Ordnung trotz einiger ,
im übrigen schnell beendeter Streiks , trotz einiger sporadischer

Zwischensälle und trotz des Feldzuges der Oppositionspresse

nicht ernstlich g « st ort worden sei. Die Miliz habe dem

König den Treueid geleistet , was eine wichtige Tatsache auf dem

Wege zu einem normalen Zustand darstelle .

Mustolini wandte sich dann gegen die Auslegung des Wortes

Normalisierung durch die Gegner , für die es einfach

Ministerkrise bedeute . Die Mehrheit könne nicht das Spiel
der Opposition unterstützen . Die Kammer könne und werde trotz
der Manöver der Gegner arbeiten . Die Abwesenden hätten
unrecht und würden unrecht behalten , denn während sie

schembar für die Achtung vor der Verfassung einträten , hätten sie

in Wirklichkeit eine verfassungfeindliche Haltung einge -

noinmen . Sie hätten sich freiwillig isoliert , und die Mehr -

hcit habe nicht die Pflicht , sie einzuladen .

Sodann erklärt « Mussolini , daß der Druck des Faschismus

leichter ( ?) geworden und die Zusammensetzung der Partei ge -

ändert worden sei. Seit mehreren Monaten hätten die sporadischen

Gewalttaten an Zahl abgenommen ( ?) . im übrigen sei jede

Ungesetzlichkeit , selbst wenn sie sich in den Reihen des Faschismus

offenbar «, streng bestraft ( ?) worden . Der Redner empfahl

das Aufhören der Festzllge und anderer öffentlichen Kundgebungen

aller Art . Daß der Faschismus einige unverantwortliche

Element « ausgestoßen habe , sei ein Beweis , daß man dem

Wunsch des Volkes nach Ruhe Rechnung trage . Nach zehn Iahren

der quälenden Spannung sei eine Nervenberuhigung not -

wendig .

Mussolini sprach Umn über die Teuerung als über ein « Er -

scheinung , die sich in der ganzen Welt bemerkbar mache . Er meinte ,

«r könne mit voller Ueberzeugung behaupten , daß das Vorgehen
der Regierung gegen die Teuerung energisch und schnell gewesen sei .

Hierauf ging er zur auswärtigen Politik über und sprach zu¬

erst von der rührigen Tätigkeit der Regierung in dieser Hinsicht . Er

zäblte die Pakte . Abkommen , Handels - und Freundscbaftsverträge

auf , die von der Regierung abgeschlossen worden ' eien . und fügte

hinzu , des olles beweise , daß die Außenpolitik der Regierung den

Rlcbtlinien vom Oktober 1922 treu bleib «, d' c die politische Ver -

w i r kl i ch un g des Friedens und zugleich die feste und un -

unterbrochene Verteidigung der politischen , wirtschaftlichen und mora -

lischen Interessen der Nation vorsehen .

Der Redner kam dann ans die Maßnahmen , die zugunsten der

Volks - , der Mittel - und Hochschulen ergriffen wurden und über die

Verwaltungsmaßnahmen und sonstiger innerpolrtischen Pläne feiner
Regierung ,

Wie der offiziöse Bericht meldet , winde Mussolini am Schluß
seiner Rede von seinen Ministerkollegen und von den anwesenden
Abgeordneten ( etwa 300 ) lebhaft beglückwünscht .

Einstimmiger Kampfbeschluß der Opposition .
Rom , 11. November . ( WTB . ) Di « Abgeordneten der Oppo »

sition versammelten sich in der Kammer unter dem Vorsitz des
katholischen Volkspaneiters R o d i n o. Dieser hielt eine Rede , in
der er die

Festigkeit und die Unabhängigkeit der Oppoflklon

hervorhob und das Bündnisder monarchistisch gesinnten Libe -

ralen , Demokraten und Volksparteiler mit den
Republikanern und den Sozialisten , denen der man -
archistische Glaube fehlt , rechtfertigte . Er erinnerte an Ma tteotti
und an C a s a l i n i und sagte zum Schluß , daß der Bund der Oppo -
sition den Italienern die Sicherheit wiedergeben wolle , nebenein -
ander «in friedliches bürgerliches Leben zu führen , und das Auf -
hören der Gewalttaten , die Entwaffnung der
Bürger , die Wiederherstellung der Disziplin und der Autorität ,
die Gleichheit vor dem Gesetz , das nicht mehr den Parteien und
den Cliquen unterworfen werden soll , verlang «.

Es wurde einstimmig durch Zuruf ein langer Beschluß
gefaßt , der das Land davon in Kenntnis setzt , daß die Opposition

den parlamentarischen Arbeiten fernbleiben

werde , da die politische Lage die gleiche sei , gegen die sie sich am
2. Juni ausgesprochen habe . Der Beschluß unterzieht die Lage einer
eingehenden Prüfung und kritisiert scharf alle Maßnahmen der Re -
gierung . Es sei nicht Sache der Opposition , die Lös » > g der
Problem « festzustellen , die durch eine Lage , die sie selbst nicht g«»
schaffen Hab«, entstanden seien . Es fei aber natürlich diese endgültige
Lösung in einem

Appell an das Volk

zu suchen und zu finden , der unter der Bedingung einer vollkommen

verwirklichten G e s e tz l i ch t e it und mit allen politischen und

moralischen Garantien vor sich gehen soll «. Zum Schluß wird

betont , daß nicht nur die Opposition , sondern auch alle Männer und
alle Parteien , die an dem politischen Leben teilnehmen , verpflichtet
seien , ihre Meinung genau zu formulieren und eine klare Berant -
wortlichkeit der gegenwärtigen Lage gegenüber zu übernehmen .

Seipel wiedergewählt .
Aussichtsreiche Verhandlungen mit den Eisenbahnern .

Wien , 11. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Dienstag -
sitzung des Nationalrats war nur sehr kurz . Der Präsident machte
vom Rücktritt der Regierung Mitteilung und setzt « die nächste Sitzung
aus Donnerstag an mit der Tagesordnung : Neuwahl der Regierung .
Im Namen der Sozialdemokraten gab Dr . Danneberg die Er -

klärung ab , daß die Sozialdemokraten mit Rücksicht auf die gegen -
wärtigen Verhandlungen mit den Eisenbahnern von einer sofortigen
Besprechung des Eisenbahnerftreiks absehen .

Nach der Sitzung trat der Hauptausschuß zusammen . Aus An¬

trag der Christlichsozialen wurde Dr . Seipel mit 8 gegen K Stimmen
erneut zum Bundeskanzler bestimmt . Dr . Seipel nahm die

Wahl an und erklärt «, daß er zunächst mit den Parteien verhandeln
müsse , um festzustellen , ob die Sanierung nicht gestört werde .
Er werde auf Grund dieser Verhandlungen am Donnerstag Vor -

ichläge für die neue Regierung machen . Darauf wurde der Haupt »
ausschuß aus Donnerstag 10 Uhr vertagt .

Folgendes wird amtlich mitgeteilt : In den heute unter dem

Vorsitz des Präsidenten Günther abgehaltenen Besprechungen mit den
Vertretern der drei Angestelltenorgamsationen . wurde ein Dorschlag
zur Behebung der Differenzen beraten , den die Vertreter der Or -

gamsationen ihren für morgen einberufenen Mtgliederversammlun -
gen unterbreiten werden .

Eine spätere Meldung au - Wien besagt :
Die Berhand ' ungen . die zwischen der Organisation der Eisen -

bahner und dem Präsidenten Dr . Günther heute nachmittag geführt
sind , wurden um 7 Uhr abends beendet . Die Vorschläge der

Bunde - bahnoerwaltung wurden von den Vertretern der Organi -
sationen akzeptiert . Sic werden vormittags den Vertrauens -
männern unterbreitet und zur Annahme empfohlen werden .
Aller Wahrscheinlichkeit nach werden sie nunmehr zur Annahm «
gelangen , so daß der Streit am Mittwoch abejch beendet sein wird .

Ausweisung reichsdeutscher Kommunisten .

Wien , 11. November . ( WTB . ) Gegen das Mitglied der Kom -
munistischen Partei Deutschlands . Werner Hirsch , der sich hier
publizistisch und als Versammlungsredner politisch betätigt «, hat die
Polizei ei « Ausweisunasversahren eingeleitet . Gegen andere hier
agitatorisch tätiae ausländische Kommümsten soll in gleicher Weis «
vorgegangen werden .

Seamte und Reichstagswahl .
Was der Reichstag vom 4 . Mai den Beamten brachte .

Lon Willy Steinkops .

Blickt man auf den aufgelösten Reichstag vom 4. Mai
1924 zurück , so muß jeder ehrliche Wähler sich selbst gestehen ,
daß er ein derart unfähiges Parlament bisher noch nicht erlebt
hat . Sieht man von der Annahme der Dawes - Gesetze ab ,
hat der letzte Reichstag nichts , aber auch gar nichts zustande
gebracht . Es ist fast wie eine Ironie des Schicksals , daß aus -
gerechnet dieser Reichstag es war , der infolge der Annahme
der Dawes - Gesetze einen Ruhepunkt in der Außenpolitik
schaffen konnte . Jedoch ist dies tatsächlich nicht sein Verdienst .
Denn hätte der Reichstag Gelegenheit gehabt , in eine
materielle Beratung der Gesetze einzutreten , hätten nicht Um -
stände ganz besonderer Natur bei der Abstimmung mitge -
spielt , die Gesetze wären in diesem Reichstag nie zustande ge -
kommen . Der letzte Reichstag hat also nichts , womit er sich
ein bleibendes Denkmal in der Ermnerung des Volkes setzen
könnte , es sei denn , daß man sich die ersten Prügelszenen
im Deutschen Reichstag und die viel bewunderte Seelen -

gemeinfchaft Ludendorff - Scholem ins Gedächtnis zurückruft
und sich kopffchüttelnd fragt : „ Wie war so ein Reichstag nur
möglich ? "

Ganz besonders die Beamten , die — abgesehen von Aus¬

nahmefällen — im Behördenbetrieb an sachliches Arbeiten
und höfliches Benehmen gewöhnt sind , werden Verständnis
für die Unmöglichkeit des letzten Reichstages haben . Sie , die
die Volksvertreter gewählt haben , damit diese in ruhigen und

sachlichen Beratungen das Schicksal des deutschen Volkes zu
verbessern trachten , haben mit Entsetzen gesehen , daß eine An -

zahl dieser Bolksvertreter das ihnen geschenkte Vertrauen dazu
mißbrauchten , um in nicht wiederzugebenden Schimpfereien
und in widerwärtigen Schlägereien das Ansehen des Deut -

scheu Reichstags im In - und Ausland so tief herabzusetzen ,
daß es tiefer wirklich nicht mehr ging .

Für deutsche Beamte , die - gewohnt sind , im Dienst mit
den Dingen zu rechnen und zu arbeiten , die um sie herum
und mit ihnen leben , die weiter gewohnt sind , aus Grund ihrer
Erfahrungen ihr Denken zum Segen der Allgemeinheit prak -
tisch einzustellen , hat es keine größere Enttäuschung als den

letzten Reichstag und die Vorgänge in ihm geben können .
Sie werden eingesehen haben , daß in Mißstimmung getätigte
Wahlen , in Verärgerung ausgeführte Abkehr von Parteien
mit klarem Programm und festen Zielen , das unstete Wechseln
von einem Extrem ins andere , das Hinterherlaufen hinter in -

haltlosen Parolenphrasen es nicht dazu bringen kann , ein

Reichsparlament zu schaffen , das zur praktischen Arbeit und

Wahrung seiner Würde fähig ist.
Doch es ist nicht nur diese ideelle Enttäuschung allein ,

die den deutschen Beamten die Augen geöffnet hat . Auch
für die materiellen Interessen der Beamten hat der letzte
Reichstag nichts gebracht .

Wollte man das ganze Sündenregister aufführen , man
hätte Bände zu schreiben . Einen allein über den B e s o l -

dungsskandal vom Juni 1924 , der vom letzten Reichs -
tag nicht beseitigt , sondern verewigt worden ist . Der Reichs -
tag hatte es in der Hand , die „ Friedensgehälter " , wie Herr
Dr . Luther sie auffaßt , zu beseitigen und eine vernünftige
und sozial gerechte Besoldungsordnung an ihre Stelle zu
setzen . Der Weg dazu wurde von der Sozialdemokratie vor -
gezeichnet . Er ging über die Aufhebung der Regierungs -
ermächtigung zur selbständigen Regelung der Beamtenbesol -
dung . Rur wenn diese gefallen war , konnte der Reichstag
handeln . Als aber die Sozialdemokraten ihren Kampf um
die Aufhebung dieser Ermächtigung bis zur letzten Konse -
quenz trieben , wurden sie im entscheidenden Augenblick von
sämtlichen bürgerlichen Parteien im Stich gelassen . Der Be -

soldungsskandal vom Juni 1924 wurde von diesen Parteien
bestätigt , d. h. verewigt : auf ihn bauen sich alle weiteren Er -

höhungen aus . Die Regierung aber konnte die Ermächtigung
noch dazu mißbrauchen , gegen den klaren Willen sämtlicher
Gewerkschaften den Ortszuschlag durch das Wohnungsgeld zu
ersetzen und das neue ungerechte Ortsklassenverzeichnis einzu -
führen . Das Ergebnis in der Besoldungsfrage ist eine Ent -

täufchung der breiten Massen der unteren und mittleren Be -
amten , für die das bürgerliche Kabinett Marx - Strefemann
und sämtliche bürgerlichen Parteien die Verantwortung
tragen .

Genau so verhält es sich mit der Frage der P c r s o n a l -

Abbauverordnung . Von den Wahlversprechen der

bürgerlichen Parteien ist kcins erfüllt worden . Ihre Anträge
auf Aufhebung der Abbauverordnung waren nie ernst xst -
meint . Wäre es anders , hätten die Regierungsparteien nicht
gegen den Antrag der Sozialdemokraten gestimmt , den Ab -
bau solange auszusetzen , bis die Novelle zur Abbauverord -

nung vom Reichstag verabschiedet ist. Wären die Anträge
der "bürgerlichen Parteien ernst gemeint gewesen , hätten sie es

nicht geduldet , daß ihre Reichsregierung diesen Antrag der

Sozialdemokraten einfach ignorierte , trotzdem er mit Stimmen -

Mehrheit im Plenum des Reichstags angenommen war . Und
als die Sozialdemokraten beim Kampf um die Novelle zur
Abbouverordnung im Haushaltsauschuß und dessen Unteraus -



schuß um die Aufhebung der Abbauoorschriften kämpfte , wäre

sie nicht von allen bürgerlichen Parteien verlassen worden ,

wenn es diesen ernst mit ihrer Sorge für die Beamten gewesen
wäre . Der Unterausschuß hatte sämtliche im Plenum eigge -
brachten Anträge für erledigt erklärt . Die Sozialdemokraten
waren die einzigen , die daraufhin ihre Anträge auf Auf »
Hebung der Abbauvcrordnung im Haushaltsausschuß er -

neuerten , die dann restlos von sämtlichen bürgerlichen Par -
teien abgelehnt wurden . Ganz offen sagten sie, daß wohl

. . Milderungen " angängig seien , von einer Aushebung aber

keine Rede sein kann . Diese „ Milderungen " macht jetzt die

Regierung — zur Freude der bürgerlichen Parteien .
Eine Enttäuschung war weiter die Stellungnahme der

bürgerlichen Parteien zur Frage der Dien st zeit derBe -
a m t e n. Nur dadurch , daß die Dienstzeit der Beamten nicht
gesetzlich geregelt ist , war es dem Kabinett Stresemann
möglich , den Ächtstundentag mit einem Federstrich restlos zu
beseitigen und für die Beamten des Reichs den neunstündi -
gen Mindestarbeitstag einzuführen , während die Beamten
der Länder und Gemeinden den Achtstundentag behasten
haben , und er für die Arbeiter in Privatbetrieben gesetzlich
grundsätzlich gesichert ist. Die Sozialdemokraten beantragten
die Aufhebung der Neunstundentagsverordnung . Der Antrag
wurde im Beamtenausschuß zwar angenommen , er ist aber
im Haushaltsausschuß , den er wegen seiner finanizellen Aus -

Wirkungen passieren mußte , versackt . Ihn ans Tageslicht zu
ziehen und zur Erledigung zu bringen , daran hatten weder
die bürgerliche Regierung noch die bürgerlichen Parteien
irgend welches Interesse . Alle Bemühungen der Sozialdemo -
kraten in dieser Richtung waren umsonst . Die Bürgerlichen
wollten nicht .

Die Sozialdemokraten hatten außerdem noch beantragt ,
in dem kommenden Beamtengesetz die Dienstzeit unter

grundsätzlicher Wahrung des achtstündigen
Arbeitstages gesetzlich zu regeln . Es sollte für die Be -
amten das gemacht werden , was für andere Arbeitnehmer
längst besteht . Der Antrag wurde von sämtlichen bürgerlichen
Parteien abgelehnt , die in der gesetzlichen Regelung der Dienst -
zeit eine Herabminderung des Ansehens des Berufsbeamten -
tums erblicken und im übrigen von dem Achtstundentag nichts
wissen wollen . Genau so erging es dem sozialdemokratischen
Antrag auf gesetzliche Regelung des Erholungsurlaubs unter

Berücksichtigung der Dienstzeit und des Lebensalters . E n t -

täuschungen über Enttäuschungen !
Und wenn nun die deutschen Beamten fragen , ob denn

dieser Reichstag ihnen nichts , absolut nichts gebracht hat , so
werden sie sich selbst die Antwort geben müssen : „ Nein ,
es ist wirklich gar nichts für uns übrig ge »
wesen . " Mag dies den deutschen Beamten eine Lehre sein .
Falsch wäre es aber , jetzt arollend abseits zu stehen . Klares
Denken und Urteilen auf Grund der gemachten Erfahrungen
und Rechnen mit realpolitischen Werten läßt den rechten Weg
wiederfinden . Wohin dieser Weg führt , darüber kann es
keinen Zweifel geben . Die Arbeitnehmer , ob beamtet oder
nicht beamtet , stehen heute in geschlossener Abwehr gegen die
Auswuch�rung durch die wirtschaftlich starken Kräfte . Land -
Wirtschaft und Schwerindustrie , gegen den Schutzzoll , der den
Arbeitnehmern die Lebenshaltung verteuert , und gegen den
Monarchismus . Sie stehen in geschlossener Reihe für eine
menschenwürdige Entlohnung , für gerechte Verteilung der
Lasten , für die Wiedererringung des Achtstundentages , für die
Republik , die die Dölkerverftändigung sucht , und ihre Flagge
schwarzrotgold .

Beamte ! Wählt Sozialdemokraten !

Zort mit yabsburg !
Warschau , 11. November . ( TU. ) Die Regierung richtete an die

beiden Habsburger Karl Albert und Leopold Karl die
Aufforderung , ihren Dienst in der polnischen Armee zu quit -
iieren . Die beiden Erzherzoge sind Brüder des „ Erzherzogs "
Wilhelm , der gern ukrainischer König geworden wäre .

Das Lächeln Englands .
Bon Lola Landau .

Im Dunkel vor Morgengrauen landen wir . Das Schiff , das
uns über ein schwarzes , schläfriges Meer hinwiegte , keucht am End «
der Fahrt . Obwohl wir nichts sehen als Finsternis , hin und wveder
von Lichtern zerrissen , spüren wir doch seltsam erregend das neue
Land . Feucht « warme Luft schlägt wie von einem anderen Erdteil
hinüber . Wir sind auf einer Insel , wir sind m England . Jedesmal
wiedcr beim Betreten englischen Bbdens wird diese Empfindung des
Insularen überwältigend , und wenn die ersten schmalen Gesichter
aufblitzen , wenn die ersten Laute der mathematisch klaren Sprache
uns wachrufen , so wissen wir : hier leben andere Menschen mit
- mderen Sitten , hier blieb inmitten Europas ein Volk der Insulaner ,
das durch seine Abgeschlossenheit zu - einem starken und starren
Leben gekommen ist .

Allmählich heben sich die Nebel , die wie eine schwere Traumdeck «
aus dem Lande logen , da ist sie unverändert , die lieblich « englische
Landschaft , jetzt in stumpfem Grün und durchzogen von braunen
Hecken : aber allmählich werden diese steigenden Nebel uns die
größte Ueberraschung enthüllen , ein vollkommen verwandeltes neues
England , das wir nicht mehr wiedererkennen . Wie , England wäre
wirklich noch ein Infelreich ? England ist kontinental geworden ,
England ist europäisch geworden , und unsere Augen waren bei der
Landung noch von aiten Erinnerungsbildern getrübt .

Denn tatsächlich ist für England der Weltkrieg nicht nur ein
Zerstörer , sondern ein Brückenbauer geworden . In der ungeheuren
Völkerwanderung von 1314 konnte auch England , das immer
glaubte , auf die Kenntnis der fremden Sprachen und den Zustrom
fremden Wesens verzichten zu können , sich ausländischer Einflüsse
nicht entziehen . So wurde diese Insel an Europa angeschwemmt ,
de ? Kanal wurde zur festen Straß « , und die Insulaner waren ge -
zwungen , vier Jahr als Festländer zu leben . Und wie beim Spiel
des Teufels , der dos Bös « will und das Gute schaffte , hat sich das
Seltsame vollzogen , daß England durch den Krieg gezwungen
wurde , einmal nicht insular - britisch , sondern europäisch zu denken .
Aufgestachelter , nachdenklicher , erweckter , biegsamer ist das englische
Leben geworden , nicht mehr allein in dfe vorgeschriebenen Formen
eingepreßt , nicht mehr den großen traditionellen Vorbildern nach -
Icbend . sondern neue Jdcen vorlebend . Da » ist Sinn und Ziel dieser
Generation . England hat erkannt , daß es in einer „Splendid - Ifo -
latian " auch geistig ersrieien müßt « .

Aber das alt « England , dos wir von früher her kennen , wo
ist es ? Ist es versunken ? Nein , es ist noch da . Noch flackert dos
Feuer in den Kaminen , noch glänzt der goldene Tee auf den ge «
schmückten Teetischen , um den sich die Familie seden Nachmittag wie
zu einer Feststunde versommelt , noch lebt der Sport , der ein « Reli -
gwn des Lebens dem Tage erst Maß und Form gibt , noch ist das
englische Lächeln da , das so freundlich einlädt und doch alles innere
Leben verbirgt , und noch ist das Beste da . der herrliche Humor der
Dickens und Thackeray , das freie Lackzen eines freien Volkes . Das
alte und das neue England , beide leben sie und sind am Werte
oft so dicht nebeneinander , daß sie sich in einer sonderbaren Weise
miteinander verschlingen .

SozialüemokratistherGemeinüewahlsieg .
Ueberall Erfolge .

Lei der am Soaukog in Portitz bei Leipzig stalkgefundenen

Gemeiudeverordnetenwahl , die durch eiueu Volksentscheid

der portitzer wählerschosl erzwungen wordeu war . hat die Sozial -
demokratie « inen gläuzeudeu Sieg erfochten . Abgegeben
wurden für die Sozialdemokratische Partei 194 ( \ 27) , für die Kom¬

munisten 48 1102 ) und für die Bürgerlichen 60 ( 108 ) Stimmen Die

Zahle « in Klammern sind da » Stimmergebni » der letzten Reich » -

tag » mahl . Gegenüber der lehtev Gemeindeverord -

n e t e o w a h l hat die Sozialdemokratie 67 Stimmen gewonnen ,

während die Kommunisten S4 und die Bürgerlichen 48 Stimmen

verloren habe « Die Sozialdemokratie erhält 7, die Kommunisten 2

und auf die Bürgerlichen entfallen 2 Mandate .

Veutschnationaler Reinfall .
Die Striegauer Berhaftuugeu .

In S t r i e g a u war es am 6. November zwischen dem Stahl -

Helm und dem Reichsbanner zu Zusammenstößen gekommen . Di «

Schuld wurde dem Reichsbanner in die Schuh « geschoben und trium -

phierend meldete die Rechtspress « die Verhaftung zweier

Führer des Reichsbanners , des Stadtrats Müller und

des Hauptlehrers Geburt . Dies « Freude ist aber verfrüht . Wie

der . . Vossischen Zeitung " aus Breslau gemeldet wird , hat die »Unter »

suchung durch einen Regierungskommissar , den die Regierung von

Niederschlesien nach Striegau entsandte , ergeben , daß die beiden

Verhafteten sich bemüht hatten , Zusammenstöße zu vermeiden ,

daß aber der Stahlhelm dies « Bemühungen ver »

eitelte . Di « Haftentlassung der beiden Beschuldigten steht bevor .

Wenigstens ist nicht anzunehmen , daß ein Gericht einen Haftbefehl

bestätigen wird , der unter falschen Voraussetzungen ergangen ist .
Die weitere Untersuchung wird in sehr trübe Zusammenhäng «

hineinleuchten müssen . Die Haupttriebkraft zu dem Borgehen gegen
das Reichsbanner war der Polizei - Inspektor Lehmann
in Striegau , der offenbar dem Stahlhelm zuliebe gearbeitet und die

Oeffentlichkeit wie die Gerichtsbehörden irregeführt hat . Der Re -

gierungspräfident in Breslau hat bereits gegen diesen Beamten , der

offenbar sein « Pflicht verletzt hat , ein Disziplinarverfahren
mit dem Ziel aus Dienstentlassung eingeleitet .

Ruhrhilfe und Tischlerinnung .
Der deutschnationale Reichstagskandidat Paeth vor

( Aericht .

Bor dem Amtsgericht Bcrlin - Mitte sollte am Dienstag der im

„ Borwärts " vom Sonnabendmorgen erwähnte Streit zwischen den

beiden Obermeistern der Berliner Tischlerinnung verhandelt werden .

Aber nur der erste Teil dieses Streites , nämlich die dem zweiten

Obermeister Borsdorf durch den ersten Obermeister Poech durch

zweimaliges „ Pfui " - Rufen und Ausspucken zugefügte Beleidigung .

Wegen der die Oeffentlichkeit in hohem Maße interessierenden Be -

hauptung des Herrn Borsdorf , Paeth habe für die Ruhr -

Hilfe gesammelte Gelder erst abgeführt , nachdem sie infolge
der Inflation fast völlig entwertet und inzwischen für Zwecke der

Vereinigten Derbände der Holzindustriellen und der „ Fachzeitung
der Tischlermeister " verwendet worden waren , schwebt bor einer

anderen Wleilung de » Amtsgerichts eine Beleidigungsklage Paeth

gegen Borsdorf .
Da dies « beiden Klagen in ursächlichem Zusammenhang stehen ,

beschloß dev - Gericht , sie an einem späteren noch unbestimmten
Termin Hemelnsam zu verhandeln . Als der Richter die Parteien

zu «in�n Vergleich zu bewegen suchte , erklärte Paeth , er tonne , da

die Angelegenheft bereits in der Presse behandelt worden sei . auf
eine Klarstellung vor Gericht nicht verzichten . Borsdvrf gab seiner -

seitz die Erklärung ab , er habe dem Obermeister Paech nicht den

Vorwurf machen wollen , daß er aus unlauteren Motiven

I

Einer meiner ersten und stärksten Eindrück « war in England
dieses Zusammentreffen der alten und neuen Lebensform . Es war
in einem Sitzungssaal der Arbeiterpartei , m einer der Borsiädte
Londons , wo ein « halb politische , halb gesellschaftliche Versammlung
stattfand . Wir hatten über Deutschland gesprochen und das wunder »
volle Zuhören empfunden — keiner versteht so diszipliniert zuzu -
hören wie der Engländer — . als uns das eindringlich « Fragen , das
stürmisch « Interesse nach dem Leben und Wesen unseres Landes in
Staunen versetzte : denn hier war etwas Unenglisches . Neues in
diesem lebhaften , wihgierigen und selbstkritischen Geist , der nicht
wie früher an sich selber Eenüge fand . Hier wenigstens , in diesen
Kreisen war «in « Kapsel der Enge und Selbstsucht gesprengt worden .
und unter der Oberfläche bebte eine tiefe menschlich « Erschütterung .
Und plötzlich , während wir noch in ernsten Gesprächen verkettet
waren , brach plötzlich das alte England wieder herein . Ein Spiel
begann und riß uns auseinander in zwei Reihen . Rote Luftballons ,
die im Saale schwebten , wurden hin - und hergeschleudert , ohne
« inen anderen Sinn als den des kindlichsten Vergnügens . Di «
kleinen roten Monds tanzten hin und zurück , Gelächter und Jubel
sprengt « den Raum , der Lersammlungssaal hatte sich in ein «
Kinderstube verwandelt . Derm warcn dies noch dieselben ernsten
Männer und Frauen von vorhin ? Es waren klein « Knaben und
Mädchen , die ihre roten Ballons fliegen ließen . Aber man hüte
sich wohl , über diese kindische Art der Freuden zu spotten . Denn
hier in diesem Gelächter steckt das Geheimnis einer Volkskrast , hier
ist der Jungbrunnen , aus dem sie alle wieder hervortauchen , von
ihren freien Sonnabendnacknnittagsn und Sonntagen , gestärkt , er -
frischt für neue harte Arbeit und zäh « Gedanken . Und empfanden
wir nicht denselben Wesenszug einige Tag « später auf der Er -
ziehungskonferenz in Heighley , einem alten englischen Landsitz , wo
in der Halle neben dem Konferenzsaal ein Ping - Pong - Tisch aus -
gestellt war zur Erhosunq und Erheiterung der Kongreßmitglieder ?

Politik ist heute wie damals die Kunst des englischen Volkes ,
und die politisch « Tribüne ist sein Theater . Aber obwohl heute au '
dieser Bühne der lebhafteste S. zenenwcchsel der Personen und Ge -
danken stattfand , wird doch dos starre traditionell « Gesicht des alten
Englands mit allen Gebräuchen und Ueberlieferungen sich überall
dazwischen schieben . Inmitten der neuen umwälzenden Ideen wird
in jsder Versammlung als erstes und letztes das Gebet abqesungen
werden , ohne das Glück , Schlaf , Arbeit nicht erlaubt ist . Ein « firch -
sich «, feit Generationen überlieferte Frömmigkeft bat sich auch mit
dem Sozialismus tief verqu ' ckt und ihm in ihrer Weise « inen ent -
materialisierten religiösen Smn gegeben . So hat sich ein neues
kirchlich - doginatisihes Echos gebildet , das den englischen Sozialismus
durchdringt und ihn so englisch und rotionaloerständlich niacht . Eng -
land nahm ein Stück Rußland In sich auf und blieb England . Eng¬
land trank sich voll mit kontinentalen Ideen und blieb doch eine
Insel . Amerika hat «s mit seinen Einflüssen überschüttet , und Lon -
don . die Riesin , ist ein « amerikanisiert « Stadt geworden . Am Htm -
mel prasselt nachts ein� Lichtckavs , Buchstaben laufen wie wild «
Leuchtkäfer über die Dächer . Eisenbahnen mit roten und grünen
Rädern rollen daher , und ein « Tänzerin sctteudert hoch über allen
Häusern ihre zuckenden LichtgLeder in die Luft .

Aber mag ganz Amerika am Himmel über London abbrennen ,
da unten liegt doch ein rem englisches London , England unter der

oder aus persönlichem Interesse die Ruhrgekder zurückbehalten
habe , er werde aber in dem kommenden Termin den Nachweis

führen , daß die in der Innung gesammelten Gelder im Betrage von

SOO Goldmark erst noch einigen Alonolen abgeliefert worden seien ,
als sie nur noch den wert von IS Pfennigen hatten , und daß das

Geld inzwischen mit den Geldern der Bereinigten Berbänd « zu -

sammen verwaltet und zum Ankauf von Papier für die »Fachzeltnng
der Tischlermeister " verwendet wordeu sei . Das fei eine grob «

Inkorrektheit und ein « Verletzung der Pflichten , die der Ober¬

meister der Innung gegenüber zu erfüllen habe .

Obermeister Paech entschuldigte sich damit , daß er zur fraglichen

Zeit schwer krank gewesen und sein Stellvertreter für die Verzögerung
der Geldablieferung verantwortlich sei .

Es bleibt also noch den Erklärungen der beiden streitenden

Obermeister die Tatsache bestehen , daß für die Ruhrhilfe gesammelle
Gelder zunächst für Zwecke einer llnlernehmerorganifation verwendet

und der Ruhrhilfe erst zugeführt wurden , als sie durch die Inflation

fast völlig verflüchtigt waren . Moralisch verantwortlich ist der Ober -

meister auf alle Fälle dafür , was mit den von der Innung für einen

ganz bestimmten Zweck gesammelten Geldern geschieht . Selbst Fahr -

lössigkeit und mangelnde Boraussicht kann in solchem Falle nicht als

Entschuldigung dienen . Soviel steht fest : derdeutschnationale
Stadtverordnete und Reichstagskandidat hat dem

vaterländischen Interesse einen sehr schlechten Dien st geleistet ,

weil er nicht Vorsorge für die schleunigste Ablieferung des Geldes

traf , das sich, was ja jedes Kind wußte , von Stunde zu Stunde

entwertete .

Milöe Sühne
wenn es gegen rechts geht . . .

Halle , 11. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der wegen

Mordversuchs an Scheidemann zu 10 Iahren Zuchchaus
verurteitt « Verbrecher Hustert hatte den Gedanken an die goldene

Frecheft und ähnliche Pläne noch nicht aufgegeben . Es gelang seinen

Freunden vom „ Oberschlesischen Selbstschutz " unter

heute noch nicht aufgeklärten Umständen Zutritt in die Strafanstalt

Lichtenberg und Sprecherlaubnis zu erhaüen . Außerdem ent¬

spann sich ein Verhältnis zwischen einem Mitgefangenen und einem

Hilssausseher namens K u b a n e t. Nach der Entlassung des Mit¬

wissers Gehrings vermittelle Kubanek die Kassiber . Der unge -
treue Beamte fertigte auch Wachsabdrücke der Gefängnis -

s ch l ü s s e l an , übergab sie dem Gehrings und der vermittelle sie
dann an einen völkischen Freund des Hustert , an den Studenten

Essen aus Bonn . Mitwissende Gefangene müssen jedoch etwas aus »

geplaudert haben . Kurz . Kubanek wurde im August 1923 ent -

lassen und der Attentäter Hustert in einen sicheren Flügel des

Zuchthauses verlogt . Der sauber eingefädelte Fluchtplan wurde aus -

gedeckt und die nationalen Helden , der ungetreue Gefängnis -
beamte Kubanek und sein deutjchvölkischer Freund Essen hatten sich
vor der Strafkammer in Torgau zu verantworten . Der erste Termin

mußte wegen Nichterscheinens des Essen vertagt werden .

Erst bei dem zweiten Termin kam Licht in die Sache . Beide taten

nach vorheriger Vereinbarung sehr gesetzt und würdevoll . Essen be -

hauptete , arm zu sein und keine Beziehungen mehr zu irgendwelchen

völkischen Organisationen zu haben . Kubanek erklärte gleichfalls , nUr

aus Idealismus " gehandelt zu haben . Geld habe er nicht verlangt .
Das Urteil wurde dahin verkündet , daß Kubanek wegen passiver Be >

stechung z u drei M o n a t e n G e j ä n g n i s, Essen zu 300 M k.
G e ! d st r as e verurtellt wurde . Beiden wurden mildernde Um.

stünde zugebilligt , außerdem wurde dem Kubanek eine dreijährige

Bewährungsfrist gewährt .

Das Verbrechen hat durch diesen Spruch seine Sühne nicht ge-
funden . Beide Täter laufen vergnügt umher . Kubanek „ bewährt " sich
in den Armen seiner Braut und für Essen werden die nationalen
Mordverbände mit Vergnügen elende 300 Mark bezahlen . Man

sieht jedoch ferner , daß die völkischen Mordvcrbände noch heute unge -
hindert fortbestohen und ihre Führer mit in die Zuchchänser stecken ,
um gleichgesinnt « Verbrecher zu hefteten . Ehrhardt machte den An -

sang , die kleinen Lumpen kommen hinterher .

Tarnkappe des Nebels mit seinem inftlhasten Lächeln , das uns
freundlich empfing und freundlich wieder entläßt , ohne daß wir es
ganz haben enträtseln können .

Kino ües Lebens .

Der Film , der da vorn über die Leinwand geht , ist hoffnungslos
vertuscht . Man nehme ein viertel Liter Kaschemmendust , zwei
Pfund rauhe Männerseelen , drei Kilo Fraucnleib , rühre «in Stück -
chen biederes Herz dazwischen , brate das Ganze in einer Pfanne mit
Schmalz . . . Aus diese Art . Es geht darum , daß ein fabelhast
reicher Jüngling aus «ine unmögliche Art mir ' einem armen Ding
zusammengebracht wird , daß beide betrunken gemacht werden — na ,
und daß er schließlich lieber mtt Freunden und Familie bricht und
Haus , Hai . Diener und Erbe , als dt « Mutter seines Kindes im Stiche
läßt . Ende des dritten Aktes .

Ich fühl « physischen Schmerz in meinem Kopfe .
Da hörte ich hinter mir ein paar Worte flüstern : „ Der hat

wenigstens noch Ehre im Leibe ! "
Ich drehe mich um : zwei ältliche Mädchen . Die «ine hatte cs

zur anderen gesagt . Ganz ernst . Also ein ethisches Werturteil . >
Es gibt also Menschen , die das ernst nehmen . Kinder , Kinder !

Es gibt also Menschen , denen das nicht hoffnungslose Mache ist . Ich
guck « mir die Sprecherin noch einmal an . Ihr « Micnenzüg « sind
derb und hott . In ihren Augen hängt eine müde Traurigkeit . Ich
vergogenwär ig « mir den Ton noch einmal : Der hat wenigstens noch
Ehre im Leibe . . . !

Ein «Uiisches Werturteil ? Ach, Unsinn : das ist ein Begriff der
Akademiker und Philosophen . Was versteht die Hintsr mir unter
ethischem Werturteil ! Eine Anklage war das : Der hat . . . Und
das hieß : 2lnd : re haben nicht . Ob sie es selbst schon erfahren Hot e,
daß andere nicht das haben , was sie Ehre nann e ? Ob chr Satz der
Ausfluß eines großen Leidens war ? Eines Leidens , das das Leben
oergiftet ?

Da schien es mir plötzlich so kindisch , an dem Urteil des Mädchens
zu kritisieren . Herrgott : der Maßstab , den ich anlecite , der war > icht
der ihre . Aber was war mein Maßstab ? Das Ellenmaß logischer
Norm , «in anerlesenes angebildetes Gefühl zu künstlerisch «
Wertung ! Und die ? DI « ha ' te ein Erlebnis gehabt , das ihr das
Herz zerrissen hat « . Di « trug ein « Wunde Ihr Leben wäre
Frieden und Seligkeit gewesen , hätte jener so gedacht wie dies «
Aincheld .

Die Lampen erloschen . 4. Akt . Ueberschrifft Am nächsten
Morgen .

Jene hinter mir hielt das für gut und klug . Jene hinter mir .
die vielleich - schon einen Golgathogang gegangen war , gegen den
mein bißchen Erleben «in Spiel war .

Da schien es mir plötzlich ganz bnabenhaft , nach meinem Maß »
stab zu messen . _ H. B.

Das neue Reichsbühnengesetz . Der Reichsfinanzminist « hat
seinen Einspruch gegen das Reichsbühnengesetz zurückgezogen , so daß
an d « Vorlage weiter gearbeitet werden kann . D « Einspruch des
Reichsfinonzministcr bezog sich auf den öffentlich - rechtlichen Teil ,
nicht auf den arbeitsrechtlichen Test des Gesetzes .



der Kampf gegen Sie öeöürstigen .
Wozu die Unternehmer Geld und wozu sie keius haben .

Au der Veröffentlichung des „ Reichsar bsitsblatts " über die

fiLche der Kosten der Sozialversichsrung ( siehe Morgen blatt vom
ZI. November ) wird uns mxh geschrieben :

Insgesamt stellen sich nach den Zlngoben des „ Reichsarbeits -
blatts " die Lasten für Unfall - . Angestellten - , Invaliden - und

Kranfrnverstcherung für das Jahr 1924 auf 1290 Millionen Reichs -
mark gegenüber 1102 Millionen im Jahre 1913 . Di « Mehrbelastung
beträgt im ganzen 18 Proz . . als o noch nicht einmal so
viel wie die allgemein « Teuerung , oder , um «in « in
der kapitalistischen Pr - ss « gern angewandt « Floskel zu gebrauchen ,
wie die fogenanni « „ G o l d « n t w « r t u n g" . Dabei ist aber noch
zu bedenken , daß dies « Belastung für den Arbeitnehmer
2 Vh Proz . ausmacht , dfo ungefähr soviel wie die Steigerung
der übrigen Lebenshaltungskosten , für den Arbeitgeber
aber nur 6,3 Proz , also noch nicht mal den vierten
T e i l der Steigerung , welch « die Großhandelspreise gegen -
über der Vorkriegszeit erfahren haben .

Die sogenannte Crwerbslosenversicherung . die wir
bis jetzt nicht berücksichtigt haben , ist ja der kapitalistischen Presse ein
b: fluid : rer Dorn im Auge . Dabei vergißt sie, daß die Erhaltung
der lebendigen Arbeitskraft Erhaltung des besten Be -

triebskapitals und der besten Substanz bedeutet . Diese alte
Wahrheit , die der rückständige deutsche Unternehmer bei Henry
Ford nachlesen mag , wird immer noch verkannt . Zum mindesten
übersieht man , daß heute die Lasten aus der Erwerbslosenfürsvrge
früher von der bcrücht ' aien Armenvslege getragen werden
mußten . Das war «in Zustand , der direkte Kulturschande war . Im
übrigen muß man sich wundern , mit welch wenigem Aufwand die

Crwerbslosenfursvrge durchgeführt wird . Di « kapitalistische Pro -
pagvnda hat immer mit dem Trick gearbeitet , die Höchst -
beiträge — 3 Proz . vom Lohn , von denen je die HAft « auf
den Arbeitgeber und den Arbeitnehmer enffällt — immer wieder
m' t den tatlächlilb aelei steten Beiträgen zu verwech -
sein . Die tatsächlichen Beiträge liegen aber viel niedriger , z. B. in
Baden 1,2 Proz . , in Sachsen 1 Proz . , in Berlin und Hamburg
sogar nur 0,5 Proz . Rur im besetzten Gebiet erreichen die

Beiträge die Höchstgrenze von 3 Proz . Das Reichsarbeitsministe¬
rium und die Gewerkschoftnn sind der Auffasiuna . daß durch Bil -
dung von Gefahrengemeinschaften d' « Beiträge bedeutend

herabgedrückt werden können . Was die Gesamtkosten der Er -
werbslosensürforge anbetrifft , so bedeuten sie im Durchschnitt eine
Äelaswng von 180 bis 190 Millionen Reichsmark .

Das ist eine lächerlich gering « Summe , wenn man
bedenkt , daß die deutsche Industrie an der F r an ke n sp e k u -
l a t i o n> und am Frankenblei im Frühjahr dieses Jahres auf
einen Schlag , gering gerechnet . 300 Millionen Mark ver -
loren hat , und daß bei G etr eids sp « ku lo ti o n e n vor
ganz kurzer Zeit Summen verlorengegangen sind , die «inen wesent -
lichen Teil der Aufwendungen des Unternehmertums für die Er -
werbslosenfürsorge cnismachen .

Wenn man die Kosten für Sozialversicherung und Erwerbs -
lcstnsürsorgz zusammenfaßt , so ergibt sich ein « Gesamtausgabe von
höchstens m Milliarde Mark . Das ist für die Erhaltung der beut -
schen industriellen Tüchtigkeit und de ? Volksgesundheit «ine so ge -
ringe Summe , daß dem vernünftigen Menschen angesichts der kvpi -
!<r! istischen Anwürfe gegen unsere Sozi . ' lverstchcxurig die Schamröte
ins - Gesicht steigen muß . Bei Betrachtung dieser Dinge muh man

bedenken , �daß das deutsche Bvlk untex den K riegsfolgeu .
? B. Unterernährung , Nachwirkung von Seuchen aller Art . Kriegs -
beschädi guiigen , ganz beträchtlich leidet und vor allen Dingen einer
weitgehenden sozialen Fürsorge bedarf . Dieses Moment tritt natür -
lich auch in die Erscheinung , und man muß lagen , daß die deutsche
Sozialversicherung noch den Umfang ihrer Tätigkeit erweitern
mutz , um den einfachsten Verpflichtungen nachzukommen .

Auch dieses Kapitel steht am 7. Dezember , dem Wahltag , zur
Debatte . Es ist zu hoffen , daß das arbeitende Doli den Feinden
seiner Sozialpolitik die richtig « Antwort geben wird .

Zum Zusammenbruch der Großen Volksoper . Gestern nach -
mittag fand im Berliner Raihaus «in « Sitzung in der Angelegenheit
der Großen Volksoper statt . Stadtrat Weg « , der bekanntlich dem
Aufsichtsrat der Volksoper angehört , hatte die Versammlung ein¬
berufen , um der Press « Auft ärungen zu geben : auch Prof . Max
Epstein gab ein großes Referat über das Schicksal der Volksoper
und versuche die Gründe auseinanderzusetzen , wieso das Unter -
nehmen in Schwierigkeiten « raten muß « . Dazu rechnete er z. B.
die längst vergangene Kroll - Angelegenheit , dann das Versagen eines
Mäcens . den er als Inflationsaewinnler bezeichnet « ( obwohl dieser
Mann in edelster Absicht gehandelt und zirka 300 000 Goldmark ver -
loren hat ) , zuletzt das angeblich « Ausbleiben von weiteren Geld -
summen durch den Magistrat Berlin . Es war merkwürdig , Herrn
Epstein an der Seite von Herrn Wege anzu reffen , da man Herrn
Epstein zutrauen dürft «, tiefer in die Geschäftsangelegenhetten de ,
Theaters hineingeblickt zu haben . Zuletzt bat Direktor Longe die
Vresse , ihn nicht im Stich zu lasten , sondern zu unterstützen , sowie
sti es bei der Gründung seines Unternehmens getan Hab «. Ein «
sti «leg «n' - sit zur Diskussion wurde nicht gegeben : die ganze Versamm -
! ung dürft « daher Wei er « Aufklärungen als bisher nicht gebracht
hoben und endete sozusagen wie das Hornberger Schießen .

v ervlere im VramaNscheu Theater . Man war gekommen , um
ein « Aufführung des genialen „ Huiscartr . Fragments » on Kleist
zu leben , und man entdeckte doch nur die traurigen Ueberreste der
noch traurigeren Aero Gerst . Im spär ' ich erhellte « Vorraum gesti »
kulierten und debattierten die nun brotlos gewordenen Schonspieler
und Angestellten des Theaters , deren letzter Versuch der Bildung
einer „ Notgemeinsckafr daran gescheitert ist , daß Herr Gerst in
Erläuterung seiner heiligen soüal - ethischen Lerspie . ' en bereits poli -
zeilicken Einspruch gegen die Benutzung des Fundus , den er ja um
den Spottpreis von 16 000 M. geramscht Hot, erzieite . Am Freitag
finden die Verhandlungen vor dem Schlichtunasrnisschuß statt —
dann mag sich dieser Fahnenträger des deutschnationalen Jdea ' ismus
nicht nur juristisch , sondern c. uch moralisch verteidigen . Go .

lieber Auotole . Trance lprach vor der Bdellschaft für ethische
Kultur Kurt W. Goldschmidt im August - Förster - Saal in der
Keithstraße . Anatole Franc « der Mensch , der Dichter und der Welt -
bürger wurb ? gebührend beleuchtet und in das richtig «, kritische Licht
gerückt , und der ausgezeichnete Vortrag wurde durch Proben aus den
Werken des Dichters auf das glücklichste abgerundet . Goldschmidt
sprach von dem „letzte « Humanisten " France , er betont «, daß dar Dich -
ter Pariser war , so sehr Pariser , daß der Pariser Luremburg - Garten
ihm die Natur Frwrckreichs war , wie das einmal Georg Brandes
ausgedrückt hat , und er mochte daraus aufmerksam , wie das Pariser -

'

tum , wie die unmittelbare Umweft , die Sein « mit Ihren lebhaften
Ufern Einfluß gehabt haben auf das literarische Schaffen von Anatole
Fxance . Der Vortragende analysiert « mit feinem Verständnis die
Hauptwerke von Anotolch France , die gewisfermaßun ein Resümee
französischer Dichtung und fvanzösi ' chen Geistes sind , und er vergaß
nicht darauf hinzuwei ' en, daß A« atole France der echte Erbe des
Geistes von Montaigne ist , jenes geistvollen Steptib ' rs , besten Devise
war : que sais . je ? ( was weiß ich ?) Zum Schluß sprach Goldschmidt
von der Wandlung France zum Sozialisten und von seinen schneiden -
den sozialen Anklagen . Lauter Beifall belohnte den Dortrag , den
anzuhvvm ein Genuß war . K. F.

Kommunistifthe Gememöearbeit .

Bochum , 11. November . ( Eigener Drahibericht . ) Der Kampf
der Kommunisten in den Gemeindevertretungen des Ruhrgebietes
geht unentwegt weiter Am 7. Dezember werden in Dortmund
die Neuwahlen für das Gemeindeparlament stattsinden , nachdem
die Kommunisten durch «in « unglaublich « Taktik die Interessen der

Arbeiterschaft so lange mit Füßen getreten haben , bis die bürger -
lichen Parteien die dauernd arbeitsur . fähige Stadtperordnetenver -

sammlung zur Auflösung bringen konnten . Ein ähnliches
Schicksal scheint der B o ch u m « r Stadtverordnetenversammlung
bcschteden zu sein . Nacktem wegen der Wahl eines Demokraten zum
Oberbürgermeister der Zentrumsvorsteher sein Amt als Stadtoec -
ordneienvorsteher niedergelegt hat . verhindern die kommunistische
Fraktion und der stellvertretend « kommunistisch « Stadtverordneten -

Vorsteher systematisch jode Tätigkeit . Die einzige Arbeit der Kom -

munisten ist ein wüster Radau , der die Erledigung auch der

wichtigsten Angelegenheiten unmöglich macht . Die letzten Stadtoer .

ordnetensitzungen flogen sofort nach Eröffnung der Sitzung auf .
Ob di « für Freitag einberufen « Versammlung endlich die Wohl des

ersten Dorstehers bringen wird , ist durchaus ungewiß . Vermutlich
wird nach weiteren Skondalszenen die Regierung « in -

greifen . Anscheinend versuchen die Kommunisten m Bochum
dem Befehl der Moskauer Zentrale rücksichtslos nochzukommen ,
nachdem die kommunistische Parteizentral « erst kürzlich die positive
Arbeit für di « Arbeiterschaft leistenden Vertreter in Weitmar

ausgeschlossen hat . In dem Verhalten der Kommunisten ,
das die größte Erbitterung in Arbeiterkreisen
hervorruft , liegt System . Auch in den übrigen Städten des

Ruhrxebietes ist es in der letzten Zeit zu gewaltsamen Auseinander -

setzungen gekommen . In Düsteldorf mußt « noch einer Schlägerei
die G- schäftsordnung stark verschärft werden , weil sonst auch dieses
Parlament arbeitsunfähig geworden wäre . Di « Antwort auf ihre
Radauszenen werden die Kommunisten hoffentlich am 7. Dezember
erhalten .

Schlägerei im rumänischen Parlament .
Bukarest . 11. November . ( EP . ) In der rumänischen Kamm « .

Ajm «s gestern zu großen Skandalszenen , weil « bekannt wurde ,
daß ein Führer der Opposition , Dr . Lipu , von den Sowjets aus
Moskau « > ne Depesche erhalten hatte , tn der di « rumänische
Opposition aufgefordert wird , die Bolschewibkbewegung in Bassava -
bien zu unterstütze ». Als der Minister Vaitoianu in offener
Sitzung an Dr . Lipu di « Frag « richtete , was es mit der ominösen
Depesche für eine Bewandtnis habe , stürmte Lipu gegen di « Mi -

insterbank und schrie dech Minister mit geballten Fäusten

zu : „ Bandit ! " Es entstand ein allgemeiner Tumult , welcher zu
einer Schlägerei zwischen der Opposition und der Regierung » -
Partei ausartete . Hierauf wurde die Sitzung geschloffen . Roch
Wiedereröffnung erklärte Minister Vaitoianu , die Untersuchung habe
ergeben , daß das Telegramm der Bolfchewiki tatsächlich aus Moskau
über Riga und Warschau in Bukarest « ingetroffen fei . Sein
Inholt sei dadurch bekanntgeworden , daß Lipu selbst e« seinen
Parteifreunden gezeigt hob «. Lipu gab zu , eine solch « Depesche er -
halten zu haben , erklärte jedoch , niemand könne ihn dafür verant -
wortlich machen , daß jemand ihm ein solches Telegramm schicke.

�lttentatsplan gegen Horthp .
Drei Kommunisten verhaftet .

Budapest . 11. November . ( WTB . ) Wl « di « Blätter melden .
hatte die Polizei in Erfahrung gebracht , daß eine au » Kommu -

nisten bestehende organisierte Bande gegen den Reichsverweser
Horthy ein Attentat plante Im Zusammenhang mit dieser
Angelegenheit befinden sich bereits drei Personen auf der Ober -

stadthauptmannschast in Haft . Die eigentlichen Urheber befinden
sich außerhalb Ungarns . Im Interesse der Untersuchung gibt die

Polizei vorläufig keine weiteren AufkiSrungen .
Wir geben dies « Meldung schon deshalb nur unter Vorbe -

halt wieder , als ja die Sowjetregierung im Gegenteil eine A n -

„ Im Reiche der Komik " heißt das Thema , das sich der Direktor
der Urania , Dr . von Leßel , zu einer sein durcharbeiteten kultur -
historischen Studie wählte . Er zeigte die Komik in der antiken Well ,
verwies darauf , daß die komischen Gestalten Teufel und Narr sich
stets gegen Dogma und Tradition auflehnten und erinnerte daran ,
wie zu allen Zeiten die volkstümlich « Komik jede engherzige Betrach -
tungsweife bekämpfte . Selbst das Derbkomifche hat oft seinen künst -
lerifchen Wert . Shakespeare und Eervantes z . B. waren derb - und

feinkomifch zugleich . Mit besonderer Liebe sprach der Redner sodann
von Glaßbrenner , der dem Berliner Witz die noch heute wirksame
Form gegeben hat . Durch Bühnendarsteller fand manche Glaß -
brennersche Figur lebendige Verkörperung . Glaßbrenners Witz zündet
noch heute und feine Laune steckt an . Anerkennenswert ist die Viel -

sellözkeit der Uranta - Darbietungen , daß man aber in den Rahmen
dieses Vortrags ausgerechnet den Zeppelinfilln eingespannt hat . er -

scheint doch als eine Usbertreibung des löbllchen Prinzips . e. b

Eine „ gebüldele " Redaktion . In de » letzten Tagen waren in den
Reoaler estnischen Blättern Reklamenotizen für die bevorstehende
Demonftvotion des Films „ Die Finanzen des Groß -
Herzogs " m geschickt verhüllter Form als angeblich « Telegramm «
der „ Ufa " ( die bekanntlich keine Telegraphenagentur , sondern ein «

Filmgesellschaft ist ) über eine auf Minorca ausgebrochene Revolution ,
wobei dies « „ Telegramme " nur ganz unmerklich vom übrigen Text
geschieden waren , erschienen . Harmloser « Gemüter konnten natürlich
auf diese Mnstifikation heremlallen , aber daß es auch Zeitungs -
rodaktionen gibt , welch « bie Meldungen von der Revolution im
. Herzogtum " Minorca ernst nehmen würden , hätte man denn doch
nicht für möglich halten sollen . Aber wie es sich erweist , ist dies bei
einem Teil der estnischen Prooinzpresse doch der Fall gewesen . So -
wohl da « „ Pöhsa Kodu " in Rarva wie die „ Sakala " in Felli «
haben die „ Telegramme " für bare Münze genommen und reprodu -
zieren sie im Text unter den Tagesnachrichten . Bon sich aus hängt
das „ P . Kodu " einige anscheinend dem Konversattonslexikon ent -
nommene und wenigstens ganz richtig « Orient iernrd « Daten über
Minorca an , während die „ Sakala " ihren Lesern folgende wahr -
Haft erschütternde geographisch « Information auftischt : „ Minorca ist
ein Nein « ? Herzogtum (l ) , das auf einer Insel zwischen
Spanien und Portugal ( ! ! ! ) belegen ist . Hauptstadt
— Minorca (! ). Der Staat ( ! ) hat 40 000 Einwohner usw . usw . —
In der Geschichte der Presse dürften Redakteure mit einem solchen
„ Bildungsniveau " nicht häufig anzutreffen fein .

Zm IV. Konzert der Volte » ühre am Sonntag , den tS. , vorm . V,12 Uhr
im T b e a t « r am Lülowplot . wird dt « Kapelle der Gtaattoper unter
Leitung von Kapellmeister Georg Szell Schübe » IS Ouvertüre zu »Rosa -
munde� und TlchallowSkpS V. Sinfonie zur A>»sfüb >ung bringen . Kon -
zertmeister Iofepb Wollstbal wird MendelSIobnS Viotmkonzert opus «4
spielen , gm BuhtagSkonzert wird die Blülerverewigung der GlaatS -
oper Quintette und Sextette . Eva Goldbach Lieder mit obligater Klarinette
zum Bortrag gelangen laffen .

Nu neue » Krebsheilmlltel ? Einem Prager Arzt ist es gelungen , ein
Präparat berzustellen , daS (ich „ Gedurol - nennt , und das bei oernach »
lächflten Krebssällen Anwendung finden soll . Da ? Mittel soll sich in
deutschen Kliniken bereits glänzend bewährt haben .

Der Maserbazlllu » entdeckt ? AuS Tokio wird gemetdet : Der japanische
Arzt Kubana habe den MaserbazilluS entdeckt .

Näherung an Horthy - Ungarn betreibt , da kreide Länder in
Rumänien einen gemeinsamen Gegner erblicken , Rußland wegen
der Annexion Bessarabiens , Ungarn wegen der Annexion Sieben -

bürgens . Die Gerüchte , di « kürzlich im Umlauf waren , über den

Abschluß eines ruffisch - ungarischen Militärbündnisses sind bisher
nicht dementiert worden . Daher erscheint ein bolschewistisches Kpm -
plott gegen Horthy , wenigstens zurzeit , wenig wahrscheinlich�

Reinigung üer Labourpartp .
Ausschliestung der Moskaujimger .

London , 1l . November . ( Eigener vrahtberlcht ) Da «

Exekutivkomitee der Arbeiterpariei hat beichlossen , den ange¬
schlossenen Organisationen ,u empfehlen , alle Mitglieder , die zu -
gleich der kommunistischen Partei angehören , auszuschließen . Vi «

Arbeiterpartei dürfe In ihren Reihen nicht Mitglieder einer

anderen Partei dulden , vle Kommunisten seieu besonder » de » -

halb auszuschließen , weil sie ihren Partetstandpuutt nicht au » den

englischen Verhältnissen herleiten , sondern durch Befehl
au » Mo » kau empfangen .

tzerriots Dank an Dalüwin .

Paris , 11. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Ministerpräsident
H e r r i o t hatte am Dienstagmorgen dem englischen Botschafter
einen Besuch abgestattet , um diesem für die ihm überm ttelte Syni -

pathieadresse des neuen englischen Kabinetts zu danken und seiner

Genugtuung über die von Baldwin in seiner Rede vom Montag

über die künfttgen Beziehungen zwischen England und Frankreich

gemachten freundschaftlichen Erklärungen Ausdruck zu geben .

Vervollständigung des Baldwiu - Kabinetts .

London . 11. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Baldw ' n hat

noch einige untergeordnete Posten seines M nisteriums besetzt . Da -

durch ist die Dertretung der Regierung im Oberhaus verstärkt
worden . Das Ministerium zählt jetzt 21 Mitglieder und ist das

stärkste der letzten englischen Min sterien . Dos Kabinett Bona ?

Laws bestand aus 17 Mitgliedern , das von Baldwin des letzten

Jahres aus 19, das von Macdonald aus 20 .

Nathuftus wirü vielleicht freigelassen .
pari » . 11. November . ( Eigener Drahtbericht . ) In der An -

gelegcnheit Nathusius ist eine Enffcheidung über die Dauer

der Haft in den allernächsten Tagen zu erwarten . Di « von den

nattonalistischen Blättern verbrettet « Darstellung , wonach di « deutsche

Botschaft in Paris im Auftrag « der Reichsregierung di « Fr « , -
l a s s u n g des Generals gefordert haben soll unter Berufung

daraus , daß Deutschland dt « Verurteilung deutscher Offizier « durch

französische Schiedsgericht « nicht anerkenne , entspricht in

keiner Weis « den Tatsachen . In den verschiedenen deutschen Vor¬

stellungen auf dem Quo , d Orsoy ist die Rechtsfrage überhaupt nicht

berührt werden , zumal Nathusius selbst den Wunsch nach einer

Revision seines Prozeffes , von der er den völligen Zusammenbruch
der gegen ihn erhobenen Anklage zu erwarten berechtigt ist , aus -

gesprochen hat . Unter diesen Umständen hat die Botschaft sich darauf

beschränkt , die französisch « Regierung mit Rücksicht aus das hohe
Alter und di « schwer angegriffen « Gesundheit des Derhasteten um

dessen vorläufig « Entlassung aus der Hast gegen Ehren -
wort oder Kaution zu ersuchen . Ein « endoültia « Antwort darauf
ist b shcr nicht erfolgt , doch liegt , da die französische Regierung auf -
richtig bemüht ist , dem peinlichen Zwischenfall jede Schärfe zu
nehmen , «in günstiger Entscheid im Bereich hoher Wahr -
schernlichkett .

Waffenstillttandsfeier in Paris .

pari » , - 11. November . ( Eigener Dvahtbericht . ) Der Jahrestag
des Waffenstillstandes , durch einen Beschluß der Kammer de » Nat o-
nalen Blocks unter Potocart Nationale iertag , wurde am Dienstag
in Paris in der Form einer Totengedenkft . ' icr am Grabe de » Un¬
bekannten Soldaten begangen . Dort hatten sich an der Gvitz « der

Regierung , des d' . plomatffchän Korps , der Militär - und Zivilbehörden
der Präsident der Republik und Ministerpräsident Herriot ein -
gefunden . Reden wurden nicht gehalten . Im Anschluß an de
Minute des feierlichen Schweigens erfolgte ern Vorb « marsch der

Truppen , der Abordnungen der Kriegsbeschädigten und der «he -
maliaen Frontkämpfer vor dem Grabe .

Am Nachmittag fand die angekündigt «, vorf den Parteien der
Rechten organisierte

Straßendemonstrakion der Kriegsbeschädigten

statt , die nach den Absichten der politischen Drahtzieher eine Protest -
kundgebung gegen die von ihnen behauptet « Unzulänglichkeit der
von der Regierung in Aussicht genommenen Erhöhung der Pen -
sionen sein sollte . Di « Bete ligung an dem Demonstrattonszua war

jedoch weit geringer als nach dem Lärm , den die nationalistffche
Presse in den letzten Tagen vollführt hatte , angenommen worden
war . E « hatten sich lediglich e- nige Tausend Invaliden e ngesunden ,
die nach dem Qua' 1 d ' Orsay zogen , wo eine Deputation dem Minister -
Präsidenten die Wünsche der Kriezsbcschädiqtcn übarre chte . In dem

Zuge befand sich u. o. eine Gruppe , die Schilder mit p a z i f i st i -

schen Aufschristen , wie . Lir eg dem Kriege " und „ Haß dcm Haffe "
trugen . D e Demonstration ist ohne Zwischenfall verlaufen .

O *

Auch in den Hauptstädten der anderen Ententestaaten wurde der

Tag gefeiert .

französische Klage abgewiesen .
Vom Pariser Schiedsgericht .

pari » , 11. November . ( Eigener Drahibericht . ) Vor dem deutsch »

französischen Sch - ebSgerickt wurde am DienSlag die Klag » der

französischen Eisenbahngeiellichaft Tanns — Hamah ( Syrien ) auf

140 Millionen Frank Schadenersatz gegen die deutsch « Regierung

wegen Zerstörung ihrer Eiienbahuanlagen abgewiesen . Da «

Schiedsgericht erkannte den von den deutschen Slaatsvertretern

gemachten Einwand , daß nickt die deutsch «, sondern die türkische

Regierung für diese Zerstörungen vetavtwonlich zu machen fei , in

vollem Umfange an . _

3. R . HI amerikanisches Eigentum .
New Jork . 11. November . ( TU. ) Nachdem Marinesekretör

Wilbour die Papier « unterzeichnet hat , durch di « ,L , R. III " offiziell
in den Besitz der Bereinigten Staaten übergegangen ist , wird Stams »

sekxetär Hughes die deutsche Regierung benachrichtigen . Die Taufe
des Luftschiffes auf den Namen „ Las Angeles " soll schon in

den nächsten Tagen erfolgen . ,L . R. III " wird dann tn kurzer

Zell verschiedene Probefah rten unternehmen und wahrschein .

lich New Jork , Philadelphia und Washürgton besychen . In Marine -

kreisen wird der Plan der Einrichtung eines dauernden

Transozeanverkehrs für Passagiers und Frachten erwogen .
Dr . Ecken « ? verabschiedet sich heute in Washington und tr tt am

IS . November di « Heimreise nach Deutschland an . Marincsekretör

Wilbour erklärte Pressevertretern , das Zeppelmluflschisf werde unter

amerikanischer Bemannung beweisen , daß «s für den Handelsverkehr

auf langen Strecken glänzend zu verwenden fei . Zu dem Abschied
Dr . Eckeners meint „ New Port Heratd " , der deutsche Führer werde

bald nach den Vereinigten Staaten zurückkehren , um für di «

Goodyear - ZeppeUngesellschaft zu arbeiten .



Gewe�schostsbeweg u ng
ver Streik üer Hochbahner .

Dos streikende Fahrpersonol der Hoch - und Untergrundbahn
i�at gester » nachmittag vollzählig zu einer Versammlung im Gewcrk -
schaftshause zusammen . Nach den Ausführungen der Versammlung ? .

leitung und der nachfolgenden Diskussionsredner kämpft das Per -
sonal neben den ideellen Forderungen , die wir bereits im gestrigen
Abendblatt darlegten , auch uin eine ausreichende Gehaltserhöhung .
Das Fahrpersonal hat gegenwärtig bei 23g Dienststunden im Monat
ein Ansangsgehalt von 1S6 M. , das nach 11 Iahren auf 167 M.

steigt . Di « geringen Zulagen für die Kinder sind kaum zu rechnen .
Von diesen , gewiß kärglichen Gehalt geht noch die runde Summe
von 30 M. durch Abzüge aller Art ab . Die Forderungen sind dem -

gegenüber bescheiden zu nennen . Vei einem Anfangsgehalt von
167 M. wird «in Endgehalt von 209 M. verlangt . Als Kinderzulage
werden 15 M. pro Monat gefordert . Bei den Fahrkartenverkäufe -
rinnen liegen die Verhältnisse ähnlich . Hier steigt das Ansang sg « halt
von 166 aus 117 M. : verlangt werden 123 resp . 171 M. Einer be -

sonderen Kritik wurde die überaus lange Arbeitszeit unter -

zogen . Die Dienstzeit kann bis zu 12 Stunden täglich
ausgedehnt werden und die einzelnen Dien st schichten sogar
bis zu 18 Stunden . Daß diese Arbeitszeit für die Dienst -
leiftung des Verkehrspersonals und bei der Verantwortung , die da -
bei zu tragen ist , viel zu toige ist , bedarf keiner besonderen Er -

wähnung .
Das Personal steht ferner auf dem Standpunkt , daß die neuen

Dertrazsverhältniss «, wie sie durch den Schiedsspruch festgelegt wer -
den sollen , gegen Treu und Glaube » oerstoßen . Das Personal ist
seinerzeit zu bedeutend günstigeren Bedingungen eingestellt
worden , so daß es verständlich erscheint , wenn es sich nunmehr

gegen di « beabsichtigten Verschlechterungen zur Wehr setzt .
Wenn die koochbahndirektion durch ihre Veröffentlichungen jetzt so

großes Gewicht auf die Innehaltung des zurzeit geltenden Tarifrechts
legt , so vergißt sie dabei , daß sie im Januar d. I . di « Richtlinien
ihres Arbeitgeberverbandcs gutgeheißen hat , in denen Stellung zu
den „ Z w a n g s t a r i f e n " genommen wurde . In diesen Richt -
linien war u. a. gesagt : „ Da unserem Wunsche , die Bestellung der

Schlichter nur im Einoernehmen der beiderseitigen
Organisationen vorzunehmen , nicht entsprochen ist , wäre die

Zusammenarbeit init Schlichtern , die nicht das Vertrauen beider Teile

haben , abzulehnen . " Mit der Anerkennung dieser Richtlinien
wollte die Direktion sich offenbar bei Schiedssprüchen , die ihr nicht
gefallen , freie Hand behalten .

Die Versammlung ging mit dem Gelöbnis auseinander , in dem

aufgezwungenen Kampfe fest zusammenzustehen . Das technische
Personal wird heute , Mittwoch , zu dem Streik des Verkehrspersonals
Stellung nehmen . Streikarbeit ist bisher vom technischen Personal
abgelehnt worden und wird auch in Zukunft nicht geleistet
werdeii .

Wie wir zum Streik des Hochdahnpersonals weiter erfahren, ,
beabsichtigt die Direktion , das streikende Personal zu entlassen
und dafür betriebsfremdes Personal einzustellen . Die
Direktion hat sich wegen des Schutzes der Streikbrecher
bereits an das Polizeipräsidium gewandt . Diese beabsichtigten Maß -
nahmen erscheinen um so verwunderlicher , als die Direktion sonst an
das Fahrpersoual ganz bedeutende Ansprüche in bezug auf Aus -

bildung und Fähigkeiten stellt . Wie die Direktion mit vollkommen
neuem Personal einen geordneten Bahnbetrieb ohne Gefahr für
Leib und Leben der Fahrgäste ausführen will , bleibt ihr Geheimnis .
Wir nehmen aber ohne weiteres an , daß das Polizeipräsidium dar -
über wacht , daß die diesbezüglichen Bestimmungen zur Verkehrssicher -
heit auch eingehalten werden , zumal es inehr als fraglich erscheint ,
daß ehrliche Arbeiter sich zu Streikbrecherarbeit hergeben werden .
Unerfindlich ist uns auch , wie der Reichsarbeitsminister die auf der
Arbeitsministertonferenz von Bern getroffenen Vereinbarungen in
Einklang bringen kann mit der Derbindlichkcitserklärung des Schieds -
spruches .

die deutschen an öie österreichischen Eisenbahner .
Der Hanptb « triebSrat der Deutschen Reichsbahngesell -

schait , der 400 000 Eisenbahnarbeiter vertritt , hat einstimmig be -
schlössen , folgendes Telegramm an die kämpfenden Eisenbahner in
Oesterreich zu richten : Die Vollsitzung des Hauptbetricbsrates der
Reichsbahn , die am 11. November IS24 in Berlin tagt , spricht den
kämpfenden österreichischen Eisenbahnern die wärmste Sym -
pathie aus . Die vorbildliche Geschlossenheit , mit der unsere
österreichischen Kollegen im Kampfe stehen , gibt unS die Gewißheit ,
daß sie ihre Sache gegen alle Widerstände zum vollen Erfolg
führen werden .

der Achtstundentag als Ausnahme .
Am Donnerstag dieser Woche wird der besondere Arbeitsaus -

schuß des RWR . zur Feststellung der Berufsgruppen , bei welchen
der Achtstundentag wieder eingeführt werden soll , zu seinlr ersten
Beratung zu ' armnentreten . Die Liste des Reichsarbeitsminifterums
über die für den Achtstundentag in Betracht kommenden Berufe , die
in Anlehnung an die Gliederung der Reichsstatistik aus Bergbau ,
Hüttenwesen , Metallverarbeitung , Stein und Erden , chemische In -
dustri « und sonstigen Gruppen bestimmte Arbeiterkategorien heraus -
greift , liegt dem Reichswirtschaftsrat jetzt vor und ebenso sind «ine
Reihe Ergönzungsanträge von den Arbeitnehmern eingegangen . Die
erste Beratung des Arbeitsausschusses wird zunächst einmal «inen
Arbeitsplan aufstellen . Weder ini Reichswirffchaftsrat noch im
Reichsarbeitsministerium rechnet man also mit einer schnellen Erledi -
gung der Streitfrage Di « Arbeitgeber werden wahrschein ' ich darauf
bestehen , daß auch Betriebsbesichtigungen vorgenommen werden . Die
eigentliche Entscheidung fällt der sozialpolitische Ausschuß .

Wir finden die ganz - Art , wie hier noch immer der Achtstunden -

tag lediglich als „ A u s na h m e ka l l " für gewisie Beruf « festgesetzt
werden soll , mindestens unzeitgemäß . Aber es ist schon so: die

Wähler werden am 7. Dezember kräftig nachhelfen müssen .

Enverbslosenfürsorge in anderen Ländern .

Deutschland hintendran .
Um eine Uebersicht der Regelung der Arbeitslosenfürsorge in den

einzelnen Ländern zu erhalten , Hai sich der International « Gewerk -

schaftsbund mit einer Rundfrage an die angeschlossenen Landes¬

zentralen gewandt . Bei der Fragestellung hat er sich aus die wich -

ttgsten Punkte beschränkt und sich vorbehalten , eventuell später auf

Einzelheiten «inzugehen . Die eingelo - ufenen Antworten ergeben sol

gendes Pilo :
In Belgien gibt es keine staatliche Arbeitslosenversiche

rung . Diese wird ausschließlich von den Gewerkschaften
organisiert . H>ng : gen zahlt der Staat «in « Subvention von
5 0 Proz . des Betrages der von den Mitgliedern bezahlten Sum

men . Der Betrag dieser Subvention wird der Arbeitslosenkasse gut
geschrieben und dem Krisenfonds überwiesen . Organisationen , die
in Schwierigkeiten geraten , können aus diesem Fonds Vorschüsse

beziehen . Daneben hat die Regierung einen nationalen

Krisenfonds für die ausgesteuerten Arbeitsloser errichtet ,
der noch eine weiter « Unterstützung von 30 Togen vor -

sieht . Dauert die Krift in der Industrie ncch länger an , so kann
eine Verlängerung dieser Frist bewirkt werden . Sind die

Arbeitslosenrassen der einzelnen Organisationen erschöpft , so
übernimmt zudem der Nationale Krisenfonds all « statuta -
rischen Verpflichtungen gegenüber den Arbeitslosen . Zu Beginn
wurde dieser Grundsatz stteng eingehalten , seitdem jedoch katholisch «
Minister im Arbeitsministerium sitzei , erfolgt die Unterstützung nur

noch , wenn dies absolut unumgänglich ist .
Die Träger der Arbeitslosenversicherung in Däne mark sind die

com Staate anerkannten Arbeitslosenkassen der Ge -

werkschaften . Die finanziellen Mittel werden von den Mit -

gliedern sowie durch Zuschüsse aus öffentlichen
Mitteln ausgebracht . Der Staatszuschuß beträgt 35 Proz .
der von den Mitgliedern eingezahlten Beiträge , der Zuschuß der

Gemeinden 30 Proz . Insgesamt beträgt der Zuschuß d« s

Staates und der Gemeinden somit 65 Proz . der von den Mitgliedern
eingezahlten Beiträg «.

Außerdem besteht ein sogenannter K r i s e n f o n d s für die

Unterstützung der ausgesteuerten Mitglieder solcher Arbeits -

losenkassen . für die eine außerordentliche Arbeiislosigkeit besteht , d. h.
wenn in den beiden letzten Monaten der Prozentsatz der Arbeits -

losen einer Kasse 50 Proz . über den Durchschnilt der entsprechenden
Monate der letzten 14 Jahr « mit Ausnahme der beiden höchsten
Prozentsätze liegt und mindestens VA Proz . beträgt . Die finanziellen
Mittel dieses Fonds werden vom Staat , den Gemeinden und

Arbeitgebern aufgebracht .
In Großbritannien gibt es eine Arbeitslosen -

Versicherung Die Kosten werden zu einem Viertel vom
Staate getragen , die Unternehmer zahlen ein wenig mehr
als drei Achtel , die A r b e i e r ein wenig unter drei

Achtest
In Holland ist das sogenannte dänische System der Arbeits -

losenunterftützung in Anwendung . Die Träger der Arbeitsloser -
Unterstützung sind die vom Staate anerkannten und subventionierter
Arbeitslosenkassen der Gewerkschaf en . Staat und
Gemeinden leisten einen Zuschuß von j « 50 Proz . , also ins -

gesamt 100 Proz . der von der Mitgliedern «rngezahlten Betträge .
Für dre au s g e st e u e r t e n Mitglieder der Arbeitslosenkassen gelten
die lokaler Bestimmungen , denen zufolge der Staat nur an Gemein -
den Subventionen zahlt , deren Finanzlag « eine sehr schlechte ist .

In Italien besteht obligatorische Arbeitslosen -
Versicherung , deren Kosten von Unternehmern und Arbeitern

zu gleichen Teilen getragen werden . Der Staat leistet einen

Zuschuß von 40 Millionen Lire .
In Jugoslawien desteht eine Arbettslosenunter -

stützung . Die Mittel werden durch die Kranken - und
U nfallv e rsi ch c rung sargarre in der 5iöhe von 5 Proz .
d«s Krankenversicherungsbsirages aufgebracht .

In Lettland gibt es weder Arbeitslosenversicherung noch
Arbeitslosenunterstützung . Nur in Perioden allerschwerster Arbeits -

losigkeit wird den Arbeitslosen , oi « schon längere Zeit keine Arbeit

finden konnten , eine winzige Unterstützung in Form von Fett . Brot ,
Holz usw . gewährt .

In Oesterreich besteht eine staatliche Bersicherung .
Die Kosten werden aufgebracht durch Arbeitgeber und Arbeitnehmer
je 42 Proz . . Staat 14 Proz . und Gemeinde 4 Proz .

In Polen besteht seit 1. September d. I . eine st a a t l i ch «

Arbeitslosenversicherung . Die Unternehmer zahlen
\ Ä Proz . , die Arbeiter Vi Proz . und der Staat 1 Proz . der aus -
gezahlten Lohnbeträge .

In Schweden gibt es keine staatliche Arbeitslosenoersichs -
rung und dcr Staat leistet auch k«ine Zuschüsse an die Arbeitslosen -
kasien der Gewerkschaft ' . » . Die Frage steht zurzeit zur Behandlung ,
aber eine Lösung ist bisher noch nicht gefunden worden . Während
der letzten Wirtschaftskrise waren jedoch der Reichstag und die Re -
gierung gezwungen , Maßregeln zur Linderung der Rot vorzunehmen .
Insgesamt wurden von Staat und Gemeinden zirka 250 Millionen
Kronen für diesen Zweck verausgabt , die zum größten Teile für die
Aornahme von Notstandsarbeiten verwendet wurden .

In der Schweiz wurde die staatliche Versicherung am 1 Juli
dieses Jahres aufgehoben . Gegenwärtig ist ein Gesetz in Be -
rotung , das «inen Staatszuschuß nach dem Genter System
vorsieht .

In Spanien gibt das staatliche Arbeitsamt einen gering -
fügigen Zuschuß an einige Gewerkschaften . , die satzungs -
gemäß ihre Arbeitslosen unterstützen . Eine gesetzliche Regelung gibt
es nicht .

In der Tschechoslowakei besteht eine staatliche
Arbeitslosen nnter stütz un g ; die finanziellen Mittel werden
durch den Staat aufgebracht .

In Ungarn gibt es weder staatliche Arbeitslosenversicherung
noch Arbeitslosenunterstützung .

Aus dieser Erhebung geht vor allem eins hervor : D e u? �ch -
la n d ist auch auf dem Gebiete der Arbeitslosenversicherung ins
Hintertreffen geraten . Hier haben wir die beispiellose Ein -
richtung , daß die Arbeitnehmer wie die Arbeitgeber verhältnismäßig
hohe Pflichtbeitrag « ( bis VA Proz . des Lohnes ) zu leisten
haben , ober weder ein Recht auf Unterstützung für die Erwerbs -

losen , noch das Selbstoerwaltungsrecht der Versicherten besteht . Dos

ist die Sozialpolitik des Herrn Dr . Brauns , die Sozialpolitik einer

rein bürgerlichen Reichsregierung . Es wird Zeit , daß die Arbeit .

nehmer am 7. Dezember dafür sorgen , daß dies « Sozialpolitik
einer gründlichen Revision unterzogen wird .

Lohnkonflikt im Meiereibetrieb von Bolle .

Ende Oktober wurde vom Schlichtungsausschuß für das ge -

werbliche Personal der Meierei Boll « mit den Stimmen der

Arbcitgeberbeisttzer ein Schiedsspruch gefällt , der die Löhne des

Personals von der laufenden Lohnwoche ab folgendermaßen fest -

setzte : Gruppe 1 ( Handwerker . Maschinisten und Heizer , Molkern -

fnchorbciter , Touren - und Bahnkutscher und Schwerstarbeiter ) 36 M.

je Woche . Die Gruppe 2, in der alle übrigen Arbeiter sich befinden ,

sollte 34 M. erlitten , während der Gruppe 3, die die Frauen um -

faßt , 26 M. je Woche zugesprochen wurde . Die Arbeitnehmer

nahmen den Schiedsspruch auch an , die Firma lehnte ihn dagegen

ab . Von den Organisationen wur�e nunmehr die Berbindlichkeiis -

ertlärung beantragt . Bei den Vergleichsoerhondlungen lehnte die

Firma den Schiedsspruch besonders wegen der Höhe der Frauen -

löhne ab . Sie unterbreitete aber gleichzeitig einen neuen Vorschlag ,

nach dem die Heizer , Maschinisten und Handwerker 76 Ps . je Stunde

erhalten sollten , wohingegen der Schiedssvrucb nur 75 Df. vor ah ,

Die übrigen Arbeitnehmer der Gruppe 1 sollten 72 ( 75) Vf . er -

bolten . Der Gruppe 2 mutete man einen Abzug von 2 Ps . >«

Stund : aus 69 Pf . zu und bei den Frauen sollte dieser Abzug gar

2l - Ps. . also 52 Pf . Stundenlohn betragen . Di « Firma machte

weiter den Vorschlag , daß über die Eingruppierung der Frauen vom

I. Januar n. I . ab ein freies Schiedsgericht oerhandeln sollte .

Da der Vorschlag der Firma für einen großen Teil der Arbeit -

nehmec eine wesentliche Verschlechterung gegenüber dem Schieds¬

spruch bedeutete , kam es zu keinem Vergleich . Die Belegschaft wird

heute . Mittwoch , erneut Stellung nehmen . �
In den übrigen Milchbetteferungsgesellschaften werden im all -

gemeinen höhere Löhne gezahlt als der Schiedsgericht für die

Meierei Bolle vorsieht . Dessen ungeachtet haben die Arbeiter und

Arbeiterinnen den Schiedsspruch angenommen , weil sie sich ihrer

Verantwortung dem lebenswichtigen Betrieb gegenüber

bewußt waren . Um so verwunderlicher ist es , daß dieser Schieds¬

spruch nicht für verbindlich erklärt worden ist .

Tarifabschsufl in der Damenmaflbranche .
Der Schiedsspruch des Schlichtungsausschusies , über den am

23. Oktober im „ Vorwärts " berichtet wurde , war von den Arbeit -

gebern trotz der geringe «! Lohnerhöhung abgelehnt worden .

In einer erneuten Verhandlung vor dem Schlichter , welche über vier

Stunden in Anspruch nahm , ist über die Lohnhöhe sowohl wie über

den Maritesvertrag eine Einigung erzielt worden . Strittig ist

lediglich der Stücklohntarif geblieben .
Die Lohnhöhe bleibt in der Spitze mit 88 Pf . bestehen . Der

Manteivertrag ist in den 88 13 und 16 in der Fasiung des Schieds -

spruches abgeändert und sonst , wie bisher , in Kraft getteten . Die

Löh «ie der Konfektionsänderinnen sind im Anschluß an

die Verhandlungen vor dem Schlichter ebenfalls neu geregelt
worden .

In einer Versammlung der Funktionäre obengenannter Bran -

che » berichtete F a u st m a n n über die schwierigen Verhandlungen

vor dem Schlichter und betonte , daß , wenn nicht mehr heraus -

geholt werden tonnte , es auf die sch ' echt « Konjunktur und die un -

genügende Organisationszugebörigkeit der Branchenangehörigen

zurückzujühren fei . Er ermahnte die Fu«tklionäre , dasür Sorge zu

tragen , daß die Organisation ausgebaut wird , damit das jetzt Ver -

säumte nachgeholt werden kann . Bezüglich des Stücklohnes wurde

betont , ihn unter keinen Umständen zur Einführung zu bringen .
Sollte » von den Arbeitgebern Versuche unternommen werden , so
sei das Bureau sofort in Kenntnis zu setzen .

Die im Anschluß an den Bericht einsetzende Diskussion stimmt «
im wesentlichen den neuen Lohnabmachung cn bei , so daß diese auch
für die Konfektionsänderinnen endgü tig als a b g « s ch l o s saqi
gelten . Die neuen Lohnsätzcjönnen im Bureau des Deutschen Be -

kleidungsarbeiterrerbandes , Sebastianstr . 37/38 , Hof 3 Trp . , in der

Zeit von 8 —1 Uhr und Freitags von 4 —147 Uhr nachmittags gegen
Vorlegung des Mitgliedsbuches in Empfang genommen werden .

Achtung , Musikinstrumenlenarbeik « « l Am heutigen Tage findet .
wie bereits gestern mitgeteilt , die Utabstimmung statt über
den vom Arbeitsministerium gemachten Vergleichsvorichlag . Der
Stimmzettel lautet : 1. Ich stimme für 5 Proz . Lohnerböhung .
2. Ich stimme für Streik . Dieser Stimmzettel ist zu trenne n
und der g e w ü n s ch t e Teil upler Vorzeigung des Mitglieds -
bucheS ohne Vermerk tn die Urne zu werfen .

ZehnprozenUge Lohnerhöhung für Rheinfchiffer . Bei den
Schlichiungsverhandlungen über die Lobnerböhungen in der Rhein -
schisfahrt wurde ein Schiedsspruch gefällt , der eine Erhöhung der
Löhne um zehn Prozent vorsieht . Die Erllärungsfrist läuft bis
Mittwoch .

Achtun «, TouMi " « ! Donnerst «» abent » 7 Udr findet in den Zentral -
Kelifillen . Alte Iokoblir . 32, - ine öffentliche V- rlannnlun » oller Tap- aierer
und Näbcrinnen statt .

gentralocrbmid der Anacltellten . gackaruvoe Gemeinde . Sektionen Nicht »
ltändiqe - und Werksangeltellte . Mitaliederverlammlun » Donnerst »» abend
7' /. ustr in den Munker- lsestliilen . Kailcr - Wilbelm - Str . 31. Taaesordnun »:
I. Anaest - lllenrechtc in der Republik . Referent Kolle »« Zeist. 2. Bericht Uber
die Gebaltsocrbandlunaen . 3 Aufstellun » der Dcleaierten für die örtliche
Ecncralvcrsammlun ». 4. Verschiedenes .

Nulinei - sus ' suk und Soll ! '

Mi ' st du los durdi Lebewohl !

In Drogerien und Apotheken . Verlangen Sie
eusdröcklich �Lebewohl * mit Filzring .

In der ALEX AH DE B- APOTHEKE V Ale &IIIIlerslrafte 8, dicht am
Pt ' lizeipräsiöium , tia linden Sie Ihre Gesundheit wieder ; dort erhalten Sic einen
vorzüglichen Tee , den Vulneral BIutreiniguncstee des Apothekers Grundmann ,
der Sie von Gicnt und Rheumatismus befreit Und nicht nur das , der Tee ist
auch ein vorzügliches Mutel bei Neigung zur Safteverderbnis . FIccht n Haut¬
ausschlägen , Aderverschleimung , Blasen - und Nierenleiden , sowie Blutandrang
nach dem Kopfe und wird kurgemäß mit g änzendem Erfolge a gewendetEr dürlte demnach In keiner Familie fehlen . Pakete zu 2 und 3,50 M . . Pa -
kete ä 3,50 M gehören zu einer Kur, schmerzstillendes Rheumaöl 2 M
Können Sie nicht selbst hingehen , dann schreiben Sie eine Karte oder tele -
phonieren Sie Amt Königstadl 375.
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Es sieh ! also fest , d &p diese JVapJke eine
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rein orienialischen 7a b CLken her gesiel Ii .
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für wieder überall zuhaben .
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sind die Fehlergrenzen etwa wie folgt besiim - mt: Ein 8Y- K! ll >-

Gewicht darf nach oben und unten nicht mehr als 10 Gramm ab -

weichen . Bei 1 Kilo läßt man nach 0,4 Gramm zu. Werden diese
Grenzen überschritten , so müssen die Gewichte den Eichämtern zur
Kontrolle vorgelegt werden .

Die Tätigkeit öer R. M. <5.

Wer die „Reichsanstalt für Maß und Gewicht " besucht , glaubt
ein Haus im Dornröschenschlas zu betreten . Kein haften und
Lärmen auf den Korridoren . Und doch in den Zlrbeitsräumen an¬

gestrengte wissenschastliche Arbeit . Neben der Kontrolle der Maß -
einheiten für die Eichungsbehörden und für wistenschaftlich « und

technische Institut « obliegt der Reichsanstalt die Ausarbeitung und

Ergänzung der Eichvorschriflen sür alle ordentlichen Blaß , und

Wiegegeräte des össentlichen Lebens . Besonder « Abteilungen sind
für die Vrüfunq und Vequlachtung von Maßgeräten , wie Alkoholo -
meter , Milch - , Wein - und Mostprobern usw. , vorhanden . In ande -
ren Abteilungen werden Getreideprober , die die Qualität des Ge -
treides feststellen , kontrolliert und die Vorschriften für ihren Bau
entworfen . Die Reichsansialt prüft auch alle Arten von Gas - und
Wafsermessern auf ihr « Eichfähigkeit . Ein besonderes Laboratorium
dient der Prüfung von Spritzen , Injektoren und Meßgläsern aller
Arten für chemische , technische und medizinische Zwecke . Ein «
Modellsammlung eichpflichtiger Meßaeräte , von der Elle des Band -
Händlers über das Kilogewicht des Krämers und das Litermaß der
Milchfrau , bis zu den komplizierten selbsttätigen Massengüterwagen
zeigt jedem Interestenten die amtlich vorgeschriebenen� Formen der
Geräte . Im Obersten Stockwerk des Hauses ist das Museum unter -
gebracht , hier findet man die mannigfaltigsten ff armen von histo -
risch gewordenen Wiegeschalen neben hölzernen Buttcrwagen ; man
sieht Stein - und Lotgewichte , hohmaße für Essig und Kupfermoße
für Wein zu „ IS Quart " . Eine Bibliothek mit den Eichvorschriften
aller Länder , ein « mechanische Werkstatt und eine große Anzahl von
Einzelarbeitsräumen gehören außerdem zum Institut .

Die Reichsanstalt war früher selbständig , ist jetzt aber als Ab -

teilung der Physikalisch - technischen Reichsanstalt angegliedert und

steht unter Leitung von Geheimrat Meyer . Sie ist «ine der -

fenigen wenigen Behörden , von denen kaum jemand einmal etwas

hört , deren wissenschaftliche Arbeiten ober in weitestem Maß « Ein -

fluß auf unser gesamtes Wirtschaftsleben ausüben . Wenn wir heute
allenthalben reelles „ Maß und Gewicht " erhalten , haben wir das

nicht zuletzt der R. M. G. zu danken .

Die Hausfrau , die bei ihren Einkäufen beim Krämer „ genaues
Gewicht " verlangt , und der Bekleidungskünstler , der beim Ankauf
von Stoffen „reelles Maß " haben will , haben sich wohl über die

Entstehung , die Herstellung und die Kontroll « der beim Wiegen und
Messen benutzten Maßstäbe und Gewichte herzlich wenig Kopf -
schmerzen gemacht . Sie wissen wohl , daß ab und zu die Gewichte
einmal geeicht werden müssen : aber schon bei der „Elle " des Stoff -
Händlers versagt die Wissenschaft . Und doch ist es so wichtig und
dabei interessant , etwas darüber zu erfahren .

Die Grunülagen für Maß und Gewicht .
Das metrisch « Maß - mtd Gewichtssystem hat als Einheil das

Meter und das Kilogramm . Das sind nicht willkürlich angenommen «
Werte . Das Meter ist von einem genau bestimmten Teil des Erd -
umfanges abgeleitet worden , während dos Kilo das Gewicht eines
Würfels aus Waster ist , der an allen Kanten 10 Zentimeter lang ist .
Eigentlich , sollt « man meinen , wäre damit alles in bester Ordnung .
Aber die Erde ist ebenso veränderlich wie das Waster . Mit Maß -
stöben und Gewichten , die auf so unsicherer Grundlage aufgebaut
sind , könnte sich weder die Technik noch die Wissenschaft , ja , nicht
einmal der Handel begnügen . Sie bedürfen vielmehr Maße ' . nhellen ,
die ein sür allemal unveränderlich festgelegt sind , und bei denen da -
für gcsorat wird , daß si « auch nach menschlichem Ermessen unoer -
ändert bleiben .

Die K. M. G.

Draußen in Charlottenburg am Knie , im „physikalischen v' eries " .
lieft die „Re' . chsanstall für Maß und Gewichte <R. M. G. ) . Sie ist
die Hüterin des deutschen Urmeters und des Urkstos . Durch inter -
nationale Abmachungen sind eine Anzahl Staaten miteinander auf
das metriscbe System verpflichtet . Jedes dieser Länder besitzt eine
genaue Nachbildung eines international festgelegten und verwahrten
Ilrslückes des Meters und des Kilos . Diese Nachblldungen , also auch
die deutschen Urstllcke , bestehen aus Platin - Iridium , einer Metall -
legierunq , die äußeren Einflüssen den denkbar größten Widerstand
bietet . Schon die Aufbewahrung der deutschen Prototyp « , so nennt
man die Urstsi�ke . läßt ihr « ungeheure Bedeutung und ihren großen
Wert erkennen : In einem feuersicheren Gewölbe , dessen verschiedene
Schlüssel in den Händen mehrerer Beamten des Instituts sind , wer -
den sie aufgehoben . Rur die Le ter der beiden Arbeitsgruppen für
„ Längenbestimmungen und Maßebestimmungen " sind die Aus -
erwählten , die mit ihnen bei der Festsetzung allerseinster Maß « und
Gewichte für grundlegende wissenschaftlich « Forschungen arbeiten
dürfen . Für dm allgemeinen Dienstgebrauch sind Normalmeter und
Normalkilo , vom Urmaß abgeleitet , vorbanden , die wieder mit
Arbeitsnormalm einer ni ' deren Gruppe ständig kontrolliert werden .
So ist für weitgehendste Schonung der Urmaße gesorgt . Man könnte
omnchmen . daß sich durch diese vielen Unterteilungen immer neue
Fehler einschleichen und daß so die Genauigkeit leiden könnte . Durch
die Anwendung feinsinnig konstruierter Apvarate ist aber die Ge -
währ für Genauigkeiten gegeben , die ans Wunderbare , Unfaßlich «
grmzen . Es verlohnt sich, zunächst einmal in groben Umrissm einm
Heben Prüftoparat kennen zu lernen , der zum Vergleich und zur
Bestimmung der Maßebeweisungen dient .

Der „ Komparator� .
Der große Komparalor <d. h. „ Dergleicherh der R. M. G. ist

eigentlich kein Einzelinstrument , sondern eine Kombination von
Baul chkeilen aller Art aus Beton , Steinen , Sand . Eisen , in Ber -
bindung mit den feinsten Meßgeräten und Mikroskopen . Diese
Avvaratur befindet sich in einem aroßen Raum , besten Doppel -
wände eine 80 Zentimeter breite Luftschicht umschließen und die wie

N,
Der Mittelweg .

von Sir Philip Gibbs .

Das junge Mädchen berührte seinen Arm und flüsterte :
„ Ich bin nicht Sinn Fein , wie Rose und Betty . Unser Herr -

galt ist gewiß nicht sür Gewalt . Aber ich bin Dennis ' Schwester
und er ist der edelste Mensch , den ich kenne . Lieber Gatt ,
was soll ich tun , wenn er uns genommen wird ? "

Sie lehnte sich gegen die Tür und weinte bitterlich .
„ Sie werden ihn für eine Weile ins Gefängnis stecken, "

tröstete Bertram , „ das ist nicht so schrecklich. "
'

Er küßte ihr voll Mitf�fühl die Hand . „ Gott helfe Jr -

land — und England ! " sa�\ ; «r, nahm den Hut ab und ging .

Weshalb wurde er immer ' . , . Vi- und hergerissen ? Die meisten
Menschen gingen entweder auf der einen oder der anderen

Seite der Hecke des Lebens . Er versuchte sich in der Mitte

des Weges zu halten , und .von beiden Seiten bewarf man ihn
mit Steinen .

16 .

Am selben Abend besuchte ihn Digby , aber nicht in der

Uniform der Schwarz - Gelben . Die war in London nicht be -

liebt , und die oberste Leitung sorgte dafür , daß sie nicht ge -

sehen wurde .

Die Brüder begrüßten sich in der üblichen Weise , „hallo ,
Alter ! " sagte Digby . „ hallo , mein Junge ! " antwortete

Bertram .

„ Wie geht ' s ? " „ Wie geht ' s dir ? " fragten beide gleich -
zeitig . „ Wie gut , wieder zurück in England zu sein nach der

Hölle in Irland . Man fühlt sich wieder sicher auf der Straße
Man braucht nicht immer einen Blick über die Schulter zu
werfen , und ein Klopfen an der Tür läßt einen nicht zu -
sammenfahren . "

Als aber etwas später das doppelle Klopfen des Brief -
trägers an der hauslür ertönte , fuhr er doch erschrocken auf .

„ Entschuldige " sagte er . gezwungen lachend , tastete nach
seiner Pfeife und zündete sie an . Er war kaum zwanzig Jahre
alt und war nur eben noch davor bewahrt worden , den Krieg
mitzumachen , da der Waffenstillstand während seiner Aus -

bildung erfolgte . Er war ein blondhaariger Junge mit rein -

gesehnittenen , zarten , fast mädchenhaften Zügen . Aber er

kam Bertram verändert vor . Die Linien des Mundes waren

weniger fest , und die Augen wichen dem Blick aus . Auch
stotterte er leicht . � _

,�ast du - tmps Whisky . Alter ? " fragt « er Bertram , nach .

groß « Glocken den Fußboden überdachen . Das ganze Bauwerk ruht
auf der Sandfüllung einer riesigen Beton wann « , d' « ins Erdreich
eingelasien ist . Der Raum ist ohne Fenster , nur zwei Türen führen
in Vorräume . Grundbedingung für genaue Messungen ist gleich -
mäßige Temperatur . In dem Komparatorraum ist eine Schwan -
kung zwischen Morgen , und Abendkemperawr nicht wahrzunehmen .
Durch künstlich « Erwärmung des Raumes kann erreicht werden , daß
der Unterschied zwischen den Temvevaturen am Fußboden und an
der Decke höchstens «in Drittel Grad beträgt und daß während
einer Messung der Raum eine vollkommen gleiehmäßige Tempe¬
ratur erhält , hierbei wird nach Hundertstel Grad gemessen . Infolge
der vorzüglichen Isolation fällt die Temperatur nach Beendigung
der Heizung erst in zwei Wochen aus die Ausganqstemrerawr zu -
rück . Jede Erschütterung der Instrumente durch äußere Einflüsse ift
so gut wie ausgehoben . In den Apparaten lassen sich Maßstäbe von
einem und von vier Meter Länge messen , besser gesagt vergleichen .
Der Normnlinosir - « b wird neben den zu verglri - i - enden in «inen „ Trog "
gelegt , dessen Doppelwandung mit Wasser gefüllt ist , das durch elek -
trische Heizung auf gleicher Temperatur geholten wird , die sich auf
wenige Hundertstel Grad bestimmen läßt . Nachdem alles auf das
peinlichste vorbereitet ist , können durch Bergleichung mittels Mikro -
jkope Fehler festgestellt werden , die noch geringer als der fünfte
Teil eines tausendstel Millimeter sind . So werden die Normft meter
geprüft , die wiederum die Ausgangseinheiten der Maßstäbe der
oberen und unteren Eichungsbehörden sind . In neuerer Zeit braucht
die Industrie ganz besonders genau « Maße zur Herstellung von
Meßgeräten aller Art . die bei der Fabrikation von normalisierten
Ariritsstiicken Verwendung finden . Die Prüfung dieser Maße ge-
schieht auf sogenannten Jnterferenzapparaten mit hilf « des Helium -
lichtes . Di « auf dies « Art kontrollierten „ Endmaßklötzchen " sind so
genau gearbeitet , daß zehn Stück , mit den Meßflächen aneinander -
geschoben . N' cht mehr als »in tausendstel Millimeter von der vorge -
schriebenen Länge cchweichen .

»Wiegeschalen " .
Für den gewöhnlichen Sterblichen ist ein « Apothekerwoq « der

Inbegriff der Feinheit . „ Apothekergewicht " ist genaues Gewicht .
Und doch ist der Unterschied zwischen den Prüswagen der R. M. G.
und einer Apothekerwage etwa so. wie der zwischen den Wagen
eines Krämers und eines Apothekers . In den Wageräumen des
Instituts spielen Temperatur , Feuchtigkeitsgehalt der Luft und abso -
lute Ruhe die gleich « Rolle wie bei den Längenmesiungen . Di «
Wagen — wenn auf diese Wunderinstrumente überhaupt noch der
Begriff Wag « zutrifft — sind auf Konsolen montiert , die wiederum
an bis auf die Grundmauern gehenden Wänden befestigt sind ; die
Straße vor der Reichsanstall ist für Fuhrwerke ständig gesperrt .
Für Wägungen mit dem Urkilo sind Wogen vorhanden , die bis auf
den hundertsten Teil eines Milligramms den Fehler bestimmen . Die
kleineren Wiegeschalen zeigen bedeutend geringe Belastungen an .
Die kleinste Wage , die für Mikrowäqungen benutzt wird , gibt beff
einer Belastung mit fünf Milligramm jedes weiter « Milligramm an
der Skala durch 180 Teilstrich « an . Ein « andere kann den Gewichts -
unterschied zwischen zwei halben Gvammstücken , die auf die Scholen
gelegt werden , bis auf eintauiendstel Milligramm genau feststellen .
Daneben gibt es ober auch Wagenniesen , deren Genauigkeit und
Präzision dem Laien die höchste Bewunderung einflößen . Di «
Wagen , die in Glaskästen stehen , sind so empfindlich , daß die
Körperwärm « des mit ihnen Wägenden sie schon ungünstig beein »
slußt . Bei den feinsten Wagen wird deshalb auch die Hantierung in
einer Entfernung von mehreren Metern vorgenommen . Die Ab -
lesung der Skala erfolgt durch ein Mkroskop . Solch « Anforderungen
werden natürlich nur an die Gewichte für die chemischen For -
schungsinftiwte gestellt . Für die Gewichte de' s allgemeii�n Handels

dem die paar ersten Fragen nach den Eltern , Joyces Befinden
und dem neuesten Theaterstück erledigt waren .

Bertram brachte im Whisky , hob aber die Augenbrauen ,
als Digby sich ein halbes Wasserglas vollschenkte und auf
einen Zug leerte .

„ Du , das war ein tüchttger Zug ! " Digby meinte , das
wäre gar nichts . Er war ganz anderes gewöhnt . Alle tran -
ken sie wie ein Schwamm in seinem Regiment . Was anderes
konnte man doch in der alten Kaserne nicht anfangen . Es
wurde beinahe von dem kommandierenden Offizier eher gern
gesehen . Sogar die Gemeinen durften so viel trinken , wie
sie wollten , bevor sie auf Haussuchungen und Streifen gingen .
Es machte sie ein bißchen wild und hielt sie bei Stimmung .
Sonst verführen sie zu milde mit den Iren , besonders mit
den irischen Mädchen , die meistens verdammt hübsch waren .

Angenehm war es nicht , Mädchenschlafftuben bei Nacht
zu durchsuchen . Bei Nacht ? Ja , natürlich . Alle diese Streif -
züge wurden nachts unternommen . Man umstellte die Straße ,
klopfte an die Türen oder stieß sie ein , und dann drang ein
Offizier mit mehreren Mann ins Haus ein , um es nach Re -
bellen und verborgenen Waffen zu durchsuchen .

Eklige Arbeit für einen anständigen Menschen war ' s ge -
wrsen .

Eines Nachts hatte er schwere Mühe mit seinen Leuten .
Sie hatten bei der Haussuchung drei junge Mädchen in ihren
Nachtanzügen aufgestöbert — Mädchen aus bester Familie —
und fingen an , sie auf unsaubere Weise zu belästigen . Einem
der Mädchen wurde das Nachthemd heruntergerissen , und sie

schrie , als sollte das Haus einstürzen . Es war die Schuld
des Sergeanten , der in dieser Nacht schwer betrunken mar ,

dazu - kelhaft verliebter Natnr .

Digby drohte , ihn zu erschießen , und schlug tatsächlich einen

der Soldaten zu Boden . Das ernüchterte sie endlich , sie ließen
von den Mädchen ab , waren aber dadurch so wild , daß sie im

nächsten Hause einen Jungen , ein Kind noch , der ihnen die Tür

vor der Nase zuscblanen wollte , obne weiteres niedergeschossen .
„ Und haben sie ihn getötet ? " fragte Bertram mit erstickter

Stimme . Bei diesen Berichten kochte ibm das Blut in den

Adern vor Empörung , es - überlief ihn heiß und kalt .

„ Ja , mein Gott ! Durch den Kopf geschossen ! " In einer

anderen Nacht hatte sich auch etwas Höllisches begeben . Sie

hatten einen jungen Rebellen aufgestöbert , welcher mit in

einem Hinterhalt gelegen hatte . Dieser Ueberfall batte damals

fünf Schotten das Leben gekostet . Mutter uns Schwester
hatten ihn in einem Wäscheschrank verborgen . Natürlich wurde

er sehr ball » aufgesunden , aber die Schwester stellte sich mit

heuchlerische Wohltätigkeit .
Der Winten Heck begonnen und wenn er auch noch nicht Käu :

und Schnee gebracht Hai Zur Enttäuschung jenen , die so gern Schtiit -
schuh laufen oder Schlitten fahren , wobei sie natürlich die Bielen ,
die weder Kohlen noch warin « Kleidung besitzen , wenig kümmert ,
so sind doch die Abende lang und langweilig für die Tau sende , die

nicht arbeiten brauchen . Gott ja , man hat die Theater und man
kann schließlich auch Konzert « besuchen . Aber schließlich bekommt
man solch ' ein Amüsement satt . Man will doch Abwechslung haben
im Leben und man will vor allem die neuesten Gesellschaftskleider
zeigen . Dazu braucht man Fest «, Feiern in Familien , die große
und auf das eleganteste eingerichtete Wohnungen hoben , und Feste
vor allem m den seinen Sälen feudaler Hotels und Restaurants .
Die Bollsaison hat bereits begonnen , so ganz langsam und tropfen -
weis « gewissermaßen , mn im Februar den Höhepunkt zu erreichen .
Drei und vier groß « Bälle cm einem Abend sind dann keine

Seltenheit .
Aber es scheint so, als ob die Herrschaften , die das Leben ver -

tändeln und verschlemmen , doch so etwas wie Scham darüber emp -
finden und das . wenn auch sehr dunkle Gefühl haben , daß sie nicht
ganz das Richttge tun , wenn rings um sie Volksgenossen in bitterer
Rot sich befinden , die nicht wissen , wie sie das Leben ftisten und
wie sie sich gegen die Unbilden der Witterung ' chützen sollen . Und
da hick man «inen famosen Ausweg gesunden , um das bißchen Ge -

wissen zu beruhigen . Man tanzt zu wohltätigen Zwecken , man

opfert sich eben auf für die Armen und Bedürftigen . Wohltäüg -
keitsbälle und Wohttätigkeitsfeste waren immer schon im Schwange ,
und die wirklich Armen haben von dieser merkwürdigen Art der

einem rotglühenden Schürhaken zwischen ihren Bruder und
die Soldaten und drohte , dem ersten , der sich ihr nahe , die

Augen auszubrennen . Der Sergeant zog seinen Revolver , die
Mutter warf sich auf ihn , und er erschoß die Frau . Dann

stürzte auch die Schwester auf die Soldaten los , und der eine
rannte si « mit dem Bajonett durch und dürch , um seine Augen
vor dem rotglühenden Stahl zu schützen . Was hätte er anderes
tun können ?

Noch schlimmer war es , wenn die Frauen schreiend und
betend sich um die Verfolgten drängten . Das machte die Leute
total nervös , d. h. das waren sie dort eigentlich immer . Sie
konnten keine paar Schritte tun , ohne zu riskieren , eine Kugel
durch den Kopf zu bekommen und in lebhaften Straßen oder
einsamen Alleen von einem scheinbar harmlosen Passanten
plötzlich hinterrücks niedergeschossen zu werden . So etwas

mußte ja die Leute vernickt machen , das war viel schlimmer
als wirklicher Krieg .

Kein Wunder , daß die Jungens die Iren manchmal „ derb "
anpackten oder nicht parieren wollten und in ein ganzes Dorf
Hineinschossen , wenn ihre Kameraden dort umgekommen waren
wie die Hunde . „ In ein Dorf hineinschießen " aber wurde

folgendermaßen gemacht : Man fuhr im Panzerwagen hindurch
und schoß mit Maschinengewehren nach rechts und nach links
in die Türen und Fenster . Dabei wurden Frauen und Kinder

getötet , fragst du ? Sehr oft natürlich . Ein verdammtes Spiel .
aber dieser Kleinkrieg war mal so . . . Hast du noch ein

bißchen Whisky , Alteb ? Ja ? Danke ! "

Und so erzählte er noch eine Stunde immer weiter , bis
Bertram die Berichte des „ Kleinen " , wie er ihn immer ge -
nannt hatte , nicht mehr mstanhören konnte . Ihm wurde
physisch übel dabei . Alle Lebenskraft schien von ihm gewichen ,
so daß seine Knie zitterten , als er im Zimmer auf und ab ging .

„ Es ist entsetzlich , es ist teuflisch ! Und das nach dem

großen Kriege , nach all unseren Opfern für die Freiheit ! Zwei
englischsprechende Völker , durch Blut , Christentum , durch
heldenhafte Vergangenheit miteinander verbunden ! Mein

Gott , Digby , ich flehe dich an , gib es auf ! Reiche deinen Ab -

schied ein ! Schneide dir lieber die rechte Hand ab , ehe du diese
schmutzige Arbeit weiter tust ! Es ist entehrend . Es ist zu
schmutzig , es ist mörderisch ! "

Digbys Geficht flammte . Er schüttet « noch mehr Whisky

herunter und zündete sich eine Zigarette an . „ Es muß doch

gemacht werden, " antwortete er mürrisch . „ Irgendeiner muß
es tun . Es geht nun mal in dieser verdammten Welt so zu . "

( Fortsetzung folgt . )



WokMtigkvit niemals auch mrr einen Hauch verspür Tin « , Ge -

winn , wenn man so will , von diesen lärmenden WohltStigkeits -

Veranstaltungen haben nur die gehabt , die da feierten und tcmgren ,
die ihr « prunkvollen Kleider zeigen und das iiberstujsige Geld aus »

geben konnten . Man hielt es ja auch im Krieg « so. Hunderttausende

von Soldaten lagen im Dreck , immer mit dem Tod aus du und du .

aber die in der Heimat , die „oushielteni " und Speck fraßen , wollten

sich doch auch amüsieren , sie wollten etwas haben vom Leben , und

so feierte . man und tanzte man zugunsten der Soldaten . Di « Svl -

boten jedoch haben niemals etwas von den Folgen dieser Wohl -

tätigkeit verspürt .

Und heute ist es genau ebenso wie einst . An den Litfaßsäulen

sieht man die ersten Ptakate , die Wohltätigkeitsbälle ankündigen ,
und um dem alle « ein patriotisches Mäntelchen umzuhängen , tanzt
inon zugunsten� der armen Bewohner der annektierten Gebtet «.

Dies « Heuchler sind damit öffentlich angeprangert , aber viel « von

ihnen wissen es nicht einmal und haben gar kein « Empfindung für

diese Schande . Sie haben und kennen mir «in Interesse , und das

heißt : sich amüsieren um jeden Preist

Herr Gerthe ! alias o . ikgloffftein .
Cr lul alles nur im „ naiionalen Interesse " .

Der Hochstapeleiprozeß des Herrn verthel slia , Baron von

Egloffsteln nimmt feinen Fortgang und ob der Angeklagte min

adlig od nicht , das ein « ist bereits vollkommen klar , daß er auf

den Dummenfang mit jene albernen plumpen Mitteln gegongen

ist . die in Deutschlands noch immer ihren Mann ernährt haben ,

nämlich mit Titeln , Ordem Uniformem hohen Derbindungen und

„ ' «ationalom Interesse " . ■

In den Fällen des Heiratsschwindels bleibt von der Anklage
nichts übrig , da die als Zeugin vernommer . « Baronin D. jeßt ein «

ganz andere Darstellung gibt . Sie fühlt sich nicht geschädigt und
hat dem Angeklagten nur Geschenk « gemocht . Di « Verhandlung
wendet sich dann der Tätigkeit de , Ang - Nagten bei der Er -
schlieichung und Vernichtung von Strafakten zu. die
der Angeklagt « zusammen mit dem sich verborgen haltenden und
roch immer nicht ermittelten Angeklagten Schrowe verübt hat .
Schrowe , den er im Zimmer des Untersuchungsrichter « in Moabit
kennengelernt hatte , erzählte �ihn . daß gegen ihn ein Dersohren
wegen einer großen Käseschiebung schwebe und daß es ihm daran
liege , Einsicht in seine Akten zu bekommen . Er versprach , so de -
richtet der Angeklagte , mir 10 000 M. . wenn ich ihm die Akten
verschaffen könnt «. Noch Einnahme einer Portion Kokain ging ich
zum Stontscwmxllt und sagte ihm , daß der Untersuchungsrichter
mich schicke ; er wolle die Akten haben . Der Staatsanwalt gab mir
die drei Bände Akten , ich solle sie ihm aber gleich wieder bringen .
Schrowe nahm mir die Akten ab und hat mich dann gleich ver -
setzt . Er Hot sie gleich verbrannt . Der nächst « Punkt betrifft einen
Schwindel des Angeklagten mit einer Einfuhr -
b « w i l l i g u n g. Ein Kaufmann Adolf Steiner wollte mehrer «
Waggon Lebensmittel einführen und bot Schrowe für dt « Beschaf -
fung der Einfuhrbewilligung 10 000 M. für jeden Waggon an .
Schrowe setzt « sich nun mit seinem Freund Egloffsteln tn Derbin »
dung , und dieser ging nun als Baron von Egloffftone und als
Delegierter des Rumänischen Roten Kreuzes in Uniform zum Ein -
stihrkommissar und sagt « dort , daß ein rumänisclz « Komitee die Der -
lorgimg der rumänischen . Kolonien mit Lebensmitteln bezwecke . Da
dl « Sache aber nicht so glückt «, wie er gehofft hatte , fälscht « er Ein -
fuhrbewilltgungen und brachte sie Steiner . Dieser hatte jedoch oe »
lesen , daß ein Schwindet eines Barons von Egloffsteln mit Ein -
fithrbewilliguiigen beim R« i «l�tomm >issar ausgedeckt worden war ,
und so wurde nicht » daraus . Wie »tn « Derwandlungskomödi « mutet
der groß « Betrugs fall an , bei dem Egloffstein in Gemein -

esse " gehandelt haben . Der Betnag sollte für den in Borbereitung
befindlichen Kapp - Puffch dienen . Durch Schrowe hatte Egloffftein
im Dezember 1919 In Erfahrung gebracht , daß der Bontier Heinrich
Eppstein tn Breslau für 9lH Millionen sogenannter Kriegsnoten
befaß , die während der Besetzung Polens ausgegeben worden
waren und damals zur deutschen Mark SS : 100 standen . Die Roten
wurden nur Rückwanderern und Kriegsgefangenen «ingelöst , verthel

als�Kerblndungsoffizier Oberleutnant Freiherr von Richthofen
bei Eppstein auf und erbot sich, die Kriegsnoten zum vollen Wert
beim Armeeoberkommando Mackensen einzutauschen . Da Eppstein
aber durch verschieden « Zwischenfäll « mißtrouilch geworden war ,
fuhr Verthel noch Breslau . Mit einem Propeller unter dem
Arm , in voller Uniform mit dem ? our I « mörite und EK. l ,
stieg er im ersten Hotel Breslaus unter dem Rennen «ine » Frei -
Herrn von NichtHofen ab . Zu seiner Ueberraschuny sah er sich in
der Halle des Hotel , plötzlich SO Familienangehörigen
von Richthosen gegenüher , di « dort zum Fomilientag « ver -
sammelt waren . Fluchtartig verließ der falsche Oberleutnant von
NichtHofen das Hotel und ließ sich einen Stempel Baron von Lift -
ttchou anfertigen . Er versucht « dann unter diesem Namen mit ge -
fälschtem Schreiben von Breslau aus di « Herausgabe der Kriegs -
noten In Kassel zu bewirken , aber auch dieser Coup glückte ihm
nicht , und er mußte das ganze Projekt fallen lassen

Gn
Obermei

Di « billigen Stiefelsohlei, .
Aufsehen erregt « tm Juli d. J . die Bemtett

rs der Schuhmacherinnung Eckerlein wegen
des

reis -
trecberei durch unlautere Machenschaften zu öOO M. Geldstrafe an
Stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von 10 Tagen . Der
Schuhmachermeistcr Wolfs , der in der Bergstraß « 20 ein « Besobl -
nnftakt ohne Gesellen betreibt , hatte durch Prei - aushang im Fenster
seines Kellergeschäfts sich zum Besohlen von Stiefel zu w' feulich
niedrigeren Sätzen , als die Miadestpriil « der Innung betrugen , er -
boten und war deshalb von der Schuhmacherzwangsin -
nung Berlin in Strafe genommen worden . Wolsf
woll ; « sich das nicht gefallen lassen und hatte gegen den Obermeister
der Innung Wucheranzeige erstattet . Das Schöfscngerichi Mit « sah
in dem Verbot der Preisunterbietungen eine unlautere Machenchaft ,
da es zu der fraglichen Zeit weiten Kreisen nicht möglich war . die
überaus hohen Preise der Innung für Besohlungen zu zahlen . Dos
Verbot „ der öfsenUichon Unterbletungen " konnte nur den Zweck
haben , die freie Konkurrenz auszuschalten und die anderen Schuh -
macher abzuschrecken . Gegen das Urteil war Berufung eingelegt
worden . Die Strafkammer des Landgerichts l gelangte au » rechte
licheii Gründen zu einem anderen Ergebnis . Di « Verteidiger be »
stritten von vornherein , daß der Angeklagt « verantwortlich sei und
daß die Strafbcftimmungen . die das Schöfsengertcht angewandt habe .

Leistungswucher überhaupt Amoenhung fänden .auf den sogenannien

Nach kurzer Beweisoufmihm « stellte sich das Gericht auf densekbat
Standpunkt und kmn uMer Aufhebung des ersten Urteils zur kosten -
losen Freisprechung des Angeklagten .

die Tote km Walöe .

Entdeckung eines Mordes nach zwei Jahren .
Einen grausigen Fund machten Berliner Ausflügler vor einiger

Zeit im Walde der Gemarkung Zehrensdorf , in der Nähe des

Truppenübungsplatzes Zossen . Wie jetzt festgestellt
wird , handelt es sich um einen Mord .

Die Ausflügler sahen aus dem Waldboden ein menschliches
Bein herausragcn , das arrscheinend von Füchsen ausgescharrt und
ai gefressen war . Di « benachrichtigt « Zossener Polizei grub nach und
entdeckt « ein « weibliche Leiche , die ursprünglich wohl einen
Meier tief gelegen hoben mag . Di « ärztliche Besichtigung ergab ,
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daß die Leiche schon vor langer Zeit , vielleicht schon vor etwa
wei Jahren oergraben sein muß . Zur Feststellung der
ersönlichkeit fehlt « jeder Anhalt . Aerzt « und Zahnärzte sowie die

Berliner Kriminalpolizei beschäftigten sich mft der Aufklärung . Di «
Feststellungen cm dar Ucberbleibseln ergaben , daß d i « U n b e -
kannte ohne Zweifel ermordet worden ist . Der Schädel
mies nicht weinger als 37 Stiche auf , die mit einem schvau - benortigen
Werkzeug « ausgeführt worden sind . Diese Verletzungen haben den
Tod herbeigeführt . Das Alter der Ermordeten wird auf etwa 24 bis
27 Jahre geschätzt . Die Größe ließ sich aus den noch vorhandenen
Körpertellen nicht mit Bcstimmtheit ermitteln . Ans den noch vor -
handcnen Kleidungsstücken kann man aber auf ein « gute Mittelgröße
schiießen . Ein besonders wichtiges Merkmal sind die
Zähne . Im Oberkiefer treten diese stark nach außen vor . E » ist
ein sogenanntes Raffzahngebiß . Im linken Ober - und Unter -
kiefer befinden sich Backzähne mit Plomben . An Kleiderresten wur -
den noch gesunden : eine meergrün « Bollebluse mit halblangen
Aermeln . Sie trägt Hohl ' oumverzierungen un' ' In der Schmlier -
gegend sind zur Zier Perlmutterknöpfe aufgenäht gewesen . Die Bluse
hatte einen 12 Zentimeter ' breiten weißen Batistkragen mit Hohlsaum -
rand . Ferner fanden sich edne weiße Untertaille und weiße Bein -
kieider und ein Stück esnes braunwollenen Strumpfe » mit weißrm
Gummihalter . Auch der Unterrock war weiß . Der Oberrock und die
Schuhe waren nicht vorhanden . Der Mord muß also an anderer
Stelle oerübt und ' " "

und
Persönlichkeit
Frag « , wo ein Mädchen oder ein « Frau "auf dl « die ' on.
gegebenen Merkmo ' e und die Kleidung zutreffen , vermißt wird .
Mitteilungen nimmt da » Raubdezernat im Berliner Polizeipräsidium
entgegen . _

80 Pfg . Theatergarderobengeld soll kein Wucher sein »
Di « übermäßig hohen Th- atergmderobengedühren , di « seit

langem den Unwillen de » Publikum » erregen , führten v den Direk -
tionsstellvertreter vom Apollc - Theater , Felix Wolfs , unter der An -
klage de « Lelstungewtichers vor das Schöffengericht Mitte . Im
Apollo - Theater wurde für dt « Garderobenablag « ein « Gebühr
von 80 Pfennig je Person erhoben . Hierin erblickte die
AnklagebehSrd « eine Uebervorteifting dcs Publikums tm Sinne
der Preistreibereloerordnung . well die gefordert « Vergütung für
einen Gegenstand des täglichen Bedarfes «Inen übermäßigen Ge -
winn bedeute . Nach einem Gutachten der Preisrüfungsstetl « war
dieser Preis als ein « Uebervorteilung des Publikum » bezeichner
worden , vor dem Krieg « seien im allgemeinen 20 Pf .
gefordert worden , unter der Berücksichtigung der heutigen Derhält -
nisse würde höchstmg ein Satz von 40 Pf . angemessen er -
scheinen . Das Mitglied der Preisprüftingestelle Kummer , vertrat
auch in der Verhandlung dieses Gutachten : der Generalsekretär des
Dühnen - Dereins stellte sich jedoch auf den Standpunkt , daß dos
Gutachten fol ' ch sei. Während der Etaatsanwa ' t 150 M. Geldstrafe
beantragte , trat die Verteidigung für die Freisprechur - g «in . well die

e verübt und die Leiche von dieier anderen Stelle herangebracht
vergraben warben sein . Zunächst kommt es jetzt darauf an , die
önlichkeit der Ermordeten zu ermitteln , und hier ist dl « erste

Garderobenablage und der Theaterbesuch nicht zu den — Gegen¬
ständen des täglichen Bedarfcs zu rechnen seien . Das Gericht schloß

sich dieser Ausfassung an und kam zu einer Freisprechung
aus Kosten der Staatskasse . Das Urteil gewinnt besondere

Bedeutung , well nach einer Erklärung des Staatsanwalts eine

Sommelanzeig « des Polizeipräsidiums gegen eine Reihe Berliner

Theater wegen übermäßiger Garderobengebühren vorliegt und ein

Verfahren gegen weitere Theater in Aussicht genommen war . Bor -

aussichtlich wird der Staatsanwalt zunächst gegen dieses Urteil De -

rufung einlegen . 80 Pf für Garderobe und 50 Pf . für Programm
macht zusammen 1,30 M. Für diesen Betrag kann man in der

Volksbühne eine Vorstellung besuchen und Hot Garderobe und

Programm frei . Und da wimdern fich die Direktionen der

privaten Bühnen , daß niemand mehr in ihre Musentempel hin -
«in will .

_

Ireiheit der VohlpropaaonSa .
Um etwaige Zweifel zu beseit - gen , wird für die Dauer der mit

dem 7. Dezember abschließenden Wahlperiode auf folgende Bestim -

mungen hingewiesen :
Roch Z 43 Absatz 3/4 der Gewerbeordnung ist zur B e r t e i -

iung von Stimmzetteln und Druckschristen zu Wahl -
zwecken bei der Wahl zu gesetzgebenden Körperschaften ein «

polizeiliche Erlaubnis in der Zeit von der amttichen Be -

kanntmachung des Wahltages bis zur Beendigung des Wahlaktes
nicht erforderlich . Dasselbe gilt auch bezüglich der nicht -
gewerbsmäßigen Verteilung von Stimmzetteln und Druckschristen zu
Wahlzwecken . Nach § 2 Absatz 3 des Reichspreßgesetzes gelten
St ' mmzettel , welche im Wege der Berv elfaltiqung hergestellt sind
und nur die Bezeichnung der zu wählenden Personen enthalten , n- cht
als Druckschriften im Sinne der Reichs - und Landesgesetz «. Nach

ß 6 Absatz 2 des Relchspoeßgesetzes sind von der Dorschrift des Ab -

satzcs 1 des Z S ( Angabe von Namen und Wohnort des Druckers und
des Verlegers bzw . de » Herausgebers ) ausgenommen Stimm -

zettel für öffentlich « Wahlen , sofern fi « nichts we ter als Zweck , gett
und Ort der Wahl und d' e Bezeichnung der zu wählenden Personen
enthalten . Die Polizeireviere sind angewiesen worden , in der Zeit
bis zum 7. Dezember einschließlich bei allen zu Wahlzwecken zur Der -

breitung kommenden Flugblättern und Plakaten im Jntcr -
esse einer möglichst freien Wahlentfaltung und Wahlagitation sich
tunlich st eines Einschreitens und der Erstattung
von Strafanzeigen zu enthalten . Ausgenommen HKr <
von sind Fäll «, in denen der Inhalt der Wahlflugblätter und der

Wahlplakate gegen da » Strafgesetzbuch oder das Gesetz
zum Schutze der Republik usw . verstoßen oder dos Bertoilen
der Flugblätter bzw . das Anschlagen der Plakate an den b- hördlich
hierzu bestimmten Vorrichtungen die öffentliche Ruhe und Ordnung
besonders schwer gefährden . _

Herabsetzung der Eisenbahnfondergebuhr .
Die Reichsbahn - A. - G. Hot sich veranlaßt gesehen , setzt die

Sondergsbühren herabzusetzen , die bisher beim
ohrkartenverkouf erhoben worden sind . Nach der neuen
rfügung beträgt der Zuschlag beim Fahrkartenoerkaus in V- Zügen

4 Proz . des Fohrpreises , in Abteilschnellzügen , Eil - und Personen -
Zügen 8 Proz . , während bei der Einziehung erhöhten Fahrgeldes
oder bei einer durch die Beamten veranlaßten Rochlöning noch
wie vor 10 Proz . erhoben werden . Don einer Zahlimg der Sonder -
gebühren an Revisionsbeomt « und Zugrevssoren wird zukünftig Ab¬
stand genommen , da dies « Beamten nach den Berichten der Reichs -
bahildircktton zum allergrößten Teil derartige Zuweisungen nicht
wünschen . In Fällen , in bei en der Reisend « auf der Abfahrtstotion
aus technischen Gründen eine durchgehend « Fahrkarte bis zum Reise -
ziel nicht erhalten tonnt «, darf « in Zuschlag nicht mehr
erhoben werden . Dagegen wird der Zuschlag erhoben , wenn
der Reisend « geltend macht , daß er infolge Schatterandranges keine
Fahrkarte mehr hat lösen können . Hier erblickt di « Reichsbahn ein
gewisse « Verschulden des Relfend . ' n, doch soll , wenn besondere
Gründe vorliegen , der Züschlag nachträglich zurückerstattet werden .

WaS im Dusel für eine Autofaste angesehen wird .

DaSangebliche D r a h t s e i l a t t e n t a t ans der Chaussee
zwischen Nauen und Marwitz ist von der Berliner
Kriminalpolizei rasch aufgeklärt worden . Auf die Bei , ach -
richtigung des 121 . Revier « fuhr Kriminalkommissar Galzow mit
dem jungen Steinseifer in einem Auto alsbald hinaus , um
an Ort und Stelle die Ermittlungen aufzunehmen . Tie Stelle .
di « der jung « Mann bezeichnet halte , fand der Kommissar für ein
Drahtseilattentot denkbar ungünstig , denn recht « und link « am
Wege stehen Häuser . Man suchte nun weiter , weil e « hier a » Ge¬
legenheit fehlte , da « Seil zu befestigen , die Bäume ab . Aber auch
hier fand sich keine Spur . Eine gründliche Nntersuchung de « be -
schädigten Auto » zeig »« nun , daß die «ine Laterne zertrümmert , die
andere aber ganz geblieben war . Da « Drahtseil mußte alia
schräg gestanden haben . Die Lösung fand der Kommissar
an dem nächsten Eisenbahnübergang durch eine Erklärung de «
Schrankenwärter « . Er war an dem fraglichen Abend um 7 Ubr
eben im Begriff gewesen , die Schranke de « Ucbergange « herunter «
zulassen , al « er da « Auto heranrasen sah . Die Schranke
stand noch schräg , als da « Auto unter ihr hinwegfuhr . Die unlcre
Leiste de « beweglichen eisernen Stabwerke » der Schranke hatte
die Insassen de » Wagen « getroffen , aber nur uner -
heblich verletzt . Au « der Schranke machten die beiden Auto -
f ahrer , die angetrunken waren , ein — Drahtseil .

�ahrterleichterungen nach Danzifl .
Die Finanzämter sind , wie on " Ach mitgeteilt wird , angewiesen ,

den Unbedenklichket » vermerk für R « nd « nach Danzig , di « den S- e .
weg über Swinemund « oder von �wr - ußen her über Pilfau be¬
nutzen , gebührenfrei zu erteilen . Im Interesse des d - n Seeweg nach
Danzia benutzenden Publikums ist dieser Entschluß auf die Gebühr
von 10 Goldmark für jede Reis « zu verachten , lebhaft zu begrüßen .

J�r roeiteren Erleichterung bes Verkehrs zwischen dem Reich
einschließlich Ostpreußen » einersms und Danzig anderersests werden
für die Zeit vom 17. November d. I . bis einschließlich 31 März 1925
auch d >>1- • ~ -

preis „

_ _ _ _

�eufahrwasser und Pillau oder umgekehrt �4 Stz" Goldmark. "
Reisende nach bzw . von Danzdq wird bei Lösung einer Fahrkarte

�$ �9 auherbem noch «ine Kaigebühr von 0. 50 Goldmark
erhoben . Die Fahrpreise Berlin —Swinemünd « — Neufabrwasser
( Danzig ) betragen jetzt in der 2. Klasse 21,60 M. statt bisher 29,10 M. ,

der 3. Klasse 17 - 30 M. statt bisher 24 . 80 M. und in der 4. Klasse
14,20 ÜR. statt bisher 21,70 M. Der Dampfer verläßt jeden Montagund Donnerstcig abends 7 Uhr den Swinemünder Hafen und trifft
am nächsten Tag um 11 Uhr in Neufahrwasser «in . Die Rückfahrt

gff - wie &er mus » daretuf itirMjewtesen wei * cleix , Claas
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Flugblattverbreitung in Groß - Ä erlin
Sonntag , den �6 . November , von den bekannten Stellen aus .
von Neitfahnvcss « ( Donziq ) erfolgt am Mittwoch und Sonnabend
12,45 Uhr nachmittags . Ankunft in Swinemünd « am nächsten
Morgen um 5,40 Uhr . _

Der SchUchtungswey .
Nachdem seinerzeit die alte und längst überlebt « Gesindeordnung

endlich abgeschafft wurde , waren und sind auch heut « noch viele
Dienstgeber wie Hausangestellte der Ansicht , daß nun -
mehr jegliches Recht , jegliche Verantwortung sowohl von der «inen
wie von der anderen Seite aufhöre . Gefeßliche Kündigung ist noch
immer die sechswöchige vor Ende des Quartals : da aber eine
solch lange Kündigungs�eit unter Umständen bei einer Hausqemcin -
schoft febr unangenehm fein kann , so können vierzehntägig « und
vrerwöchhz « Kündigung ( «rstere nur vom 15. zum 1. d. M. ,
lehtcre nur vom 1. zum 1. jeden Monats ) extra vereinbart werden .
Ein plSf : lich «s einfeitiaes Lösen des Dienstverhältnisses ohne be-
sonderen Grund ist auch heute noch unstatthaft .

? n Etreitigkeitssällen griff früher die Polizei ein ,
auch dies fällt seht weg . Dafür hat man sogenannt « Schlich -
tungsausschüss « eingesetzt , deren Aufoab « es ist , in täglichen
Svrechstunden Not und Auskunft zu erteilen und in Streitigkeits -
fällen beide Parteien vor die Schlichtunaskommission zu laden und
zu versuchen , die betreffende Angelegenheit auf aütlichem Weg « zu
einigen . Ist dies nicht möglich , dann muß der Kläger die Hilfe des
Amtsgerichts in Anspruch nehmen . In vier sfünstel Fällen werden
die Streitigkeiten gütlich beigelegt . Es handelt sich ja dabei meistens
um Lohnstreitigkeiten , unzeitige Kündigungen usw . Und dies sehr
oft nur aus «ieifachsr Unkenntnis oder aus Mißverständnisien
heraus ohne bös « Absicht . So glauben noch viel « Dienstgeber . daß
sie berechtigt sind , wenn der Hausangestellte seine Stell « zu Un -
recht verläßt , ihm seine Sachen , Aeugnisie oder Lohn einzubehalten
als Aeguiva ' ent für den entstandenen Schaden . Dies ist aber ganz
sol ' ch. dem Hausangestellten müssen auf jeden Fall ' eine Sachen ,
sein « Papier « ausgehändigt und sein Lohn bi » zu dem Tage , wo er

gearbeitet hat , ausbezahlt werden . Glaubt der Dienstgeber Ersaß -
onsprüch « an das Mädchen zu haben , so können diese extra einge -
klagt werden , denn das Gehalt des Hausangestellten ist pfändbar .
Ebenso Ist unter den Hausangestellten vielfach der Irrtum »er -
breitet , sie könnten ein « angenommene Stelle Innerhalb «irrer be -
stimmten Frist , sei es noch 24 Stunden oder gar 3 Tagen , wieder
rückgängig machen . Ja , manche nehmen 2 bi » 3 Stellen an und
gehen dann am ersten aus dlefenig « Stell «, die ihnen am besten
dünN . Auch dies Ist falsch . Ein mündlich abgeschlosiener Dienst -
vertrag ist sofort bindend . Will ihn der eine Teil hinterher
lösen , so ist e» guter Will « vom anderen Teil , wenn er darauf
eingebt .

Zluch der Wegfall des Dienstbuches hat manche Mißverständnisie
hervorgerufen . Viel « haben plötzlich Ihre Zeugnisse vernichtet , weil

„ man sebt dach kein « Paviere brauche " . Sie scheinen zu glauben ,
daß der Besitz von Zeugnissen ein Zeichen von sklavischer Abhängig -
keit sei . Sie vergessen dabei ganz , daß jeder Angestellt «, welcher
Art er auch sei , Zeugnisse erhält und auch haben muß .

Das sind so die Hauptvunkte , die durch die Schlichtungskom -

Missionen erledigt werden . Daß es dabei nicht immer ohne tempera -
menwoll « Ausfälle oder mehr oder weniger unfreiwilligen Humor

abgeht , ist selbswerständlich .
_

Der rSksekhafte Tod de , Hauptmachtmelster , der Schußposizei

Georg Deinig aus Dankenfeld « beschäftigt immer noch die Kriminal -

polizei . Am Sonntag , den 19. Oktober , war er bei einem Kameraden

in Carow . Abends kehrt « er zurück und am Stettiner Bahnhof traf
er einen Bekannten , den er zu einem Glas Bier oufforÄerte . Dieser
lehnt « jedoch ab , weil er trank mar und beide trennten sich. Weinig
wall ! « mit der Untergrundbahn bis zur Gneisenoustraß « fahren und

sich dann nach der Kaserne in der Friesenstraß « begeben . Am Mitt -

rocch . den C. November , wurde er als Leiche aus dem Landwehr -
tanal an der Potsdamer Brück « gezogen . Wo er sich in der Zwischen -
zeit aufgehalten hat , weih man noch nicht . Ebensowenig ist ermittelt ,
ob er Selbstmord verübt hat oder aus Rache ins Wasser geworfen
worden ist . Die Obduktion ergab , daß der Tod durch Ertrinken ein -
getreten ist .

Durch einen Piflolea ' chuß geköket . Eine heftige Schlägerei ent -
stand m der Nachl zum DienSiaq in einem Lolai der Huifilen -
straße . Dort wurde eine Privalfestlickkeit gefeiert , zu gleicher Zeit
waren aber auch die Mitglieder eines Kegeltiub « mit ihren Frauen
zu einem Kegeinbend versammelt . Zwilchen beiden Parteien ent -
stände » Sireitigkeiten , die sich auf der Straß « iortsetzien und in
deren Verlauf der Kriminalbetriebsassistent Kr . eine

Pistole zoa und einen Schuß abgab , durch den der Lokomotiv »

fübrer Wieland au « der Kiautlchaustraße gelötet wurde . Kr .

gibt an . in der Notwehr » e » cn eine Uebermocht gehandelt zu
haben . Eine Ausklärung de « Falle « wirb dnr » die Untersuchung
erfolgen , denn e « ist doch außerordentlich befremdend , daß ein

Kr ' minalassistent zu einer Festlichkeit «ine geladene Pistole mit -
nimmt .

Zu de ? großen Aksienfalschung . über die wir seinerzeit h? .

richleien , erfahren wir daß jetzt auch der Direktor Boeck ,
einer der Hauv ' iäter . verhaftet worden ist . Während die meisten
Beteiligien in Berlin festgenommen werden konnten , war Boeck

verschwunden A» « einer Postkart « , die hier einging , eriab man .

daß er sich nach Lendan gewandt hatte . Die dortige Kriminal «

pol ' zei wurde auf diplomatischem Wege benachrichtigt . Sie er »

mitleite Boeck gestern tn einem Vororte London » und nahm ihn fest .
Da » « u « lieferungSverfahren wurde «ingeleitet .

« in « Berichsigvng . In unsevem Bericht über die Wöhlerver -

ftnnmlung in Reinickendors - West in Nr . 525 de , . vorwärts " hatten
wir über den Kommunisten Steffen geschrieben , daß er die

<o»iall « Fvage für sein « Perjon bereit » dadurch gelöst Hab», daß er

neben seiner Berufstätigkeit noch nebenverdienstlich Heimarbeit für
die Unternehmer geleistet habe , wi « seinerzeit in der Gewerkschaft »-
tomlnisston festgestellt worden jest Dazu schickt un « Stessen «ine Be -

richtigring , in der er sagt , daß « es « Behauptung nicht der Wahrheit

entspricht . Noch unjeren Erkundigungen , die wir erneut zu dem
Fall eingezogen haben , hat Steffen seinerzeit im Hauptvorstond des
Glasarbeiterverbcmdes , dessen Mitglied er war , angegeben , daß er
hauptberuflich Heimarbeit leiste . Nach einem Beschluß der Berliner
Berwolwngsstelle des Verbandes ist aber die Heimarbeit , auch w- nn
sie hauptberuflich ausgeübt wird verboten . Somit hat Steffen da -
male gegen den Beschluß seiner Berliner Kollegen verstoßen , obwohl
er im Hauptvorstand saß . Im übrigen ist er inzwischen aus dem
Verband ausgeschlosien worden und wir haben kein « Deranlassung ,
un » weiter mit ihm zu beschäftigen .

Zu dem Bericht über den außerordentlichen vezlrksparteilag
ist noch nachzutragen , daß Genosse Dr . Kurt Loewenstein für die
R e i ch « l i st e vorgeschlagen worden ist .

Die Bedeutung de » Strißendandel » für dl « Berliner Benöltmnw . Ueber
diele « Tbcma veranstallet der Reichsverband ambulanter Mewerbctrcibender
Dcut ' chland «, OrtSvcrwallung Berlin T. W. �am Donnerstag , den 13. No-
vewbcr 1924, abend « 8 Ubr . im gl oben Saale de « Schwelzergarten «, SIm
Friedrichsbaln 26, eine Proteftoerfammlung Ferner wird behandelt : Die
Unterbindung de « Stragenbandel « durch ungesetzliche Polizeimatznahmen .
Im Anfchlutz da »an ! Freie Aussprache .

Areldenker - Zugendweih «. Achtung , Freidenker ! Sozialisten ! Diejenigen
Kinder , die im Frübjabr 1926 au « der Schule enllassen werden und die
nach dem Wunsch der Eltein oder Bormünder die Jugendweihe der Frei -
denter empfange » tollen , bitten wir läon jetzt bei unferen Funttionären
anzumelden . Bedingung : Ellern müssen au « der Kirche ausgeschieden und
die anzumeldenden Kinder vom ReligionZunierricht befreit sein .

Tie Hochwasserschaden an der Mosel .

Die ersten Zahlen über die Hochwasserschäden werden aus dem
Bezirk Trier bekannt . Unter den 9 Kreisen , deren Gesamt -
schäden man auf 2 100 000 Goldmark schätzt , hat der Weinbau -
krei » Berncastet gm schwersten gelisten . Hier haben die Elemente
allein für etwa 440 000 M. Verwüstungen angerichtet . Der vom
preußischen Ministerium des Innern zur Verstigung gestellte Be -
trag soll In erster Linie zur Beschaffung von Kohl «, zur Lustrock -
nung der nassen Wohnungen und zum Ersatz der verdorbenen
Lebensmlftelvorräte dienen . Es wird allerdings daraus hingewiesen ,
daß infolge der schlechten Fir . anzloge des Staates an einen völligen
Ersatz der entstandenen Verlust « nicht gedacht werden kann , eine
Entscheidung , die auch für den vom Trierer Bauern »er ein gestellten
Antrag aus Berbilligung des Kunstdüngers und des Brotgetreides
Geltung hat . Eine Ueberprüfung des ablehnenden Bescheide « wird
von der Trierer Bauernschaft erstrebt mit Rückst cht auf die trost -
losen Aussichten für die nächstjährig « Ernte .

Parteinachrichten
» Insradnnga fSt diese »udrll find
Beel « » 6tS . «. Lindenstreh , S,

für Groß - Seriin
Ret » ex de » BejtTfeseftetxriat
L Kos, ! Tee», recht ». , » richten

K. «St . TVt Uhr gahtahende : 1. Tijpver , Rigaer Str . 86: 2. Gemelndeschute
Somaritertrr . 26: 3. Bombe . Voigtstr . 26: t. Bortowski , Srfircinerftt . 82.

«8. «bt . gahlabend IM. und 156. Bezirk bei Kock, hole . Fürst - nbergstr . 12.
Referent Denofse ecbmann . 186. . 187. . 188 und 186. Bezirk bei M- g .
Witz. Bornenür . 18. Referent Genosse Reibekant .

38. Abt . 7ib Ubr im Fugendheim Lindenstr . z Mitgliederuersammwna . Bor -
traa de» Genossen Gustav Eckardt .

t «. Abs. V/i Uhr sZahlabende : Sturkenberg . Glogauer Str . 17; Kebeftreit ,
Rciibenbergcr Str . 127: Sommer . Wiener Str . 26: Minnig . Laulibcr
Straße 46. Tagesordnung : Di« Wahlen .

8«. «bt . Schtznebera . TA Uhr Nahlabenbe : 1. und S. Bezirk , bei Görlicti ,
Rubens - . Ecke Beaasstraßce . Referent Genosse Georg Mendt . 2. Bezirk
bei Labn . Rubcnsktr . 48. Referent Genosse Friedrich Wendel . Tbcnia

_ in beiden Versammlungen : . Auf zum Wahlkompf " .
. L- Ks - «ichterselde -Ost. 7V4, Uhr bei Franke am Kranokdvlati gablabend .
181. «bt . Treptow . VA Ubr gablabende : 2. Bezirk bei Gollif . Kiekbalzstr . 18:

8. H. Bezirk bei vettinger «iekbolzitr . 33714: 5. Bezirk bei gruamann .
Am Treptower Bark 67. 1. Bezirk tagt wegen Lokalmangel am Donner ».
taa , den 13. November . b«i Stefan . Grii�str . 1.

«abl - dorf 124. Abt . 8 Ubr gablobend bei Ander «. BabnboMraße . -
Abt. 124a Mahisdsrf . Siid . 8 Ubr bel Bieh . Uhlandssraße , Mitglieder -
Versammlung Boriraa de« Genassen Fudrian .

m - ?l . , % *<wi<enS »«f . ' Oft 1. . 2 3. Bezirk : VA. Ubr Sondermblabend im
Lokal Kokack. Brovinzstr . 61. Wabi - ine » B- zirksftibrero fllr den 2. Bezirk .

« H Im Wittrna ». TV, Ubr Mitglieder verfammlnna bei Schulz , am Bahn -
bok. Ginteilung der Dabiarbeit . — Der Vorstand V> Stund - früher .

Morgen . Donnerskag . den 13 . November :
Abt. SchZnebera . Die GenoMnneu beteiligen sich am ttreisfronenabend
be, Rokentbal Eberzstr . 6«.

1«. «bt . «laxteubnrg 7H Ubr goblabend Sei «lug . Dorfftr . 2.

Arauenveranstalwngen am Donnerstag , den 13 . November :
11. Krei » SchöneSerg - Friedenan . VA Ubr Kreisfranenabend Sei Rosenthal .

Ebersstr . 6«. Lichtbildervortraa de» Genossen Dr Silker . Gäste will -
kommen. Die Funktionäre irckken ssch ' 6 lZinnde früher .

» . Abt . 7Zb Uhr bei der Genossin Frankenibal . L- Mugstr . SS. Vortrag mit
gemütlichem Beisammensem . Gäste willkommen .

�uaenüveranstaltungen .
Achtung , AStellnxgnIafslerer ! Keute . Mittwoch , von 6 —7 Ubr. Abrechnen

der Bciiiag - marben und Empfangnahme der . . Arbeitcr . Iugeud " und . . Jugend
voran " .

henke , Mikkwoch , den 12 . November , abends 7 ) 4 Uhr :
lWeveichsfelS «! Fugendbeim Berliner Str . <6. «ortrag : . . Da» SoziaNNen -

gefeh ". — Luilexstadt : Schuf « Etallfchreiberssr . M. Vortrag : „Einkiibrnna in
den Sozialismus " . — Siidost fReichenberger Viertel ) : Fngendhrim Reichen -
barger Str . 66. Revokutionsfeier . — TempelSof : Lvzeum Germaniaktr 4—6.
Vortrag : „Die Jugendbewegung der Gegenwart *. — Wannsee : Schule Ghar .
lotienskraste . Bortrag : „Die Revolution von 1848� — Wedbing IT: Achns«
Ruhevlah . Ecke Antonstrabe . Bortrag : „Eine Wanderfahrt " . — Wribensee :
Reafgvmnatium Woelckpromenade . Vortrag : „fferdingnd Lassalle ".

Arbeitsgemeinschaft der Kinder freunde Drenzlaxee Berg . D- nnerstag abend
pünktlich m Uhr findet in unseren , neuen ttinderfreundedetm , Danziger
Sirabe 62. Baracke 8. die Kelserssbung der Ntnderfreunde statt . Nach
Erledigung verschiedener Anfragen und Mitteilungen wird un » unser
Genosse Waller Friedländer von seiner Englandreis « erzählen .

11. Krei » EchöneSerg - Fiiedexau . Die Abieilnng »sübrci holen Plakate und
Sandzettel von 6 Uhr ab bei Dill . Martin - Luther - Str . 66, ab. — Alle
schreibgewandten Genossen und Genossinnen müssen sich zum Abschreiben
der Wählerlisten ab Mittwoch , den 12. November , nachmittag , 4 Uhr,
In neuen Ratbau » zur Vertilgung stellen . . Federhalter und Feder sind

2«. K. ei » Rrinlckendorf . Alle Genossen besuchen die am Donneretag , den
18. November . 7M, Uhr. in Waidmannslusi . Lolal Arlt . Waidmann » -
strafte kam Bahnhof ) , stattfindend « äffenflickte Wäblerverfammlung . ebenso
am Fretiag die Brrsammsuna in den Lorsigwalder Festsälex . Borsigwalde ,
Spandauer , Ecke Koxradsirofte .

heute . Mittwoch , den 12 . November :

II . Abt . stablabend Ix den bekannten Lokalen . Tagesendnung : Bardereliung
der Wablarbeiten .

1«. «bt . 7Zd Ubr stobladend in folgenden Lokalen , Stark «. Butbuser Str . 14:
Killwald . Butbuser Str . 24. und Bogen . Graun - Ecke Gleimstrafte .

II . «St . Umständehalber findet der stablabend de» 826. Dezirl » am tonnnen -
den Dienstag dei Grünbera , Brinzenalle « in. statt .

22. Abt . VA Uhr gemeinsamer stablabend tn der Schulaula Littticher
Straft « 47748. Bericht vom Bezirlitag .

Das kunükunkpi ' o�ramm .
tAtttvoctl , tten IZ . blovemder .

AnCer dem üblichen Tajesprogramin :
3. 30 Ohr nachm . : Die Funtpnnzesain erzfihH : Von glüoVver -

folgten und peplnptcn Lepten . l. Hans im Glück . Grimm . 2. Ein¬
anglein , Zweiänglein , DreiSuglein . 3. PeohTogel und Glückskind ,
R. Volkmann - Leandor . Die Fnnkprinzessin : Adele Proesler . 4. 80
bis 0. 15 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Funkkapelle ) .
6. 20 Uhr abends ; » Kateohlage fürs Hans ' . 7 —7 . 20 Uhr abends :
Hans - Bradow - Schule . Abt . Hochschulknrse der Punkstundo . ( Zwei
Vortrftge ) . 1. Geh . Med . - Rat Dr . med . Hildebrand , o. Professor an
der Universität Berlin . Direktor der chirurgischen UnireriitlLts -
klinik des CharitS - Kranksnhauses : Wundinfektion nnd Wund -
bahandlang . 7. 30 —7. 50 Uhr abends ; 3. Dr . med . Adrion , Privat -
doxent aza zahn &rxtliehsn Institut dar Universität Berlin : Hygiene
des Mundes . 8 Uhr abends : Vortrag das Herrn Oberragierunge -
rata Dr v. KObka : „ Dsa deutsche Handwerk * . 8 30 Uhr abends :
VIII . Sonderversnstaltung dar Berliner Funkstnnde A. - G. unter
Mitwirkung von Professor J. v. Raatt - Broekruann . Kammersänger ;
Frieda Langandorff , Kammersängerin ; Georg Kulankampft - Post ,
Violinvirtuose . 1. a) Ave Maria , Bohnbart , 1. ■) Prühlingsglanbe ,
Schubert , e) Aul Flügeln das Oesenges , ▼. Uenaelssohn -
Bartholdr . d) Gruß , e) Arie ans Sameon und Dalila , Saint -
Satna ( Frieda Langendorfl , Alt ) . 2, a) Nocturno , Sibaliaa , b) In -
troduotion und Rondo axprioioso , Saint - 9a6na ( Georg KulankampS -
Post ) . 8. a) Der Köck , Löwe , b) Hoehzeitslied . Löwe (J. v. Raatz -
Brookraann . am Flügel : Lena Wolde ) . 4, a) Es blinkt der Tau ,
Rubinstein , b) Widmung , Frans , c) Liebesfeier , Weingartner , d) Zu¬
eignung , Strauß . a) Waldseligkeit . Reger , f) Mnnä Wiegenlied ,
Reger ( Pneda LangendorS ) . 6. o) Cavaune , Oui . b) Zwei Stücke :
» Ans meiner Heimat * , Smetana , c) Slariacher Tanz , Dvorik - Kreisler
( Georg Knlenltamp3 - Post ) . 6. a) Der Rattenfänger , Hugo Wolf .
b) Biterolf ( ans dem Lager vor Akkon , 1190 ) Hugo Wolf , o) Koph -
tisches Lied , Hugo Wolf , d) Gesoilenlied , Hugo Wolf (J. v. Roatz -
Brookmann , am Flügel ; Lena Wolde ) . Am Schweehten - Flflgel :
Kanellmeis Uraek . ter : Otto

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » S chwarz R ot - Gold " .

Geschlftssielie : Berlin S 14. Sebastianstr . 877)8. pof 2 Tr.
Achtung . KamerndtchaftefsiSrer ! Sofort Wablmaterial von der
GesStäfisstelle . Sebastianstr 87 ( Warenvertrieb ) . abholen . Gau -

verstand . — Kameradschaft Friedrick - bain : Am Donnerstag , den 18 d. >M. ,
abend » 7 Uhr, im Bereinslotal , Fruchtstr . 86a. Borstandtsiftung mit sämtlichen
ibruvven - und Bezirksführern — Kameradschaft Köpenick »nd llntcrgnipprn :
Am Mittwoch , den 12. d. M. , abend « 7 Ubr. in der Turnhalle Amtastrafte .' Tur ». und Epoetadend unter Leitung de» Gausportlciter ». — Kameradschast
Käpenick : Am Mittwoch , den 12. d. M. abends 7 Ubr. in der Kärner - Schulc

! öffentlich « Versammlung der Demokratisckten Partei . Di« Kameraden zum
Saalschub treffen sich INN 7 Uhr vor der Kärner - Schulc . — Kameradschaft
Lichteuberg ncbst Uaterarxpp - n: Am Donnerstag , den 18. d. M. abend »
V. i Uhr. Mitgliederversammlung mit Damen im Lolal T- mvel . Friedrich ».
fcld«. Prinzenalle « 86. Vollzählige » Erscheinen Pflicht — Kameradschaft Ren -
» Hu. »rlft . Buckow: Am Donnerstag , den 18. d. M. abend » 8 Ubr. im �
Lokal von Mosler Weichfelftr . 8. Barstandssihnng . aufterdem aufterordenilicho
Führerbefprechung . Porstandsmitgliedcr . stua - und kruvvcnfilbrer müssen er-
scheinen . Themas „Reichsbanner in Front " stu den stuqverfammlnnackn am
Montag wird iede ? Kamerad fchrifllich eingeladen . — stnnamaxnschast Reu -
kossx: Mittwoch , den 12. November , abend » 8 Ubr. In der Turnhalle Mallwer, .
Eck« Sermannstrafte . Turnabcnd . — Kameradschaft stchlendorf : Heute . Mitt »
w«ch. abend » zwischen 6. 66 und 7 Ubr. Sammeln am Bahnhof Mitte ( Dors -
feite ) zur Fahrt nach Dahlem Saalfchuft für die SPD . PflichtteUnahmc .

4-
Die Einäscherung de» Kameraden Wurr findet am Donnerstag , den

18. November , abend » 8( t Ubr. im Krematorium Gerichtstrafte statt . Die
' Kameradschaften treffen sich 6. 66 Ubr vor dem Kaufe Karsstr . 28. Belell ' . anng
aller Kameraden dringend erwünscht . Der Gaurarstand .

Bereinigung fozialdemotratischer Aerzt «. Mitgliederversammlung am Frei -
tag , den 14. November , abend « 8 Uhr vllnkillch . im Borirogofaal de» Saupt »
acsundheiisamtc » der Stadt Berlin . Tagesordnung : I. Silberflein : Sozial -
demokratisch « Aerzte und Rcichslaaewahl . 2. Aussprach «. 8. Verschiedenes .

Arbeitige «, inschakt der L. S. I . - Sportler «nd de» Sozialifiifisien Kultur -
auslchussc » im 17. Krei ». Donnerstog . den 18. d. M. . bei Seivke . Krön- ,
Prinzen - , Eck« Scharnweberstrad «. Fraktionosibung . Erscheinen aller Genossen, .
die Mitglied eine » Turn ». Sport », Tennis - , Aocksp- . ssuftball - . Sckfwimm».
Ruder - . Athleten - . Radfahrer - . Stenographen - . Esperanto - , Gesang - . Sckyich- ,
Absitnenten - , Samariter - Bslk »ges »ndbeii »- . Wanderverein » sind, ist nnbc -
dingt notwendig . Partei - und Pereinsbuch legitimiert . Durch Mitglieder
Eingeführte haben stutritt . Genossen welch« verhindert sind, werden gebeten .
ihre Adressen in der Biblioibek Weichselstrafte abzugeben .

StegNH . Gemeinfchast prolctarischer Freidenker . Mitgliederversammlung
am Donnerstog . den 18. d. M. . abends VA Uhr. im Jugendheim Kniephos - ,
Ecke stever strafte . Gäste willkcanmen .

Arbeltsgemeinschait der sreigeistigex Berbänd « der dentfchpn Revuvlik .
Donnerstag , den 18. November , abends 7 Uhr in den Sophien - SSlen ,
Sophienstr . 17/18. Iffentlich « Versammlung . Dr. Mar D « r t spricht über
„ Da » Wesen de» Freidenkerfum »" .

stentralvcrband der Mieter Dentfchlands fBerlin ) . Oeffentliche Mieter -
Versammlung am Donnerstag , den 18. d. M . abends . TV, Uhr. Im Neichen -
berger Kof Reicheiiberger Str 147. Themg : „ Aufhebnng der stwanaswirt -
fchgft und (eine Folgen . Reich «tag »wghl und die Porieien " .

Gesell schast fsie Serualresvr ». Redakteur E. E. Kiähel spricht am Donner »-
tag. den 18. d. M. , abend » 8 Uhr, in der Schulaula Friedrlchstr . 126 ( Oranien -
burger Tar ) über „Frauenleben und Scruasprobieme in Bordevasien " . Ein
Relfedericht . EintritI 86 Bf Käste willkommen .

stüditche »emeinschaft fPorsibender Paul Toller ) . Sonnabend den 18. No-
veniber . In den Union »- FestfSI «n Greifswalder Str . 222. Sr «nduna »fe ! er . vet -
bunden mit Ten ». Tombola und Vorträgen erster Künstler . Kgrien sind im
Bureau Mebnem . 4 (Kgst. 2174) . sowie bei allen Porstandsmitgliedern zu
bekommen .

Eckuhoerband der Schwerhlrigen . e. B. Am 18. November . 714 Ubr,
tn Kaverland » Fesisälen . Neue Friedrichsir . 87. Elnm Rochstraft «. Monatavcr »
kammlung . Vortrag : „ Der Pakt von Lendon " , Herr Regterungsrat Dr. Stern :
„Porlllhren «ine » neuen Sirapparates ' . Serr Ingenieur Dimmel .

Vriefkasten öer Neüaktion .
F. T. Die Gebühr wird nur von Bewohnern solcher Gebäude erhoben , di«

städiilche » Eigentum sind. _

welter Iflt Berlin und Umgegend , gettweile neblig , sonst trocken b- t
mätztzzen Sstitchen Winden . Rachtiroft . Auch in de » TageSstundeii tatt . —
Für pentichlnnd . Uebcrall trocken . Fortdauer de » Nachtiroste ».



Sind das

Geheimnis ,

Dauerglanz

Metallen
zu erzeugen

IteinPuYzwasser .
sondern Qej - Politur !

Überall zu haben 1

WMlWlM .
t

ooo » ivr «jommcj wo

Staats - Theater
Opern baus

TVjUnr : T raviafa
Opernhaus

am K5nlgsplatz
T' /jU . Maskenball

Schausplelhans
7- / . U. : Peer Gyn »
Schiller » Theater
7Vj U. : Fuhrmann

Henschel

Volksbühne
8: Oer Helma . lose
— Die Rache d. ver

höhnt . Liebhabers

Deutsch . Theater
71/, Uhr.

Die heillze
Johanna

von Bernard Shaw
Reale MaiRaiahardl.

Voranieire !
Freitag 14 . Nov, 7 U

Neueinstudiert
Othello

Regie Paul B 11d t

Kammerspiele
» ohr

Die tote Tante
und andere

Begebenheiten

Die Komödie
RirfOrsItndanin2iiS(!07

8 Unr
Onkelchen

hat zctraumt
Vorarzclge !

Bonnahend 15. Nov. .
TlfhV tum I. Male :

A i m e e
von Pau Oeraldy
Regie : M. Reinhard !

Tbrattri. d. RdilggrähtrStr.
8 U. : Ds MannoknaMaral

Tb. a. Nollendorfpl .
7. 30: Die Geliebte

Sf . Hoheit
mit Fritz ! Massary

Komödienhaus
8 Uhr . Karussell

Berliner Theater
730 Uhr : C I oc I o

leuing - Theater
Heute 4 U klein . Pr

äänsei ood M
Gr. Kinuermarchen
SU. Die gr Revue

Wien gib acht !
Üeb. lSOMItwIrkende

Oeotsdi. Rönstlertheat
räal . 8 U. : Zaza
Lustspielhaas

Täoi 8 Uhr
Geld wie Hea

Neues Dperettenliaus
Tähl >/z8 Uhr

Der Tanz um
die Liebe

Wallner - Theat .
Tägl . 8 Uhr

David n. Goliath

Mittwoch , d. 12. November
mittags IZVj Uhr

Fahrplan :
chariot . bg ab 10. 10 t0 . 40
Zou „ 10 25 10. 46
Priedr�Str . 10. 40 1101
Alex. - Pl . 10. 45 11. 07

Schles . Bhf ab 1032 11 15 Ii 25 12. 25 1. 25
Stiausbe - an 11. 25 Ii 5' 12. 15 1. 15 215

Tit. im Admiralspalast
Tävlich Sh, Uhr

Die größte
Revue der Welt !

2 Sonntag
Vorstellungen

n eister Beseizun

Central » Theater

Deuts Opernbaas
7- , Ufr -

Die toten Augen
Intimes Theater

3; Liebeskonzern
Tempo — Tempo I

Metropol - Theater
Täel . 7' , Uhr :

Grälin Jßari�a

8 U. :
Die vier

Schlaumeier
Mus. v. W W. Qoetze
Sonnabend 4 Uhr ;
Hönsel u. Gretel
Sin. 4 0.: Rotkäppchen

Kleine Preise !

Kleines Th .
Heute 4 U. kleio . Pr.

Sciineewitlchen
Täglich 8 Uhr

Tille Durieux

[in idealer Gatte
Durieux , Sandrock ,
M. Kestner , H. Burg .
Lettinger . Labatt

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr ;

Solott '
Erika Gläßner ,
Jul . Falkenstein
u. Ferd . Bonn

Heues Iti. am Zoo
laalicn 8 Uhr:

Die Fron
ohne Schleier
Märchenspiele
Heule 3' / , Uhr

Pitzliiltz ,
der Iirnnwlnthneirftr

Th. I . Kommand . Str .
8 ; Neuest . Schlager

von Hugo Hirsch
Wenn man ver¬

lieht ist .
m t MollyWessely

Siegfried Arno
PrtiudtrPliht . - ' - SMk.

GrJnder-Vorstell .
im Trlanon - Theat
Heu e 4U. Pr, ab EUPf.

Rotkäppchen
Dam 61» «nlzud. Scnsafloo

Die ZanMille

» unr .
Varietö

Revue

Qoefltt - Sfibne
Klosterstr . 43

T . glich 8 Uhr ;
„ Sturm u. Drang "
von F. M. Kl ingei

Re ie : Dr. Heine
lomtbail : ibiatert 10-2,
5-8, Wurth. . Speitra. Pelm
Mngl halb . Kass. - Pr .

Reichshalieii > Theat .
Abends 8 U. u. Stg. nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Radun. halbe Pr. b. nli . tbtodüngi.

DM - H : M
L Anf. Vir Populäre Preise

Th. i . d. Gam. -Tornhalle
iSensee , P!siiriaut.2*3

SonnLabds . rV « Uhr

Alt -

Heidelberg
Preise SOPf. b . 2M

flEVABiETE
8 Uhr

Dn unter leidtlidi:

November -

Programm

Sose - Theater
Dir. B Rose

l/,4c Rattfflfäniery.Bintl»
7"/ , U ■Schmetter¬

lingsschlacht

niesier am
Hoituasser lor .
Täglich 8 Ubr u.

- onni narhm 3 Ihn

EtllC -

SHn�er

Möbel
auf Kredit !

Au- und nach Belieben !

Schlalzinuner , Küchen , Shuelmöbel
Riesen - Auswahll

Landwehr
MQUerslraOe 7 , vorn 1 Treppe

( a n Weduingolatz )

Vertreter : Hans Handtmann , Berlin N 54 , Zlonskirchplatz 13 II .

MIM Oft ( SmciM - u. SMsoMn
Filiale Groß - Berlin -

Donnetsfag , 13. Jtooember , obbs . 6' / , Uhr . Im Slhangsiaot
de » Bttbonbst ) dujc », Setiin , Zohannissir . 14/15 , Sifi . 1 It . :

Versammlung
aller Funktionäre der Kämmereibetriebe .

Tagesordnung ! 188/1 «
1. Berichterstattung über die Berbandlungen zu- den Ergänzungsbestimmuugeu de » LobutarisS .
Z. Steliuu natme zur Rünbigung des Lahntarifs .

Mitßliktsduch gilt als ' Au- weis ! Piinttlichrs Erscheinen
notwendtg l _ Die Orisnerrnniinng

Casino - Theater
loIhrii -trSb. 37 Tlgl-SUhr

Neu ! Neu !

Satan Weib !
Btrllnr VoIhstM inEEildcra
BerlimrHumor, BerlinerTypen
Vorher Bunter Teil
Vo kstOml . PrHse

OsütsduiMitillaMei - lleM
Etnunnimtube MuMei

Donnerstag , Ben 13. Tlooetnbee .
obenBs 7 Ahr , im Cofnl oon 13 1 i h ,

Schicklerskr . 13 :
mr Versammlung - «
aller verlrauensmänner u. &on- miftions -
miigileber der Privai - und lommunaien
veiriebe für Kos - , Wasser - und Eieklri -

zilSisuetsorgmig .
Jeder Betrieb muß perlreien sein.

Achwng ! Gllsmesser -Klemolter !
Frei lag . den 14. Zlavember , nach .
mittags 3> . Ahr , im » Aolenlhaler

Hos - , Aoseatholer Strohe 12 :

Gruppeuversammlnug
aller in der Gasmesierbranche be-
schäslieien kollegi neu und Kollegen .

Die Tagesordnung wird in der
Versammlung biianntgegebeiu

Das Erscheinen aller Kolleginneu und
Kollegen ist unbedingt erfoideriid, .

_ _ Die Orlaoeimaltung .

Nach funcm , schwerem Kranieniager
verschieb am 70 Novbr . vorm . « Uhr.
meine liebe Fran . unser » gute Mutter

Martha Piriich 3C „
Im blühenden Aller oon 35 Jahren .

Dies leiit tiefbetrübt an im Namen
der Hinterbliebenen

Bmll Ptrllch
Bohnsdorf , Privatstr . 46.

Deerdiaung Donnerstag , 13 Novbr. ,
nachm. auf d Bohnsdor ' er Gemeinde -
friedhof , Babnstatton Grünau IMar ! )

Uopoit flopp trirlnamsinddie RIEIRÜIARZEnjEfl
UvSvllUvia inderGaimt-Anflnpnhillinl
dm . .Vorwärts" nnd trohdemaoEerordentli* Uilll jj ]

TuchgroBhandlung!
EinzelveiKauf auch an Private zu

Engrospreisen .

Riesenlager in modernen
Damen - und Herrenstoffen

Meter 4. 90 6 25 7. 75 9. 75

Ulster - und Paletotstoffe

in den feinsten Qualitäten

Max Lachotzki
ruchgrollnandlung

Nur Könlgstr . 46 , 3. Etage
Bitte genau auf Firma zu achten !

Allen fflmoffcn . Freunden und Sc-
traurige Nachricht , daßkannten die

meine liebe Mutter ,
Grohmiitier , Frau

Echwieger - und

AUKonLine Mix
geb. Zrlh

am 8 November , im 75. Lebensjahr .
nach langem Krankenlager durch den
Tod eriöst wurde .

In tiefer Trauer
Arihur Mix nebst Iran Zda Mix

geb. Zachow,
Srww , Werner , Gerhard , Erich

als Enkelkinder .
Friedenau , Kaiserallee S6.
Beerdigung : Donnerstag , 13. No¬

vember . nachm. 3' / , Uhr, von der
Salle des Ii. städtischen Friedhofes ,
Eydtftr ße ( Blanke Hülle) , an«.

Walhalla • Th
Weinbergsweg 19/20
Heute nacnm 4 U.

Rotkäppchen
G Zaubermärchen
mit üeurognd Enderiwnett.
Preise von ?" f. an

PGchl
Variete -
Spielplan

Pattchen gestartet

Magen
leidende nehmen die
echten Reichels
Magentropien , das
erprobte RetevtM . ! -
u 230. In Drogerien
u Avotheken , sonst bei
Otto Reichel , Rerii» 43.
SO, Eisenbahnstr . 4.

itflrtenDen
lebet Art

Uc' ett vreisweri
Paul Gnlletz .
vormals RoberlMeyer.

Marlannen str . 3.
Aull Morihv l. 10303

Verkäufe

Teppich • Schräger verkauft aegen
Teilzahlung Teppiche . 2X2. SO. - an.
Brücken . Diwandecken Betworlagen .
Läuferstoffe zu fabelhaft billigen
Preisen . Elfafser Straße fech». Kein
Laden . _

Nemmann - Näh Maschinen für Hausge¬
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
paratur - Werkstatt für alle Systeme .
Emil Halbartb G. m. b. H. . Friedrich -
strafte 55a. Merkur 6263. _

'

Teppich - Thomas . Oranienstraft « 44.
Gelegenheiten in Teppichen . Läufer¬
stolfen . Diwandecken , Tischbecken usw. .
auf Wunsch Teilzahlung .

Federhondwagen , Leiterwagen Noll -
karren . Einzelteile . Fabrik . Dresdener -
strafte 55. •

Handwagen . Leiterwagen . Kasten
wagen preiswert . Auswahl . Daaner ,
Kijoenickerstrafte nur 71 Hof. Kein

Bateutmatrate », Autlegematraten .
Metallbellen . Ehaikernngues . Walter ,
Staraarderstrafte�achtzehn . _ _ *

Möbel . Sohn , im Norden : Bad¬
straft « 47/48 (5 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) , im Osten : Große
Frankfurter Straß « 58 (5 Minuten vom
Alexanderplaß ) , liefert mit kleinster
An- und Abzahlung , ganz den
Wünschen der Käufer entsprechend .
Ergänzungsmöbel ( Nußbaum , Eiche) ,
Speise - , Herren - , Schlafzimmer .
Ruhebetten . Sofas . Reichhaltigste
Auswahl ! Bekannt größte Rück»
stchtnnhme bei Krankheit und Arbeits -
lostgkeit ! Man acht « genau auf Firma
und Hausnummer . _ _ 9

Mahagooi - Ankleidefchränk «. englisch «
Bettstellen , Epiegelwaschkommoden .
Nachttische , Apotheken besonders billig .
Speisezimmer . Schlafzimmer . Herren -
Zimmer , Küchen berabgeseftte Preise .
Möbelhau » Kamerling . Kastanienallee 56.

Teilzohwag , kulant . MöbebMisch . _
•

Teilzahlung , billig . Möbel - Misch . -

Teilzahlung . reell . Möbel - Misch ,
Graft « Franifnrterstrafte 45/46. _

*

Möbel direkt ab Fabrik , konkurrenzlos
billig , auf beauemste Teilzahlung nur
im Möbiühaus Humboldt . Putbuier
Strafte 14. Straftenbohn : Brunnen -
strafte . Ecke Riigener Strafte . 3 Mi¬
nuten vom Bahnhof Gesundbrunnen . -

Möbel - Hasemann , Neue Schönhauser
Strafte k. Sonderangebot in Speise¬
zimmer . komplett . 350. 430. 650. 7Z0.
«50 bis 1200. Herrenzimmer , komplett ,
360 . 440. 520. 530. 1400 bis 2100. Sdlnr -
Zimmer , komplett . 410. 520, 65«. 750. «50
bis 3200, Küchen, komplett . 65, 85 140.
210 bis 350. Solanoe der Porrat reidii :
Büfette . Schränke , Ausziehtische . Schreib¬
tische. Lederstühle . Klubmöbel , Rnhe -
bctlcn , Standuhren , Rauchtische sowie
ein Posten Beleuchtungskörper , Salons .

daher K; b»Z. imm«r, . ��wbig S- Wenhetts .
wesentlich billiger « Preise .

Nach langem schweren Leiden ent-
entschlief sanft am 8. November 1924
mein lieber Mann , unler Pater .
Schwieger - und Großvater , der frühere
Bastwirt

Maa Schumacher .
Dies zeigt , um sttlle Teilnahme

bittend , im Namen der Hinterbliebenen
an 307b

Witwe Berta Schumacher ,
geb. Zimmermann

Berlin , den II . November 1324.
Liegnitzer Str . 42.

Die Einäscherung findet am Dan -
nerstag . den 13 Navbr . . nachmittags
4>st Uhr. im Krematorium Baum¬
schulenweg , KichHolzstraße , statt .

j Lelileiilllllgsöiilelle . vzselie llöv . s
Damenmäntel , Wintermäntel 7. —,

Flauschmäntel «. —. 12. —. Noppen -
Mäntel 13. —. Tuchmantel 14. —, Eskimo .
Mäntel 15. —. 24. —. Affenhautmäntel
26. —, 32 . — usw. . Werkstatt Sdimechel ,
Gipsstraße 15. Börsebahnhof . _

•

Mouatsgarberobe . Täglich großer
Berkauf von Anzügen . Paletots . Män -
teln . Eutaways . Fracks , Smokings .
von feinsten Herrschaften nur wenig
getragen . Delenheitskäufe in aller .
bester neuer Garderobe eigener Her-
ftellung . konkurrenzlos billig . Leih-
Haus Beannett strafte 5, Rofenthaleriar . '

Leihhaus Moriftplaft 53«, Pelz¬
mäntel 175. —. Pelzjacken auf Seide
75. —, Maulwurfschals 100. —, Kreuz »
fllchs« 12. —. Ziegen 15. —. Sportpelze
35. —, Gehpelze 100 . —. Ferner :
1 Posten Anzüge 18. — an. Ulster . Pale -
tot » 15. « an . Damenmäntel . Kostüme ,
Kleider ettarm billig . Keine Lombard -
wäre . »

Damenmäntel . Flauschmäntel 6. —.
11. 75, Tuchmänlel 8. 50. reinwollene
Eskinwmäntel 15. 75 Affenhautmäntel
21. 75. 2S. 75. reinwollene Beiour -
de - Laine - Modellmäntel 34. 73. Gebar .
dinekleider spottbilli ». Riesenauswabl .
Werkstatt Altmann , Rosenihaler -
strafte 44, Hackescher Markt . Bahnhof
Bors «.

Damenmäntel . Flauschmäntel 5. —,
3, — . 13. —, 18. —. Affenhautmäntel 19. —,
25. —. 35 — Tuchmäntel «. —. 14. —,
21. —. Sskimomäntel 16. —, 25. —. 35. —.
Damenmäntel - Fabrik Ebarlotten strafte
Sc . 68. IT. Einzelverkauf . Geschäfts -
zeit ununterbrochen von 3 bis Uhr. •

Leihhans Feiet rlchstraft , 3 beleiht
Beize . Garberobe . Wäsche. Brillanten
Gold » und Ei ' berwaren . •

Wie verleihen preiswert moderne
Gesellschaftsanzüg «. Schnavek . Skalifter -
strafte 128_ Morihplati 6260 _ _ •

Verleih von Kei ellfchofts - Anzllaen
Brunnenstrafte 4. Norden 5177. '

Leihhans , Friedrichstraft « 2, Hallesches
Tor. Enorm billiger Verkauf eleganter
Pelzmänlel . Pelzjacken . Eporlpelze . Geh.
velze. Schals und Füchse aller Art . Ge¬
legenheitskäufe in Herrengorderobe .
Keine Lombardworen . *

Strumpfwaren Jrlkotagen
la. Qualitätsware , große Auswahl
zubilli ste Preisen , kaufen Sie bei

Erich Schulz
NeokSIlD , Kaiser - Fried rich - Str , 220

a d Weichselstraße .
Vorzeiger dieses Inserats S»/ , Rabatt .

Peizhau »! Warschauerstrafte 7. Gün¬
stige Gelegenheitskäufe in allen Pelz¬
arten zu ftounenerregenb spottbilligen
Sommerpreisen 1 Wunderbare Wolfs »
Ziegen ! Fuchskraaen ! Damenpelziacken !
Herrenvelzel _ Zahlungserleichlerungl _

•

Pfandleihhaus , Reinickendorferstr . 103.
Neltelbeckplaß . Füchse 8. —, Blauwolfs .
Ziegen 12. —, sämtliche Pelzarten Spott -
preise . Anzüge 13. —. Ulster 15. - . Fe-
derbetten «. —. Anzahlung gestattet .
Keine� Lombardwaren . _ _ _

'

Monatsanzüge . Winter Paletots . (Sc-
sellschoftsanzüge . korpulent « Figuren ,
staunend billig . Naft , Gormannstr . 25/26.
früher Mulackstraft «. _ -

_ _ _ _ _

*

Kein Laden . Steppdecken 13. —.
Daunendecken 6g. —. Sudler . Eteop -
deckenkabrik . Köpenickerstrafte «3. Auf .
arbeitungen >ttter Decken. _

•

Teilzahlung . Garderobe bei kleinster
An. und Abzahlung . Brunnen -
strafte 7. vorn I. _

kaufe in besseren Mäbeln . Epeichereien :
Lothringer Strafte 24 —26 _

*

Ans Teilzahlung Möbel , gut und
billig . ferner Teppiche , Gardinen ,
Stares , Wäsche usw. Gräfte Auswahl .
beaueme An- und Abzahlung . Möbcl -
Lechner . Brunnenstrafte 7. '

Musikinstrumente 1

Piano » preiswert .
Link Brunnenstrafte 35.

Klaviermacher

Flügel , Pianos , 275, — an . Raben -
stein Münzstraße 10. _

Piano », prächtige Instrumente be-
gueme Zahlweife . Sachter . Oranien »
buraerstrafte 42. _

*

Biertakt , Motorräder mit Getriebe .
fabrikneu , sowie einzelne Motore 125. —,
aufterdem gebraudtte Motorräder ,
arofte Auswahl . Zubehör sowie säml -
liche Ersoftteile . Weist, Grofte Frank -
furterstrafte 25/26. '

ksufgezucke
Fahrräder kaust Linrenstraft « Ig.

Unterrickt

Zuschneidelurse ! Privat - Zuschneide -
schule Heinrich Maurer . Alerandervlaft .
Eingang Königsgroben . Herren -
schneiderei , Damenschnciderei . Wäsche,
Puftkurse . Schnittmuster . König -
stecht 33«.

Verschiedenes

Vertrauens »»»« Auskunft . Berkaui
hvgienischer Frauenartlkel . ersahrenv
Hebamme e. D. Hildesheim . Al- rgzts .
dtinenstrafte 1. Ecke Sttschinerstrafte am
Halleschen Tor . _ _ _ _ _ __ _

*

Sewifienhoste Untersuchung . Auskunft .
Entbindung . Erfahrene Hebamme Eckel.
Sildesheim�Bülowsttafte 62. _

*

Bertraueusoolle • Auskunft Frauen ,
Mädchen . langjährige Erfahrung , ärzt .
lich geprüft . Wolff , Wiener Strafte 20,
drittes Portal , u. •

Arbeitsmarkt

Stellenangebote
Werbebcamte von alter Verfiche »

rungsgefellschaft gegen Gehalt und Pro .
viüon gesucht . Geeignete Richtfachleute
werden zu gleichen Bedinannaen fest
angestellt . Nur Bewer ' — die. an stlste-
matisdies Arbeiten gewöhnt , Dauer¬
stellung erstreben , finden Berückfidsti -
auna . Agenturen außerhalb werden
vergeben . Nur ausführliche Schristaifer -
ten an W. Wendlandt , Tegel , Berliner
Straße 18v

_ _ _ _ _ _ _

Genossen , welche sich durch Verlaus
eines vorzüglichen Ländewas�mittels
in ihren Betrieben einen dauernden
guten Nebenverdienst schaffen wollen .
können sich täglich von 9 - 6 melden .
Mühelos - Werke , Neukölln . Knesebeck-
stxafte 18/19. 82/13

Monatsanzüae . Frackanzüge . (Brno-
kinganzllae . Winterpaletots . Cutaway .
anzüge . Taillenmäntel , für jede Figur
passend . Spezialität : Bauchan , üae. footi -
billia . Holpern . Rosenthalcrstrafte 4.
erste Etage .

««leih von Gefellschafts - Anzügen.
Rofenthalerstrafte 4.

Ssdiex . Pelzmäntel , beste Felle 625, - 420. - 265, -
Flotte Pelzjacken , mit Tibet ,

Ring teil beseizt . . . . .295. - 225, - 155, -
Sealplil - ohmäntel a . wimd . Fntter 171, - 145, - 95, »
Leiäenplnscbmäntel . Ia ( jnnlität ll5 . - 55, - 69, -
nister ans Velours de 1 ine ,

obno und mit l ' elz . . . 125, - 75. - 54. -

Kostüme , flotte Form 75,- .
Modelle 175, - 125, - 93, -

Keu aufgenommen : Backfiscb - 0. KiDdTmSllSl

Eitra -AMBlliiiit : franar - Maijöiln .

Niedrige Preise .

Westmann
L Geschält : Berlin «8, Moirens r. 37«.

3. Gesch. ; ■»rilg NO, Sr. Franklsrtu Sir. IIS,
*Le»*wD«a

Pelzwaten gut und dillig 1 Elegante
Pelzmäntel . Pelzjacken sowie Pelzwaren
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz -
Haus Spißer . Kommandanten strafte 27.
Laden . »

Möbelfabrik Georg Tennigkeit . Ora.
nienstrafte 172/173. Bevor Sie Mäbel
kaufen , besichtigen Sie mein «roftes
Lager und Überzeugen Sie sich von den
billigen Preisen . _ •

Wichtig ! für ledermann . Täglich wer -
den verkauft : Kleiderschrank . Vertiko
18 Goldmark , Bettstelle », komplett , 13
Mit- llb - ttNell - n mit Auflegematr - Hen
22 Flurschranke Daschtoiletten 13.
Ehaiselongnes 18. Kommoden 15. Bllch -r .
fvtnde . Schreibtische 3«. Trumeaus 29.
Büfetts 75, Tische 6 Kücheneinridituna
43 oveifez�mmer . Herrenzimmer Schlaf .
Zimmer 225 Klubgarnituren Leder .
klubfessel 65. Riesenauswahl über
500 Zimmer . Alles tatsächlich spott .

. billig . Stargards Möbel , und Low-
bardsp - ichei . Prenzlauer Strafte sechs. »

u. Kauileute können I
in Berlin u. außerh «

klOO «1 dl? Weihnachten veidienen . »
zitkO !»I» falls redegewandt unl ft
f 1 e i ft i g. Für Musterkollettion >0 M - 1
Depot , das prompt zurückgezahlt wird B
Perfönlilbe Borstellung läastch nurB
von 4- 6 Ubr nadim Paul W. Lesser . B
Berlw SB 43, Verl . Hebemannstr . 5. E

Perfekte

und

SN

anf Batterien

per sofort

gesucht .

R . Sachs ,

Neamlerstr . 4.

irinn
per sofort

gesucht .

R. Sachs ,
G. m. b H ,

Batterlefabrik ,

Sfcander -
straBe 4 .

»eleaenheiil Klesdsrs - bränke 18. - . Der .
Hkos 15. — Waschtoiletten 15. - . Bett -
stellen , komplett . 14. - . Plüfchfofaslb . - .
Schreibtische , eicken « Diplomaten 43. —.
echte Nuftbaum - BUfetts 73. —. Riesin¬
auswahl in aebrauchien und neuen
Nußbaum - , eichenen und Mahagoni -
Möbeln sowie Schlafzimmern . Herren -
zimmern , komplette » Einrichtungen vom
einfachsten bi » zum apartesten . Zah-
lunaserleichterung . Gottlieb , Rstaener .
straft « drei «bn . Bahnhof Sefundb —n -

inen . Lieferung Groftbuli « frei Saus .

Einige ungelernte

Arbeiterinnen
Mischen 18 und 30 Jahren ,

stell! wegen Pergröß . einer Betriebs -
adleilg . geg gute Bezah nng noch ein

ZgiuuÄdiill Zehlsndorf G. in. d. H.
Ortsteil Schönow bei Teltow .

Persönliche Meldungen mit Steuer¬
buch. Invaliden karte und letzter Ar.
best »beicheinia . vorm . von 9 —10 Uhr.
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Köpfe .
Herr Stresemann . Reichsautzenminister und Spitzen -
kandidat der Reichsliste der Deutschen Bolkspartei .

Die deutschen Konservativen brauchen mindestens 50 Jahre , um
die Notwendigkeit einer politischen Veränderung einzusehen , die sich
im Kampsc gegen sie durchgesetzt hat . Herr Stresemann hat n u r
vier eZahr « nötig , um grundlegende Irrtümer , die er begangen
Hot, zu erkennen . Deshalb gibt es in Deutschland Menschen , unter
denen er obenan steht , die ihn für einen Staatsmann halten .
Er ist es nicht .

Der schwerste Fehler , den ein Politiker begehen kann , ist die

lleberschätzung der Kräfte des eigenen und die Untierschätzung der -

pnigen anderer Länder . Herr Stresemann hat vier Jahre lang in
der Vorstellung gelebt , daß Deutschland allein den Kampf mit der

ganzen Welt bestehen und ihn mit weitgehenden Eroberungen ab -

schließen könne . Er , der geschöfisführendes Präsidialmitgiied des

Deutsch - Amerikanischen Wirtschnftsverbandes war , hat das Eingreifen
Amerikas in den Weltkrieg für ebenso belanglos gehalten wie Herr
Hergt , der den Beruf zum Propheten in sich verspürte und in Wirk -

lichteit nur das Zeug zum Registrotor hatte .
Ein Mann , der einmal in leitender Stellung versagt , der sein

Land falsch geführt hat . darf den Glauben an sein « politisch « Sendung
nicht behalten . Nichts berechtigt ihn zu der Annahme , daß es ihm
gelingen wird , sein Volk aus dem Sunrpf , in den er es geführt hat ,
auf festes Land zu leiten . Olivier . der letzt « Ministerpräsident
Napoleons III . , hat nach der Katastrophe von 1870/71 niemals wieder

politischen Ehrgeiz gezeigt . Herrn Stresemanns Bewußtsein von

seiner Mitverantwortlichkeit für den Zusammenbruch Deutschlands
äußerte sich in nichts anderem als dem Zugeständnis , daß er durch
seine Annexionspolitik zu sehr kompromittiert sei , um in den nächsten
Jahren eine führende Roll « spielen zu können . Sein « Buße hat nicht
lange gedauert .

Der Mann , der im November 1918 an den Berhandlungen
über die Bildung einer großen demokratischen
Partei hervorrageirden Anteil nahm und ihr aus keinem anderen
als dem Grunds fern blieb , daß sie ihm ein sicheres Mandat ver -

weigerte , mochte in der Nationalversammlung sein « Fraktion zu
einem Anhängsel der Deutschnationalen . Eugen Richter hat einmal
von den Nationaliiberalen der 8Ver Jahr « gesagt , daß sie sich von den

Konservativen nur unterscheiden wie der Füsilier vom Musketier .
Das gleiche gilt von der Stresemannschen Volkspartei von 1919
und 1920 . In feiner Studentenzeit hatte Herr Stresemann sich als

fortschrittlicher Wahlschlepper seine politischen Sporen verdient . An

dies « Tätigkeit erinnert er sich allerdings nicht mehr , obwohl er ein

gutes Gedächtnis hat und auch haben muß . Später hat er mit

Naumann zusammen den nationalsozialen Verein gegründet . Im

November 1918 fühlte er sich vom Geiste der Demokratie

umweht . Im Januar 1919 trieb er d e u t s ch n a t i o n a l e

Politik . Ein wenig mehr Beständigkeit dürste man von einem

Staatsmann verlangen können .

Im Laufe des Jahres 1925 begann Herr Stresemann , wieder

vier Jahre später als andere , zu begreifen , daß ein besiegtes Volk ,
das auf fremd « Hilfe nicht rechnen kann , Erfüllungspolitik
treiben muß , um sich zu befreien . Es wurde ihm zugleich klar , daß

Deutschland nur iin Schutze der Demokratie wieder auserstehen kann .

Die große Koalition mit dem wieder einmal reuigen Herrn Strese -
mann als Kanzler folgte . Aber da begannen die M a r e tz k y und

Lersner ihre Minierarbcit , Nullen , vor die aber die Schwerindu -

strie gewichtige Zahlen stellte . Herr Stresemann mußte den Abmarsch
der Geldgeber seiner Partei ins deutschnationale Lager befürchten
und beschloß , die Verbindung mit der Sozialdemokratie zu lösen .
Er legte es darauf an , den Austritt der sozial »
demokratischen Mia - ister herbeizuführen . Aber
beim Abschied versicherte er ihnen , daß er bleibe , was er sei , und

lügte hinzu , daß er charakterlos sein würde , wenn die Be -

lmuptung ntahr wäre , daß er den Bllrgerblock mit den

Deutschnationalen erstrebe . Man wird nicht berechtigt
' ein , aus der emsigen Tätigkeit , die Herr Stresemann sehr bald danach

zum Zwecke der Bildung des Bürgerblockes entwickelt hat , den Schluß
zu ziehen , daß er seitdem moralische Verluste zu beklagen gehabt Hot.
Denn es wird ihm nicht schwer sein , den Beweis zu erbringen , daß
er heut « genau dasselbe Maß von Charakter besitzt wie stüher .

Die Reichstagswahl vom 4 Mai dieses Jahres verstärkte die

Deutschnationalen auf Kosten der Bolkspartei . Nun gab es für
Herrn Stresemann und sein « Mannen kein Halten mehr . Herr

Scholz fand die klassische Formel : „ Die Werbekraft der Deutsch -
nationalen wird erst dann gebrochen sein , wenn man sie in die

' Regierung hineinnimmt . Dann wird man sie erziehen können wie

die Hunde , indem man sie mit der Nase in ihren eigenen Dreck stößt . "

Herr Stresemann war ganz derselben Meinung . Nur drückte er sich
in der Sprache des Diplomaten so aus , daß es gelte , ein « Brücke zu
den von der Deurschnationalen Partei vertretenen Dolksniassen zu

schlagen . Es ist ungewiß , ob er dabei nicht daran gedacht hat , daß
die erste Voraussetzung des Baues einer Brücke die Gleichheit des

Niveaus beider Ufer ist oder ob er das Niveau seiner und das der

Deutschnotionalen Partei für gleich gehalten Hot. Sicher ist . daß

für ihn als Motiv der Anbiederung an die Deutschnationalen der

Respekt hmzukam , den er , der aus kleinen Verhältnissen Empor -

gekommen « oder vielmehr emporkommend « Mann ler ist kein

Varvenu , sondern «in Parvenant ) vor jedem hat , der ein hohes
Amt oder gar ein Adelsprädikat besitzt , besonders , wenn der Glanz

des Namens durch ein Einglas , durch Zusammenschlagen der Hacken

und durch ein « Sprache erhöht wird , die gleichzeitig aus Mund und

Nase kommt . Handelt es sich gar um Fürstlichkeiten , so steigert sich

die Hochachtung des Herrn Stresemann zur Anbetung . So erklärt

es sich, daß er kürzlich ausgerechnet einem Amerikaner von der

geistigen Begabung des ehemaligen Kronprinzen erzählt hat , als ob

cs nienrals eicien Rosner gegeben hätte . Und er konnte es sich bei

dieser Gelegenheit nicht versagen , sich seines Briefwechsels mit der

ehemaligen Königlichen Hoheit zu rühmen .

Ein Bedenkon war noch zu überwinden , bevor Herr Stresemann
sich daran n, achte , den Bürgerblock zu schmieden . Herr Stresemann
hat eine Weltanschauung . Sie ist egozentrisch . Ihmwürdejedes
Kabinett minderwertig erscheinen , dem er nicht
angehört . Die Deutschnationalen hatten ihn in den Monaten

vor und während der großen Koalition behandelt wie einst den

armen Erzberger . Würden sie ihn im Bürgerministerium dulden ?

Aber Herr H e r g t . dem es , wenn nur sein « Partei zur Macht ge -
langen konnte , aus einen Schönheitsfehler nicht ankam , benahm
ihm feinen Zweistl . Er sollte im Amte bleiben dürfen . Und nun
konnte das widerwärtigste Kapitel d�r Parteigeschichte aller Zeiten
und Länder beginnen , von dem es schwer ist zu sagen , welchem der

interessierten Telle es zu größerer Schande gereicht . HerrStrese -

mann hat für die Deutsche Volkspartei die Ber »

Handlungen geführt , die den Umfall der Hälft »
der deutschnationolen Fraktion bei der Ab st im -

mung über das Eisenbahngesetz zur Folg « hatte .
In seinen » Arbeitszimmer wurde das Schreiben aufgesetzt , aus dem
die Deutschnationalen den Anspruch auf vier Ministersitz « ableiteten .
Di « Herren C u r t i u s und Zapf waren nicht viel mehr als seine
Laufburschm . Nichts konnte ihn davon abhalten , in die Arme der
Deutschnationalen zu sinken , nicht die Erklärung deutschnationaler
Führer , daß sie gar nicht daran dächten , die Verantwortung für die
Politik der Vergangenheit zu übernehmen und daß sie es ablehnten ,
diese f ortzusetzen , nicht die erpresserische Androhung schälfster
Opposition , di « die Deutschnationalen für den Fall aussprachen , daß

tvee wählt Raffke !

Raffke : „ Mögen die huugerleider für die Sozial -
demokrateu stimmen , ich wähle Lürgerblock ! "

man sie nicht in d, « Regierung hineinlast «, nicht die Erinnerung an

gemein « Verleumdung , die kurz vorher aus dem deutschnationolen

Lager gegen ihn erhoben worden war , nicht die antisemitischen Orgien ,
die seilte neuen Verbündeten auch jetzt wieder feiern , wie stets , wenn

das Maß ihrer Sünden so groß geworden ist . daß sie das Bedürfnis

empsinden , sie aus andere abzuwälzen . Alles das war für Herrn

Stresemann nebensächlich , seit er seinen Ministersessel gesichert wußte .

Herr Stresemann will weiter Erfüllungspo litik treiben ,
im Bunde mit denen , die sich zu dem Vorsatz bekennen , sie ver -

eitelnzuwollen . Er schwört , daß er nicht im mindesten darauf

sinn «, di « Sozialdemokratie aus der deutschen Dolksgemeinschaft aus¬

zuschließen , aber er geht Arm in Arm mit denjenigen , die offen

erklären , daß sie die größte deutsche Partei , ganz wie in der wilhel -

m Krischen Zeit , zum Objekt der Gesetzgebung machen wollen . Er ,

der ein « Rede des Gesandten Dr . Pfeiffer zum Anlaß nahm , Herrn

Poincarö wissen zu lassen , daß ihm jeder Gedanke an Revanche fem -

liege , verbrüdert sich mit einer Partei , deren Führer ' zwar auch

nicht an Revanche denken , aber , in allem das Gegenteil von Gam -

betta , beständig davon sprechen und dadurch schwere Gefahren heraus -

beschwören . Man kann sich nicht wundem , daß solch « Haltung einen

Mißgriff nach dem anderen zur Folge hatte . Der Ersüllungspolitikor
Stresemann hatte nichts Wichtigeres zu tun , als ein «. Rot « zu ent -

werfen und zu verösfentlichen , in der das erzwungene , in den Augen
jedes urteilsfähigen Menschen bedeutungslos « Geständnis der Allein -

schuld Deutschlands am Weltkrieg «, noch einmal angefochten wird .
Er weiß aber , daß sein « deutschnatittialm Freunde dies « Note als
den ersten Schritt zur Beseitigung des Bersailler Vertrages be -

trachten , und weil er nicht genügend harmlos ist , um sich von einem

papiernen Protest die geringst « Wirkung zu versprechen , stellt er den

fremden Regierungen das törichte Schriftstück nicht zu und läßt sie
privatbrieflich wissen , daß die Note lediglich inner -

politischen Zwecken diene und an der ' deutschen Cr .

süllungspolitik nichts ändere . Als aber die Abfendung dieser Privat -
briese ruchbar wird , leugnet er sie öffentlich ab , um sie bald darauf
eingestehen zu müssen .

Herr Stresemann weiß , daß die Bertretung Deutschlands in ,
Völkerbünde für uns nur Vorteile haben kann . Er läßt die

englische Regierung wissen , daß er den bekannten Pazifisten , Graf
Keßler , zur Völkerbundstagung nach Genf mit dem Auftrage ent -

sandt habe , sür ihn Mitteilungen Macdonalds in der Anschlußfroge
entgegenzunehmen . Aber sür die deutschnationalen Freunde des

Herrn Stresemann haftet dem Bölkerbund der Ludergeruch des Inter -
Nationalismus an , und deshalb leugnet Herr Stresemann öffentlich
die Abordnung des Grasen Keßler ab . wieder , um sie kurze Zeit

danach eingestehen zu müssen . Und er erzählt der deutschen Oefsent -

lichkeit , daß von englischer Seit « während der ganzen Londoner

Verhandlungen über den Beitritt Deutschlands zum Völkerbund «
kein Wort gesagt worden sei , während Lord P a r m o o r behauptet ,
daß er diese wichtige Frag « mit der deutschen Delegation drei Stunden

long besprochen habe . Sollte das geschäftsführonde Präsidialmitglied

des Deutsch - Amerikanischen Wirtschaftsverbandes infolge llnzuläng -
lichkeit seiner Kenntnis der englischen Sprach « diesen - Berhandlungen
nicht habe folgen können ? Man gewinnt fast den Eindruck , daß
Herr M a r x rn London mit seiner Versicherung , er sei kein Diplomat .
sondern ein aufrechter Mann , auf Herrn Stresemann gezielt hat
Vielleicht wollt « er sich so für die mit mehr Eifer als Bornehmhsit
betriebenen Bemühungen seines Kollegen rächen , ihn von der

deutschen Delegation femzuhalten .
Der Vorgänger Stresemanns in der Führung der National -

liberalen Partei , B a s s e r m a n n , hat einen Biographen gefunden .
Eine iiebenswüldige Ironie des Schicksals hat einen Herrn Mittel -
mann zum Herold des Berftorbcnen gemacht . Herr Mittelmann
würde auch zur Schildeung des Lebenslaufes Stresemanns beruseN
sein . Aber er braucht sich nicht zu bemühen . Die Biographie des ,
Herrn Stresemann ist bereits erschienen . Heinrich Mann ist
ihr Verfasser . Der Held seines Romans „ Der Untertan " ist Herr
Stresemann , wie er leibt und lebt .

Deutsche Jugenü , bist üu wach !
Da » « verhüte das Unrecht . Dann erhebe dich gegen die Areuud «

de » Vürgerblocks , des Blocks der Besitzenden gegen die Besitzlosen ;
ver Vürgerblock will , daß der Arme noch ärmer , der Reiche dagegen
noch reicher wird als er istt ver Bürgerblock will die Lasten , die
wir nach dem Dawes - Gutachten zu krage « haben , auf die Schullern
der Armen abwälzen durch Schutzzölle , die das Brak verteuern .

durch Verlängerung der Arbeitszeit , durch Abbau der Sozialpolitik .
Der Vürgerblock darf nicht komment Da , Unrecht

darf nicht fiegen !

Das Recht muff siegen !
Das Recht und die Zukunft !

Die Zukunft aber gehört der Republik und dem Sozialismus !
welcher junge ZNenfch . dessen Herz und Hirn gesund flNd . kann

heute noch den völkischen und Deutschnationalen nachlaufen ? welcher
junge Mensch kann heute noch den kommunistischen Wahnsinus -
parolen folgen ? Aus den Trümmerhaufen dieser Parteien , aus

diesen Ruinen blüht niemals wieder neues Leben !
Neues Lebe « und neue Zukunft aber bringt dem deutschen Volk

die Politik der Sozialdemokratischen Partei ! Was

sie forderte und vertrat , hat sich immer wieder als das allein Richtige
gegen alle Widerstände durchgesetzt . Die Sozialdemo kra -

tische Partei und keine andere ist die Partei der wieder -

befreiung Deutschlands , ist die Partei des deutschen und europäischen
Wiederaufbaues ! . . ,

Deshalb gibt es keinen Zweifel : Die deutsche Zugend wählt am
?. Dezember

sozialüemskrattlch !

Wie ste stch beurteilen .

Deutschnationale über Teutschvölkische -
Dr . Kaufmann sdeutschnationat ) in einer Wähler « rsamm -

lung am 5. November 1924 :

„ Die Nationalsozialisten sind nur tüchtig im Mundaufveißen . "
„ Ludendorff hat sich nicht mit Ruhm bedeckt . "

Gras Westarp ( deiitschnational ) am 7. November 19Z4 :

„ Die Deutschvölkischen verhindern den Sieg der Nationalen . "

„ Haß und nicht Bölkerversöhmmg ist unsere Parole ! "

Aus den „ Freundlichkeiten " der Rechtsparteien über

die Deutsche Bolkspartei .

Freiherr von Senden in einer Wählerversammlung am
4. November 1924 :

„ Die Volkspartei steht unter jüdischer Führung ! "
Stadtrat St « in ho s f am 7. November 1924 :

„ Drehbarer Stein , bald rechts , bald links . "

Die Deutschnationalen beleuchtet von Nationalsozialisten .
Wulle in einer Wähleroersammlung am 3. November 1924 :

„ Die Deuffchnationalen , die Partei der widerlichen Heuchelei . "

„ Wallraf ein Schlappstlese ' . "
„ Partei des Kuhhandels und der Futter krippenpolitik . "
„ D« r Dawes - Plan Satanswerk . "

Joll « ( völtisch ) :
„ Die Deutschnationalen , die Partei Mampe halb und halb . "
Die Sammlung wird fortgesetzt .

Kommunisten für Redefreiheit !
Nedefreiheit für Gegner ! Da staunst «, was ?
In einer Versammlung , die von Pazifisten , von der stets ver -

höhnten französischen Liga für Menschenrecht « «inberufen war . haben
Kommunisten die nationalistischen Radaubrüder zu Beginn der Ber -

sammiung an die Luft befördert , denn : „ Der Konimunist will die

Freiheit des Wortes für jeden , weresauchimmersei , geachtet
wissen , der seine Ansichten auseinanderzusetzen wünscht , er stellt sich
immer jeder blinden Sabotage entgegen . "

So zu lesen in der „ Humanitö " vom 4. November . Was wird
Moskau sagen , was die deutschen Kommunisten ? Die erwähnt « Ber »

sammiung hat am 25. Ot . ober in Le Man » stattgefunden , den
Redner des Abends hatte die französische Liga sich au » Deutschland
verschrieben . ' ■ '

Wer war es ? Was hat er gesagt ?
Ja , lieber kommunistischer Leser , det willst « ooch noch wissen ?
Kein Wort davon in dem langen Bericht der „ Humanste " , der

springt gleich mit beide » Füßen in die Diskusston . Lang und breit
entwickeln da die Genossen Gayet und Hurtel ihr « Ansichten und
ernten rauschenden Befall . . . .

Wir wollen weniger geheimnisvoll sein als di « „ flumoMe " und

den Lesern des „ Borwärts " verraten , daß der wirkliche Redner , des
Abends der Heidelberger Privatdozent Dr . Gumk >« l war , der außer
in Le Maus noch in vier anderen französischen Provinzstädten sich in

öffentlichen Versammlungen für die deutsch - französische Verständi¬
gung aussprach , und wie üblich , ob dieser Ireveltat jetzt von der

nationalistischen Presse diesseits und jenseits des Rheins verleumdet
und verdammt wird .

_ _ _

Der Reichswahlvorschlaq der Deutschen Volkspartei , der jetzt
vollständig vorliegt , enthält 3 4 Namen . Spitzenkandidat ist wie -
der Reichsminister Dr . Stresemann . Weiter folgen : 2. Frau
Direktorin Motz - Stettin , 3. Reichsminister a. D. Dr . , Scholz - Ehar -
lottenburg , 4. Gewerkschaftsvorsttzenider Thiel - Charlottenburg
5. Malermeister Havsmann - Hildesheim , 6. Landwirt Hepp- Seelbach ,
Oberlahnkreis , 7. Bergmann Winnefeld - Günnigfeld , Kreis Gelsen -
kirchen , 8. Geheimer Justizrat Professor D. Dr . Kahl - Berlin - Wil -
mersdorf , 9. Geheimer Iustizrat Dr . Rießer - Berlin . 10. Oberpdst -
inspektor Morath - Karlshorst , 11. Geheimer Iustizrat Dr . Zaps - Zwei -
brücken , 12. Syndikus Dr . K e i n o t h - Berlin . Herr K e i n a t h
der von den Demokraten flüchtet «, ist also untergekrochen . Daher
der Name : Liberale Bereinigung .

ver polnische Spitzenkandidat für den Reichstagswahlkrrt -
Oppeln ist Probst Klimas .



Wirtschaft
Die Nentenbank in LiquiSation .

Testern mittag fand die Generalversammlung der Renten -

dank statt , die die Umgestaltung der Rentenbank zu beschließen
hatte . Dabei war für die jetzige „ Rentenbank in Liquida -
tion " der Aufsichtsrat zu wählen . Die Wahl erfolgte durch Zuruf .
Die Generalversammlung setzt sich nunmehr folgendermaßen
zusammen : Deutscher Landwirtschastsrat Sil Mitglieder , Reichsland -
bund 20 Mitglieder , Bereinigung deutscher Bauernvereine 20 Mit -

glieider , Reichsverbanv veutscher landanrtschoftlicher Genossenschaften
20 Mitglieder und Generalverband der deutschen Raifseisen - Genossen -
schaften 20 Mitglieder . Die Vertreter der Industrie find jetzt in der
Rentenbank nicht mehr stimmberechtigt .

In der Generalversammlung wurden dann noch Mittetwngen
über die beabsichtigte Gründung des A g ra r k r e d i t i n st i t u t «.
der Rentenbankkreditanstalt . gemacht , die als Tochtergesellschaft der

# Rentenbank gelten soll . Dabei ergab sich, daß die Rentenbant in
einem wichtigen Punkte ein Zugeständnis an den Standpunkt der

Länderregierungen gemacht hat . Die G r u n d s ch u l d e n sollen
nicht in die Verwaltung der Kreditanstalt übergehen , sondern mit
der Tilgung der Rentenbankfcheine erlöschen . Im Vcrwaltungs -
organ sollen aber die Landwirte ausschlaggebend ver »
treten fein . Es würde also doch darauf hinauslaufen , daß das Der -

mögen der Rentenbank ebenso wie die noch eingehenden Zinszohlun -
gen nicht unmittelbar der Landwirtschast zur Verfügung gestellt wer -
den . sondern daß sie erst auf dem Umweg üb « ? «In von den
Organen des Reichsiandbunde » heherrfchtes Institut in den Verkehr
gelangen . Das ist eine höchst überflüssige und den Kredit unnütz
verteuernde Einrichtung . Tatsöchlich erklärte ein Vertreter der
Vauernverein « , daß er gegen dies « Regelung fet .
Die Diskussion darüber wurde jedoch vorzeitig abgebrochen , weil sie
den Landbllndlern nicht ins Pro - �amm paßte . Man kann sich daran
eine Vorstellung machen , in wela . - r Weise die wirtschaftlichen Inter¬
essen der mittleren und kleineren Landwirt « in der geplanten Renten -
bankkreditanstalt vertreten werden würdenl

Natürlich bewnten die Aufsichtsratsmitglieder der Rentenbank
sehr nachdrücklich , daß die Gründung der Rentenmarktreditanstalt
sofort notwendig sei . Man hat offenbar die Abficht immer noch
nicht aufgegeben , die Gründung durch eine Notoerordnung
der Reichsregierung durchzusetzen . Gegen derartige Pläne muß
jedoch schärfster Einspruch erhoben werden , schon deshalb , weil
noch ausreichend Zeit ist , bis die Landwirtschaft ihre ' erste Kredit -
rate zurückzuzahlen hat . Das ist erst in einem Jahre der Fall . Auch
Auslandskredit « kann die Rentenbank vorerst , wie gestern
zutreffend betont wurde , nicht erschließen . Infolgedessen blecht
wirklich genug Gelegenheit , den Reichstag zu hören . Sachliche
Gründe zu einer übereilten Behandlung der Frage liegen demnach
nicht vor . es sei denn , daß man die politischen Bestrebungen des
Reichslondbundes als einen sachlichen Grund anerkennte !

Zur 5rage der kommunalen fluslandskreSite .

_
Di « vom Deutschen Sparkassen - und Giroverbarch nach New sgort

entsandten Vertreter sind von ihrer Reife zurückgekehrt , Sie hatte
den Zweck , die amerikanisch « Bankwelt über Wesen und Aufgaben
der deutschen Sparkassen - und Giroorganisation zu Unterricht «» und
neben der Anknüpfung allgemeiner Geschäf ' sbeziehungen tnsbe -
sondere die Frag « zu klären , ob und unter welchen Voraussetzungen
es möglich wäre , amerikanisches Kapital für die Wirt -
fchaft der deutschen K o m m u n a lv « r b ö n de flüssig
zu machen . Entsprechend der Stellungnahme der Reichsregierung
und der Reichsbank zur Aufnahme kommunaler Auslandskredite , mit
der sich die von Anfang an in dieser Frage vom Deutschen Spar -
kassen - und Giroverband sowie den kommunalen Spitzenverbänden
vertretene Auffassung deckt « ist bei den Verhandlungen davon aus -
gegangen worden , daß zur Vermeidung einer Schädigung der deut -
schen Volkswirtschaft langfristig « Kredit « von den Kommunalver -
bänden im Auslande lediglich für werbende Zwecke aufgenommen
werden sollten .

Es zeigte sich auch schon bei den ersten Vorbesprechungen mit
den amerikanischen Banken , daß diese den gleichen Standpunkt im
Interesse des amerikanischen Kapitals « innahmen . Außerdem ober
ergab sich sehr bald , daß die großen Banken der Frage erst dann
ein lebhafteres Interesse enigegenzubring « , begannen , als das
Projekt der Aufnahme einer größeren einheitlichen deut -
schen Kommunalanleihe zur Erörterung gestellt wurde .

Ueber diesen Plan ist es zu ernsthaften Verhandlungen ge-
kommen . Di « Verhandlungen sind zwar noch nicht abgeschlossen und
vertraulichen Charakters , eröffnen Aussicht darauf , daß das Ziel
in absehbarer Zeit erreicht wird . Voraussetzung ist allerdings , daß
die dem Ansehen und der Kreditwürdigkeit der deutschen Kommunal -
verbände so außerordentlich abträgliche , durch zahllos « Vermittler

betriebene Nachfrag « nach Kommunalkrediten tn den vereinigten
Staaten aufhört . Außerdem würde « s zum Erfolge wesentlich bei -

tragen , wenn es geläng «, auch die g r o ß e n deutschen Städte zu einer

Beteiligung an der Anleiheaktion der Giroorganisation zu veran -
losten . In diesem Fall « ist auch die Hoffnung berechtigt , solch « An .

1
leibebedingungen zu erwirken , daß sie allen Kominunolverbänüen

günstig erscheinen . _

Verbraucher vnö Handelsverträge .
In allen beterligten Ministerien ist man heute an der Arbeit , die

Vorbereitungen für die abzuschließenden Handel « .
Verträge und die dazu notwendigen Zollmaßnabmen zu treffen .
Da « geschieht unterHinzuztebung und Anhörung von Sachverständigen
au « Industrie », Handel « , und LanbwirtichaflStreisen . Rur « ine

Kategorie Interessenten zieht man nicht hinzu , und da » sind
gerade die . die letzten Ende « die Kosten ,u bezahlen haben . Uns
ist wenigstens nicht bekannt geworden , daß Beibrouchervertreter in
den Vorbesprechungen um ihre Meinung gefragt worden sind . Man
wird sich nicht damit herausreden können , daß man die große
Organisation der Verbrauchervertreter , dir heute schon ungcsöhr
«in Viertel der dentschen Bevölkerung umkaßt , nicht
kennt . Die Spitzenorganisation , die Grvßeinkaui « » Geiellschast
Deutscher Koniumvereine m. b. H. , Hamburg , die die Versorgung
der Kons » mvereiii « mitglieder mit LehenSbedürsnissen aller Art
versorgt , die selbst zirka 80 erstklassige und bestgeleitete Fabrik -
betriebe unterhält , dürfte iebr wobl in der Lage sein , die Arbeit
der Herren in den Ministerien durch ein wirklich durch kein

Prositinteresse getrübte » Sachverständigrn - Gutachten zu
unterstützen .

deutfck ' - russlstbe Handelsvertraasverbandlungen .
Am Sonnabend , den 8. November , hat sich die deutsche Dele -

gation für die Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland nach
Moskau begeben . Die Delegation besteht aus Vertretern des Aus -
wärtiqen Amtes , des Reichswirtschaftsministeriums , des Rechs -
ernährungsm nifteriums und des preußischen Ministeriums für
Handel und Gewerbe , im ganzen 14 Herren . Vertreter des Reichs -
fii . anzmimsteriums zur Beratung der Frag « der doppelten Besteue -
rung usw . werden folgen . Die Delegation , der auch Jndustriesachver -
ständige angehören , bringt bis ins einzeln « ausgearbeitete
Borschläg « für die Regelung der Handelsbeziehungen zwischen
Deutschland und Ruhland mit .

Wie der D e u t l ch - R » s s i s ch e B e r e i n mittesit , ist man sich
auf deutscher Seite darüber im klaren , daß die Sowjetregierung dos
größte Gewicht auf die Anerkennung de « russischen
Außenhandelsmonopols legen wird . Indem d >ser Sach¬
lage Rechnung getragen w rd , ist man indesien in Deutschland der

Ansicht , daß auch bei Aufrechterhaltung des Grundsatzes des Außen -
Handelsmonopols sich praktische Möglichkeiten ergeven , den Wirt -

schaftsverkehr zwischen den beiden Ländern weit mehr zur Entfai -

preisnotZemnxeo für Nahrungsmittel .
Durchschnittselnkaulspreise in Ooldmark des Lebcnsmittel - Eimelhanaels ) e

Zentner fr «i haus Berlin .
18, » -
18,50 - 18,75
20,00 - 21. 50
21,50 - 22. 50
17,00 - 18,00

Oer «tengr «upen , lose
Gerstengrütze , lose .
halerflocken , lose . ,
Hafergrütze , lose . . .
Rofgenmehl 0/t . . . .
WeizengrieB . . . . . . . .24,50 — 27 . »
HartgrieB . . . . . . . .24,50 — 27,09
70»/ . Weizenmehl . . . . .17,0 — 19 25
Weizen - Auszugmehl . . . 19,50 — 28 . »
Speisceibsen , Viktoria . 18,00 — 24,00
Soeiseerbsen . kleine . . . 16,00 — 18,00
Bohnen , weiße , I eh . . 22,00 — 24,75
Langbohnen , handverles . 28 . 50— 33, 0
Linsen , kleine . . . . .18,50 — 29, »
Linsen , mittel . . . . . .ZI /4t —3730
Linsen , große . . . . . . .37, » — »2. 25
Kartottewehl . . . 17,25 — 21,25
Makkaroni , Hartgrieiwr . 43,50 — 45,10
Eiernudeln . . . . . . . . .47,00 — 54,00
Mehnudem . . . . . . . .25,00 — »,00
Bruchreis . . . . . . .. . . 16,5 »— I8,0t
Ransoon Reis . . . . . . .19,00 — 20,00
Tafelreis , glasiert , P«tna 24 . 25 — 32,00
Tafelreis , lava . . . . .. . 32,75 — 42,00
RingäpfeL amerik . . . . . » ,00 —t 0,00
Getr Pilanmen 90/100 . . 40,00 - 46, 0
Pflaumen , entsteint 66,00 — 76,10
Cal . Pflaumen 40/50 . . . » . 00 — 65,00
Rosinen in Kisten . Candia » ,00 — 70,00
Sultaninen Caraburnu . 75,00 » 92,00
Korinthen , chotce . . 65,00 — 75,00
Mandeln , süße Bari . . 19 ,00 —2IO,iO
Mandeln , bittere Barl . 200, » —210, »
Zimt ( Casslal . . . . .110 . 00 —120, »
Kümmel , holländischer . 55,00 — 65,00
Schwarzer Pfelferälngap . 125,00 —130 . »
Weißer Pletter . . . . I75,M - I853 ) 0
Rohkaffee Brasil . . . . .203 . » - 223 . »
Rohkaffee Zentralamerlka240, »- 3ii5,m
Röstkalfee Brasil . . . . 260. 00—300,00
Röstkaifee Zentralam . 330, » —400 . »
Rösteetrelde . lose . . 20 . » — 22,00

Kakao , fettarm . . . . . .75, » — 96 . »
Kakao , leicht entölt . . . tW . W—120, »
Tee , Souchon , gepackt . 320 . 00 —400 . »
Tee, indischer , gepackt . 4 » ,00 —47t, »
Inlandszucker basis mel. » ,20 — 33 . »
Inlandszucker Raffinade 31,00 — 33. 00
Zucker Würfel . 37,09 — 42, »
Kunsthonig . . . . . . .39, 41 — 41 . »
Zuckersirup hell In Elm 40, » - 45 . »
Spelsesirup dunk . InEim
Marmelade Elnlr . Erdb
Marmelade Vlertmcht
Pflaumenmus In Eimern
Steinsalz , in Säcken . .

27,00 - 31, Ou
90,00 — 95 . «
40 . » —
43,00 - 53,00

3. 10 - 3. 60
3,70 - 430
4. 40 - 5,(j0
5,20 - 5,80

91,00 — 93,00
91,00 - 95 . »
873 » - 88,00
87 . » - 92 . »
653 ) 0- 66 . -

». 00 — 633 »
80,00 - 84 . «
69, » — 713 »

Siedesalz In Säcken . .

Bratensehmals In Tlerces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tlerces . . .
Purelard in Kisten . , .
Speisetalg in Packung .
Speisetalt in Kübeln . .
Margarine , Handelst ». I

desgl II

. . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . .

Molkereloutterla I. Päss . 208 . » - 21 », »
Molkereiputter , i. Pack . 2 | 5,M - 220,M
Molkereibutter IIa i . Fäss . 175 . 00 —192, »
Molkerei buiter , I. Pack . 185 . » - 205381
Auslandbutter In Pässern 210 . 00—22 i.O
Comed beef 12/6 Ibs p. K. 40,00 — 42,00
Aus) . Speck , geräuchert 108�00 - 1203 »

?uadratkäse . . . 45,00 — 60 . »
ilslter Käse , vollfett 120,00 - 135 . »

Bayr . Emmenthaler . . . 160,00 - 170, »
Echter Emmenthaler . . . 170,00 —155 . »
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .21,00 - 23,50
Inländische desgl . 48/12 1630 - 19,25
In), gez. Condensm . 48/14 25,00 — 26. 00

tung zu bringen , ots es tn den letzten Sohren der Fall war . Daß
dieser Gedanke berechtigt ist , bewe st die Wandlung , welche die Han -
delsbeziehungen Rußlands mit dem Auslande im Laufe der letzten
zwei Jahre durchgemacht haben , in sehr klarer Weis «. Während
früher die Hande ' socrtretuna , das heißt die Zweinstolle des Auben -
haiidelskommissorates m Berlin , allein als Käuferin und Ber -
käuferin auftrat , ist es nach und nach dazu gekommen , daß neben ihr
eine ganze Reihe russischer Wirtschaftsorgan ! .
sationen mit auf den ausländischen Märkten erschienen sind und
die Handelsvertretung in ihrer Bedeutung als kaufmännischer Faktor
sogar überflügelt haben . Die amtliche Handelsvertretung ist im
Lauf « dieser Jahre immer mehr undjnehr zu einer regulierenden ,
überwachenden und kontrollierenden Stelle geworden .

Der größte Uebelstand im Handelsverkehr zwischen Deutschland
und Rußland besteht darin , daß jede Befruchtung des Handels durch
persönliche Fühlungna hm e mit den russischen Wirtschafte
organen und - stellen , m' t den Wirtschaftssührern in Rußland für
deutsche Interessenten , als Auswirkung des Außsiihandelsmonopols ,
fast unmöglich geworden ist . Alle Verhandlungen und Ber -
einbarungen werden von russischen Vertretern in Deutschland ge -
führt , während Dentlchen die llVrcll " nach Rußland und di. V- .
arbeitunq des russischen Marktes fast verwehrt ble bt . Dadurch
gehen auch für die russische Wirtschaft außerordentlich große Werte
verloren , da der deutsche Kaufmann im unmittelbaren Verkehr mit
den russischen Wirtschaftlern in zahlreichen Fällen in der Lag « siin
wird , M ttel und Wege zu finden , ein für beide Teil « lahnendes Ge -
schäst zustandezubringen , auch dort , wo der mehr nach bureaukrati -
schen Vorschriften verfahrende Beamte keinen Ausweg st ht . Dabei
würde » lelbstverständich die russischen staatlichen Interessen keines -
falls in Gefahr geroten .

Don diesem Gesichtspunkt « ausgehend , wird d' « nach Moskau zu
Handelsverlragsverhandtungen gehend « deutsche Delegation Vor -
schlage für die Gestaltung des Handelsverkehrs
machen . Sie hat den Wunsch , jetzt , nachdem die Verhandlungen mit
Rußland ' eil fünf Nie teljahien in Berlin gepi o - vm roi ' • - u
einem posit ven Ergebnis zu bringen Da auch auf russischer Seite ,
w « Herr Krassin neuerdinas geäußert hat , der Wunsch besteht , die
Verhandlungen zu gutem End « zu führen , so besteht die Hoffnung ,
daß schon in den nächsten Wochen die Frage des Handelsvertrages
mit Rußland um ein gute « Stück vorwärts gebracht werden wird .

Die vaumwollfpekulation hat sich in den letzten Monaten be-
sonders ausgiebig des Mibels der tendenziösen Bericht -
« rstatiuna über dos Ernteergebnis bedient , um die Daumwoll -
preite Hochtutreiben und hochzuhalien . Die fiarfnungen , die die
Spekulation an «inen schlechten Ernteausfall gesetzt hatte , werden
jetzt hinfällig . Das amerikanifche Ackerbauamk hat in seiner neucften ,
aus den Stichtag des 1. November lautenden Ernteschützungssiffer
für Baumwolle abermals ein « Erhöhung des voraussickt�chen
Ernteertrages festgestellt . Wie der „ TetjtiUWoche " telegraphisch ge¬
meldet wird , wird die Beschaffenheit der Ernte nunmehr auf
SS . 9 Proz . des normalen S ' andes beziffert , verglichen
mit 54,7 Proz . am 18. Okiober und 53 5 Proz . am 1. Oktober . Dar
voraussichtlich » Gesamtertrag der amerikanischen Daumwollernte wird
jetzt auf 128lg < ) < 1 < 1 Lallen geschätzt , verg ' ichen mit 12 673 000
Ball « n am 18. Oktober und 12499000 Ballen am
1. Ott ober . Die privaten Schätzungen der letzten Tage
hatten Zwilchen 12 260 000 und 13 000 000 Ballen geschwankt .
Das Quantum der bis zum 1. November entkernten Dabrn .
wolle wird vom Acker bnuamt out 9 595 000 Bollen an -
gegeben , verglichen mit 7 600 000 Ballen am 18. Oktober .
Gemessen an der Entkernunqsziffer , die also am 1. November bereits
75 Proz . de » voraussichtlichen Ernteertrages ausmachte , erscheint die

erhöht « Enveschätzungsziffer durchaus nicht als zu optimistisch : die

schwach « Hal ' ung der Baumwollmarkte in den letzten Wochen findet
hierin im wesentlichen ihre Erklärung .

Indien » Seaostenschastswesen . Die volk - wirtschnftliche - Pro -
bleme Indiens gewinnen ihre Eigentümlichtkeit durch dos Nebenein -
anderbestehen natural - vcb gelowlrtschaftlicher Formen . Die Un -
gleichheit zwischen der Preisbildung auf dem Lande und in der Stadj�
die groß « Preissteigerung , der Lohndruck , der durch den Uebergang
vom Natural - zum Geldlohn verursacht wird , der hohe Zins ' otz bei
Naturaldarlehen , der mit h eisigen , jahrtausendealten Traditionen zu -
fammenhängt , sind Erscheinungen der v. eberaangsperiode , die Indien
jetzt durchmacht . Da , wucherische Darlehen ist das Hauptproblem der
indischen Bolkswirtschaft , wogegen man mit dem von der Regicruns
geförderten Genossenschaftswesen ankämpft . Die indisch :
Genostenschaft ist ein eigenartige » Gebilde . Bon der Kreditorgani -
satinr ist sie ausgegangen . Aber sie wurde zu einer Einheit » .
genossenschaft , die neben der Kredithilfe sich auch mit Woh -
nungsbau , mit Förderung der Bodenkultur , dem Versicherungswesen
usw . besaßt . 1914 hat man mil der Gründung von Genostenschciften
begonnen . Heut « gibt es denen schon 39000 mit 1s4 Millio -
nen Mitgliedern . Durch die Genostenschoften wurde das An -
leihemonopol der vorfwucherer gebrochen , der Sparstnn der Be -
völterunq crttfächt, die indrfch « Gleichgültigkeit teilweise überwunden .
Da » Anbrechen einer rationellen Wirtichastskultur und die Schaf¬
fung der Dorbedingungen zu einem indischen Kapitalismus sind mit
der raschen Entfaltung der Indischen Genosßnschasten r - ' rbunden .
Darum schwärm der erwachte indische Nationalismus für die Ge -
nosten ' choften .
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Stambulr . oooo 700c < 14000 40000
Smyrnaleppich , mit Fransen . . IWM

■ _ MM _ _ _ JE aa, 60 V 100 170 X 2 » « 0X3 » 130 X 550 0 "

la BOUCle 750 £ ( 100 Ofiooe « » KOO
Ktostlermuster

. . . . . . . . . . . . . . .

M « 9 V

Kokos - Läuferstoff 5,o 520
einfarbig und gemnatert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . .. .. . . . . .Meter chW chM

Jute - Läuferstoff 5s - « oo
doppelseitig

...................................................

Meter I 4tti

SrossetfumhhnecliteaPerwBrBckett
Besonders preiswertMbt Ltipjigtr Sirasst Nur Lfiptigtr Strtm

Leipziger Strasse Alexanderplatz Frankfurter Allee

Decken
Steppdecken

FÄrj�s�gsoggco
Tischdecken
! Si ? " g50 A

�

14 "
Diw ? ndecken
Sa 97S147522 ##
Mohair - Felldiwan -
decke « oxm 88**"
Moquette - Diwan -
deckeng fi00g5coPcrsennuster MM *Z! w WW

Gobelinstoff
1 » Uta Drau mg 50 gSfc 75

Metar O AP

BodeuorlflSenT
▼erMhledene Farb «te ! lungen . ÖOXIÄ1 �
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